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[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 25. September. Nach 


den vorläufigen Ergebniſſen der Sta⸗ 


tiſtik der Krankenkaſſen⸗Mitglieder hat am 31. Auguſt die Zahl der N en- 
oder Wiederbeſchäftigten 288 004 mehr betragen als am 31. Juli 
1933. Am 31. Auguſt waren gegenüber dem Stand im Januar 1933 
nach dem Ergebnis der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittelung und Arbeits⸗ 


loſenverſicherung im ganzen 2 236 374 


Deutſche wieder oder neu in den Ar⸗ 


beitsprozeß eingegliedert. Hiernach beträgt die Zunahme der Beſchäftigten ſeit 


der Machtübernahme Adolf Hitlers 


insgeſamt 2 293 543. 


1. Abschnitt im Leipziger Prozeß 


Perſonal⸗Vernehmungen beendet 


Leipzig, 25. September. Am Montag fanden 
die Feſtſtellungen zur Perſon der Angeklagten 
ihren Abſchluß mit der Vernehmung Ernſt Torg⸗ 
lers. Von den erſten Sätzen abgeſehen, in denen 


er feine Unſchuld an der Reichstagsbrandſtif⸗ | d 


tung heteuerte, die er ſelbſt als „verbrede- 
räſch“ bezeichnete, zeigte er fih ſehr diſzipli⸗ 
niert und ordnete ſich vollkommen in die Ver⸗ 
handlungsführung durch den Präſidenten ein. 
Auf die Bitte ſeines Verteidigers Dr Sack darf 
er vom Platze aus ſprechen. 

Er entwickelt nun in fließender Rede ein Bild 
von ſeinem äußeren Lebenslauf. Entſcheiden⸗ 
den Wert legt er offenſichtlich auf zwei Feſtſtel⸗ 
lurngen: einmal, daß er aus ſeiner politiſchen 
Betätigung niemals ein Geſchäft ge⸗ 
macht hat und zum andern, daß er gewiſſermaßen 

wangläufig aus dem Milieu ſeines Eltern- 
es heraus zu feiner Betätigung für die Kom ⸗ 
muniſtiſche Partei gekommen ſei. Er kennzeichnet 
ſeine Mutter als begeiſterte Sozialiſtin, die 
ſchon ſeit 50 Jahren in der Bewegung ſtehe und 
ührende Sozialiſten unter der Herrſchaft des 
deutſchen Sozialiſtengeſetzes im alten Kaiſerxeich 
als politiſche Flüchtige in der Schweiz kennengelernt 
hat. Gewiſſenhaft zählt er die Unzahl von Aem⸗ 
tern auf, die er in feiner Eigenſchaft als füh- 
rendes Mitglied der Kommuniſtiſchen Fraktion 
im Reichstag und in anderen öffentlichen Körper⸗ 
ſchaften übernehmen mußte. Er deutet jetzt ſchon 
einen Geſichtspunkt an, den er für feine Vertei⸗ 
digung ſcheinbar für wichtig hält, und zwar will 
er darauf hinaus, daß die mit ſeinen pielen Aem⸗ 
tern perbundene Arbeitsüberlaſtung ihn 
genötigt habe, viele Perſonen im Reichstags 
ebäude zu empfangen, und daß er gar nicht 
Seit gefunden habe, um ſich um die eigentlichen 
ampfhandlungen ſeiner Partei zu 

kümmern. 

Alle feme Wünſche bezüglich der Durchfüh⸗ 

rung der Verhandlung kleidete er in verbin ⸗ 
ende Formen wie: „Ich würde dankbar jein, 
wenn... Seine Vernehmung iſt ſchnell beendet, 
da er ſich an die ihm vom Präſidenten erteilten 
iſungen über den Gegenſtand feiner Erklä⸗ 
rungen hält. sia 

Kurz nach 10 Uhr eröffnete Senatspräſident 
Dr Bünger die Verhandlung am wnten Tag 
des Brandſtifterprozeſſes. Vor Eintritt in die 


erhandlungen teilt Rechtsanwalt Dr. Teichert 
mit, daß die Schweſter des Angeklagten Dimi- Deich 


troff in Leipgin eingetroffen fei und darum 
bitte, zur Verhandlung als Zuhöxerin zuge 


laſſen zu werden. Sie folle ferner bezeugen, daß 


[Telegraphiſche Meldung) 


Jahre 1931/32 ihr geſchrieben und auch in Mos⸗ 
kau erzählt habe, womit er ſich in Deutſch 
land beichäftige, nämlich mit den Verhältniſſen 
der Bulgariſchen Kommuniſtiſchen Partei und mit 
er Sammlung von Literatur darüber ſowie 
mit ſchriftſtelleriſchen Arbeiten. 

ie Schweſter Dimitroffs wird in den Saal 
ufen. 


ge 
Oberreichsanwalt Dr Werner wendet fich gegen 
die Vernehmung der Schweſter Dimitroffs als 
Zeugin, denn es könne ohne weiteres als 
wahr unterſtellt werden, was der Ange- 
klagte über ſeine Tätigkeit münblich und ſchrift⸗ 
lich mitgeteilt habe. 

Bori.: „Der Senat beſchließt, die Schweſter 
des Angeklagten Dimitroff zu vernehmen, 
zumal ſie als Zeugin zur Stelle iſt.“ 

Frl. Dimitroff muß mit Hilfe des Dol- 
metſchers vernommen werden. Sie gibt zu, 
daß Dimitroff ſeit 1905 Generalſekretär des 
Arbeiterſyndikates der Kommuniſtiſchen Partei iſt. 

Angekl. Dimitroff ruft dazwiſchen: „Die 
Ueberſetzung iſt nicht genau.“ 

Vori.: „Dimitroff, jetzt haben Sie zu ſchwei⸗ 


Chefredaktion: Hans Schadewaldt, Beutfien OS. 


2,293 Millionen 


den 26. September 1933 


stdeufsche 
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Stabschef Röhm warnt: 


Schluß 
mit dem Muckertum! 


SA. hat höhere 


Aufgaben 


.. . als Kontrolle von Badeanzügen, Zigaretten und Puderdosen 
[Telegrapbiſche Meldun a) 


Berlin, 25. September. Der Stabschef der 
SA., Rö h m, hat einen Aufruf ergehen laſſen, der 
ſich gegen das Muckertum richtet. Daß 
dieſes in letzter Zeit geradezu Orgien feiere, ſei 
unbeſtreitbar. So wurden zum Beiſpiel für den 
Anzug und das Verhalten in den Badeanſtal⸗ 


Augekl.: „Die Ueberſetzung ift nicht ganz genau 
geweſen. Ich frage die Zeugin, ob ich ihr geſchrie 
ben habe, daß die internationale Preſſekorreſpon⸗ 
denz wöchentlich ein bis Artikel über die 
bulgariſchen Verhältniſſe aus meiner Feder ge⸗ 
bracht hat.“ 

Zeugin: „Ja, das hat er mir geſchrieben.“ 

Angekl.: „Habe ich ihr nicht auch geſchrieben, 
daß ich an einer Geſchichte der revolu⸗ 
tionären Arbeiterbewegung Bulga⸗ 
riens arbeite?“ 

Die Zeugin beſtätigt das ebenſo wie die wei⸗ 
tere Frage des Angeklagten, ob er ihr nicht mit⸗ 
geben habe, daß er die Amneſtie in Bulgarien 

rh feine Arbeit und durch feine Reiſe nach 
Paris fördern wolle. 


Rechtsanwalt Dr Teichert fragt dann noch, 
ob fie auch Popoff kenne und ihn in Mos⸗ 
kau geſehen habe. 


Die Zeugin beſtätigt, daß ſie mehrfach mit 
Popoff und auch mit ſeiner Frau zuſammen⸗ 
gekommen iſt. Die Zeugin ſelbſt iſt ſeit 1926 bis 
Mitte 1933 ununterbrochen in Moskau geweſen. 


gen. Wenn die Sache vorbei ift, find Sie nach“ Der Angeklagte Popoff läßt der Zeugin 


der Prozeßordnung berechtigt, Ein wendun⸗ 
gen zu machen.“ 

Als Dimitroff, erneut Einwendungen 
macht, ruft der Vorſitzende: „Sie haben jetzt zu 
ſchweigen!“ 

Auf Fragen des Vorſitzenden erklärt die Beu- 
gin weiter, daß Dimitroff auch der Bulgariſchen 


Kommuniſtiſchen Partei angehörte. Ebenſo beſtä⸗ f 


tigt fie, daß er Mitglied des Bentral- 
komitees der Partei war. Ferner fei Dimitroff 
ſeit 12 Jahren ununterbrochen Volksvertreter im 
Bulgariſchen Parlament geweſen. Der Vor- 
ſitzende erklärt, daß das ja alles nicht beſtrit⸗ 
ten worden ſei und richtet dann die Frage an 
die Zeugin, ob und worüber ſie mit ihrem Bruder 
9 85 geführt habe. 
er Dolmetſcher erklärt, die Zeugin beſtätige, 

daß Dimitroff ihr geſchrieben habe, er halte es 
für ſeine Pflicht, in Deutſchland weiter für die 
bulgariſche kommuniſtiſche Bewe⸗ 
gung tätig zu fein, Ueberſetzungsarbeiten zu 
machen und Artikel zu ſchreiben, die ſich mit der 
kommuniſtiſchen Arbeiterpartei Bulgariens 
beſchäftigten. 

Angekl. Dimitroff ruft dazwiſchen: „Der Arbei⸗ 
terklaſſe!“ 


ori: „Dimitroff, es iit das letzte Mal, 


Vorſ. 
imitroff bis 1923 Mitglied verſchiedener Körper- daß ich Sie jetzt daran erinnere, daß Sie nicht 


ften in Bulgarien war, ferner, daß er im 


dazwiſchenſprechen dürfen. 


dann noch durch den Dolmetſcher verſchiedene 
Fragen vorlegen, die alle darauf hinauslaufen, 
daß die Zeugin ihn zu dieſer oder jener Zeit im 
Jahre 1932 da oder dort in Rußland getrof- 
fen haben ſoll. Die Zeugin bejaht prompt alle 
die Fragen. Der Vorſitzende macht darauf auf- 
merkſam, daß die Zeugin vorher erklärte, ſie könne 
ich der einzelnen Zuſammenkünfte nicht er⸗ 
innern, jetzt aber plößlich guen jedes von Po⸗ 
poff angegebene Datum zu beſtätigen weiß. 


Der Oberreichsanwalt erklärt: „Popoff ſtelle 
dauernd Suggeſtivfragen. Richtig wäre 


ten die unſinnigſten Beſtim mungen 
gefordert. Der deutſchen Frau werde verboten, ſich 
zu pudern oder in Lokalen zu rauchen. In 
den Großſtädten ſollten alle irgendwie aus 
dem Spießerrahmen fallenden Ber. 
gnügungsſtätten ausgerottet werden. Dies 
alles geſchehe in bezug „auf die heilige Verantwor⸗ 
tung“ für das Wohl des Volkes. Aus der jüngſten 
Zeit lägen neue Meldungen vor, daß auch SA., 
SS.⸗Führer und Männer ſich öffentlich zu 
Moralrichtern aufgeworfen und weibliche 
Perſonen in Badeanſtalten, Gaſtſtätten oder auf 
der Straße beläſtigt hätten. 

Es müſſe einmal eindeutig feſtgeſtellt werden, 
daß die deutſche 


Revolution nicht von Spie⸗ 
ßern, Muckern und Sittlich⸗ 
keitsapoſteln gewonnen 


worden ſei, ſondern von revolutionären 
Köpfen. „Dieſe allein werden fie auch ſichern. 
Die Aufgabe der SA. beſteht nicht darin, über den 
Anzug, Geſichtspflege oder Keuſchheit anderer zu 
wachen, ſondern Deutſchland durch ihre freie 
und revolutionäre Kampfſtimmung hochzureißen.“ 
Der Stabschef verbietet ſämtlichen Männern 
und Führern der S., ihre Aktivität auf dieſem 
Boden einzuſetzen und fih zu den Handlan⸗ 
gern verſchrobener Moraläſthetiker herzugeben. 

Stabschef Röhm hat weiter eine Erklärung 
veröffentlicht, in der er ſich dagegen wendet, daß 
in der letzten Zeit wiederholt fein Name mip- 


braucht wurde, um Zutritt zu amtlichen Stel⸗ 


len oder perſönliche Vorteile zu erlangen. Nie- 
mand ſei berechtigt, ſich auf ihn zu berufen, der 
nicht einen von ihm oder vom Gruppenführer 
Seidel unterſchriebenen Ausweis mit 
Dienſtſtempel vorlegen könne. 


es, wenn die Zeugin befragt würde, wo ſie nach 
ihrer Erinnerung Popoff getroffen hat.“ 

Der Vorſitzende erſucht den Dolmetſcher, Po- 
poff darauf aufmerkſam zu machen, daß. Sug⸗ 
geſtivfragen an einem deutſchen Gericht nicht zu⸗ 
läſſia ſind. 

Es beginnt dann die 


Vernehmung 
des letzten bulgariſchen Angeklagten Taneff 


Der 36jährige Schuhmacher Waſſil Taneff iſt in 
dem mazedoniſchen Städtchen Gevgeli geboren 
als Sohn eines Eiſenarbeiters der 1903 an dem 
Aufſtand der mazedoniſchen Revolutionäre teil- 
genommen hat und 1906 im Kampfe gegen die 
Türken gefallen iſt. Bei der Frage nach ſeinen 
Vorſtrafen verſucht Taneff immer wieder 
längere politiſche Darlegungen zu machen. Der 
Vorſitzende unterbricht ihn und weiſt darauf hin, 
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daß es jetzt nur darauf ankomme, die Perſona⸗ 
lien feſtzuſtellen. Darauf gibt Taneff an, daß er 
im Jahre 1925 wegen Zugehörigkeit zu der ver- 
botenen kommuniſtiſchen Partei Bulgariens zu 
12% Jahren Zuchthaus verurteilt worden fei. 

avon habe er elf Monate abgeſeſſen, dann ſei 


die Amneſtie in Kraft getreten. In ſeiner 


weſenheit ſei er dann Anfang 1927 noch einmal 
zu 12% Jahren Zuchthaus verurteilt worden. 
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l ficte fein Wort deutſch. Wie 


Auf die Frage des Vorſitzenden, ob er 1925 nicht 
an einem kommuniſtiſchen Aufſtand in 
Bulgarien teilgenommen habe, antwortet Ta- 
neff, 1925 habe es in Bulgarien keinen tommu- 
niſtiſchen Aufſtand gegeben. Er habe alſo daran 
auch nicht teilgenommen. Damals feien aler- 
dings etwa 20 000 bulgariſche Arbeiter nieder⸗ 
gemetzelt worden. 
Das Gericht läßt eine 


Auskunft der Polizeidirektion Sofia 


perleſen. Danach hat Taneff an den kommuniſti⸗ 
ſchen Unruhen im Jahre 1925 aktip teil- 
genommen. Er war ferner Mitglied einer 
Geheimorganiſation, nach deren Auf⸗ 
deckung er die Grenze überſchritt. Taneff hat 
auch in Wien an kommuniſtiſchen Verſamm⸗ 
lungen teilgenommen. Taneff gibt auf die 
Frage des Vorſitzenden an, daß er Mitte Oktober 


? ` 4 <- |bertreter eingenommen. 
1926 in Moskau eingetroffen iſt. Von 1928 bis : 
1931 ſei er politiſch geſchult worden. Ok⸗ trat der Englische 


8 Vor Beginn ee Sohn 0 dena 
t ir i $ 
tober 1931 fei er nach der Tſchechoſlowakei ge- ee edge begrüßte ar 
fahren, und in Prag habe er vom Bulgarifchen |bejondere Reichsminiſter Dr. Goebbels, mit 
Konſulat einen regelrechten Paß bekommen. dem er fih einige Minuten unterhielt. Der Nor- 
Auf die Frage, welche Aufgaben er im Ben- wegiſche Staatsminiſter Mowinckel, der die 
tralkomitee der Kommuniſtiſchen Partei Bul⸗ Tagung in der üblichen Weiſe eröffnete, gab der 
sg tien 3 A 0 4 ana ie ie i et an en haaha, Wielange beige MR 
„Darij will i eine Auskunft geben, Deut a | er der bislang võlli a 
um nicht etwa der bulgaxiſchen Polizei Materialſgebnisloſen internationalen Konferenzarbeit 
in die Hände zu ſpielen.“ Am 24. Februar will ſeit Ende des Krieges beſteht, mit nahezu bewegten 
Taneff in Berlin eingetroffen ſein. | ne Zi Ernſt — ae 
ee „er die Feſtſtellung, es ſei geradezu eine Schande, 
ti rg gern peparen e folk = feſtzuſtellen, daß man noch immer nicht zu einer 
nr De Er En „aber den falſchen | heieren Verſtändigung und einer reineren 


Atmosphäre, immer no ni u einer 

Taneff: „Dieſen Paß habe ich pon bu l- gefünbeben 3 
gariſchen Emigranten in Moskau be⸗ 

men. 

Vorſ.: „In der Vorunterſuchung haben Sie 
unächſt behauptet, den Paß hätten Sie ſich in 

ien verſchafft, während Sie doch tatſächlich 
damals gar nicht in Wien geweſen ſind.“ 

Taneff: „Ich habe dieſe falſchen Akten⸗ 
angaben in der Vorunterſuchung gemacht, 
weil ich damals den Weg verſchweigen 
wollte, den ich eingeſchlagen hatte.“ 

Es entſpann ſich dann eine längere Erörterung 


über den 


Paß des Angeklagten Taneff. 


Präſident Bünger ſtellt feft, daß Taneff wieder- 
holt ſelbſt geſagt habe, der Paß könne von ihm 
nicht anerkannt werden. Erſt habe er be⸗ 
hauptet, der Paß ſei echt, was inſofern nicht 
richtig ſei, als er einen anderen Namen 
ausweiſe. Umſo unerhörter IK e3, wenn er dann 
ſpäter die Beſchuldigung erhoben 10 daß der 
Paß während der Unterſuchung gefälſcht worden 


ei. 
Taneff betont, daß er vor dem Unterſuchungs⸗ 
richter feſtgeſtellt habe, daß der Paß falſch fel. 
Als er dann den deutſchen Stempel beim Grenz⸗ 
übertritt nicht fand, habe er geglaubt, daß der 
Paß geändert worden ſei, während er im Ge⸗ 
fängnis ſaß. 

Der Vorſitzende erklärt, daß er zugunſten des 
Angeklagten annehmen wolle, daß hier ein Miß⸗ 
verſtändnis vorliege. 

Rechtsanwalt Dr. Seuffert fragt den Ange⸗ 
klagten Taneff, ob er van der Lubbe früher ge⸗ 
kannt habe. 

Taneff: „Woher ſoll ich ihn kennen? Ich ver⸗ 

allte ich über⸗ 


Genf, 25. September. Die 14. Völkerbundsver⸗ 
ſammlung ift vom Norpegiſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten Mop inckel eröffnet worden. Die meiſten 
Mitgliedsſtaaten find durch ihre Außenminiſter 
und andere führende Staatsmänner vertreten. In 
der erſten Reihe haben Reichsaußenminiſter Frei⸗ 

err von Neurath, Reichsminiſter Dr. © v e b- 
els, Geſandter von Keller und Minifterial- 
direktor Gaus die Plätze der deutſchen Haupt⸗ 


elangt jei. Weiter gab er der Hoffnung 
usd ruck, daß es mit Hilfe des Viererpaktes 
möglich ſein werde, auf dem Wege des Friedens 
endlich einen Schritt vorwärts zu kommen. 

Zum Präſidenten der 14. Verſammlung wurde 
in geheimer Abſtimmung der Vertreter Südafri⸗ 
kas in London, Te Water, mit Stimmenmehr⸗ 
. f 3 

as die Völkerbundsverſammlung wie die am 
18. Oktober 1 Sitzung der Generalfom- 
miſſion der Abrüſtungskonferenz bringen 
werden, e t noch nicht In, Dagegen iſt offen- 
petig, aß die Verſammlung in einem Mugen- 
lick beginnt, an dem ſich der 


Propaganda- und Verleumdungsfeld⸗ 
zug gegen das nationalſozialiſtiſche 
Deutſchland auf den Höhepunkt 


befindet. Genf iſt jedoch nicht die ganze Welt. Es 
iſt andererſeits nich mehr zu — daß ſich 


ſtellen, daß bei dieſer Frage der Angeklagte van 
der Lubbe ſich vor Lachen ſchüttelte.“ 

Auf die Frage des Oberreichsanwaltes nach 
dem Zweck ſeines Berliner Aufenthaltes erklärt 
Taneff, er jei vom Zentralkomitee der Bulga- 
riſchen Partei beauftragt geweſen, gemeinſam mit 
Popoff die Amneſtierung der bulgariſchen Emi⸗ 
granten zu fördern. Berlin ſei für dieſe Arbeit 
das geeignete Zentrum geweſen. 

Als letzter der Angeklagten wird nun der 
frühere kommuniſtiſche Reichstagsabgeordnete 


Torgler 


Partei, der ich bis zur Gründung der Qom- 
muniſtiſchen Partei angehörte. ‚1929 
wurde ich Vorſitzender der n L 
Reichstagsfraktion. Dem Zentralkomitee der 
Kommuniſtiſchen Partei habe ich nicht ange ört. 
Im letzten Jahre war ich Herausgeber des tit- 
teilungsblattes der Kommuniſtiſchen Fraktion 
„Der Rote Wähler“, ſonſt bin ich nicht als Her- 
ausgeber in die Erſcheinung getreten.“ 

Sanbeetihtssirefter Pariſius verlieft dann 
den Schluß eines Artikels, den Torgler im Ye- 
bruar 1933 in dieſer Zeitſchrift veröffentlicht hat. 
Darin werden die Arbeiter aufgefordert, nicht 
abzuwarten, was der Stimmzettel ab 5. März 
bringt, ſondern durch die Tat gegen den „faſchi⸗ 
ſtiſchen Terror“ vorzugehen. 

Torgler bekennt ſich als Verfaſſer dieſes Ar⸗ 
tikels, meint aber, auf dieſen Artikel und ſeine 
Motive erſt dann eingehen zu wollen, wenn der 
Präſident den Zeitpunkt vorſchlage. 

Vorſ.: „Einſtweilen wollen wir den Artikel 
auf ſich beruhen laſſen.“ 

Torgler weiſt auf mehrere bei den Akten be- 
findliche Briefe der Angehörigen van der 
Lubbes hin, in denen von einer Kommuniſti⸗ 
chen Arbeiter- Partei die Rede fei, der, wie 

orgler behauptet, die Freunde van der Lubbes 
und 8 van der Lubbe ſelbſt angehört 
haben. Dieſe kommuniſtiſchen Arbeiter- Parteien, 
in den einzelnen Ländern feien kleine Grup- 
pen von Leuten, die mit den Kommuniſtiſchen 
Parteien und mit der kommuniſtiſchen Inter ⸗ 
nationale nicht das allermindeſte 
zu tun hätten. Sie ſeien im Gegenteil mit 


upt mit ihm zuſammenkomm 


vernommen. Ehe der Angeklagte Angaben zu 
ſeiner Perſon macht, erklärt er, er wolle die 
sehe Gelegenheit benutzen, um vor der Welts 
öffentlichkeit ſeine abſolute Unſchuld zu be⸗ 
teuern und zu erklären, daß er an dem Reichs⸗ 
tagsbrand durchaus unbeteiligt ſei. Nachdem er 
längere Ausführungen in dieſem Sinne gemacht 
hat, erklärt er auf die Fragen zu ſeiner Perſon: 

„Er ſei als Sohn eines Arbeiters der ſtädti⸗ 
ge Gasanſtalt geboren. Er wäre gern Bolts- 
ſchullehrer geworden, wurde aber wegen der Mr- 
mut ſeiner Eltern nach Beendigung der Ge⸗ 
meindeſchule kaufmänniſcher Lehrling in einem 
Herrenmodengeſchäft. Im Dezember 1914 wurde 
er zum Militär eingezogen. Fünf Monate war 
er Armierungsſoldat in Ruſſiſch⸗Polen. Bei 
Ausbruch der Revolution hat er als 


Vorſitzender des Arbeiter- und Soldaten- 
rates 


in Neu⸗Ruppin gewirkt. 1924 wurde er in den 
Reichstag gewählt. 

„Ich möchte mit aller Betonung, auch mit 
einer gewiſſen Berechtigung und ohne Ueber⸗ 
treibung jagen, daß der Kampf für den Sozialis⸗ 
mus zum Sinn und Inhalt meines Lebens ge⸗ 
worden iſt. Was ein Menſch an Idealismus 
auſbringen kann, das habe ich für die Sache der 
Arbeiterſchaft aufgebracht, und ich werde auch 
weiterhin nicht ruhen, mich für die Sache der 
deutſchen Arbeiterklaſſe einzuſetzen. Ich gebe zu, 
daß bei mir eine gewiſſe Beeinfluſſung 
durch meine Mutter vorlag. Meine Mutter i 
ift feit 50 Jahren Sozialiſtin. Mit Vollendung ihrer anarchiſtiſchen Ginftelung die ſchärfſten 
des 18. Lebensjahres wurde ich Mitglied der Gegner der eigentlichen Kommuniſtiſchen 
Sozialdemokratiſchen Partei. 1919 wurde ich] Partei. Die Vernehmung der Angeklagten über 
Mitglied der Unabhängigen Sozialdemokratiſchen ihre Perſon ift damit abgeſchloſſen. 


Lubbes ſtändige Drohungen 


Der Angeklagte gibt zu, ſich in ähnlicher 
Form geäußert zu haben. 

Vorſ.: „Sie pia weiter gejagt haben, man 
müſſe öffentliche Gebäude anſtecken, 
damit das Volk aufgerüttelt würde und den A n= 
fang der Revolution erkennen könne. 


Das Gericht geht dann zur Behandlung des 
zweiten Teiles der Anklage, des objektiven Sağ- 
verhalts über. 

Der Vorſitzende wendet ſich 2 an den 
Angeklagten van der Lubbe und frägt ihn, 
ob es richtig ſei, daß er am 22. Februar 1933 vor 
dem Neuköllner Wohlfahrtsamt ge⸗ 
äußert habe, die Arbeiterſchaft müſſe jetzt mit 
einer Gegenaktion einſetzen, es ſei dazu 


noch nicht zu ſpät. 


wieder in derſelben zögernden und widerſpruchs⸗ 
vollen Weiſe wie am erſten Verhandlungstage. 
Er gibt ſchließlich zu, daß in ſeiner Gegen⸗ 


gejünderen Sr e unter den Völkern 


Rechtsanwalt Dr. Teichert: „Ich möchte feft- wart von der „Notwendigkeit“ N 


van der Lubbe äußert ſich zu dieſen Fragen K 


Völkerbundsversammlung eröffnet 


Feld für Abrüſtungs⸗Vorgefechte 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


nachgerade eine Stimmung im Auslande bemerf- 
bar macht, die zu der Entwicklung in Deutſchland 
eine andere Einſtellung findet als es bei den 
liberalen Politikern der Vorkriegs⸗ 
zeit der Fall iſt. 

Angeſichts dieſer Geſamtlage iſt es vor großer 
Bedeutung, daß Dr. Goebbels * Mitglied der 
deutſchen Völkerbundsabordnung in Genf weilt. 
Freiherr von Neurath und Dr. Goebbels werden 
gemeinſam auf dem Boden der Genfer Diplomatie 
über das wahre Wollen des neuen Deutſchland 
Aufklärung zu ſchaffen ſuchen. Dr Goebbels, deffen 
Anweſenheit in Genf mit Aufmerkſamkeit verfolgt 
wird, will diefe erſte Anweſenheit auf einer inter- 
nationalen Konferenz benutzen, um mit führenden 
Staatsmännern des Auslandes in Meinungsaus⸗ 
tauſch zu gelangen. Selbſtperſtändlich wird neben 
den Verhandlungen des Völkerbundsrates unter 
den diplomatiſchen Vertretern ein lebhafter Mei⸗ 
nungsaustauſch in bezug auf die Abrüſtungs⸗ 
frage deer Bisher ſind aber auf keinen 
Fall in dieſer Frage etwa durch die Pariſer Vor⸗ 
verhandlungen Entſcheidungen getroffen oder feſte 
Marſchrichtungen vereinbart worden. 


Die Hoffnungen, die beſonders Frank⸗ 
reich gehegt und in optimiſtiſchen 
Preſſenachrichten immer wieder in die 
Welt gebracht hat, ſcheinen ſich nicht zu 
bewahrheiten. 


Die angelſächſiſchen Staaten wollen die im Mac- 
Donald⸗Plan geſchaffene Verhandlungsgrundlage 
nicht wieder verlaſſen. In England ſcheint man 
auch nicht gewillt zu fein, den Fortſchritt des 
Viererpaktes gegen die im Locarno 
patt gegebene Grundlage wieder auszutauſchen. 
Der junge 35jährige Hauptmann Eden, der 
engliſche Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen, hat 
vielmehr mit Beſtimmtheit erklärt, daß der 


Teil V des Verſailler Diktats ein für 
allemal erledigt 


iſt und der Muſſolini⸗Pakt jüngeren Da⸗ 
tums ſei als der Locarnopakt. 


worden ſei, öffentliche Gebäude anzuzünden. Da⸗ 
gegen beſtreitet er, daß bei dieſer Gelegenheit 
gelast worden fei, der Reichstag müſſe in 

rand geſteckt werden. Die Inbrandſetzung 
öffentlicher Gebäude habe nicht er ſelbſt empfoh⸗ 
len, aber im Laufe des N ſei davon 
geredet worden. Der Vorſitzende ſtellt feſt, 
daß die Bekundungen ban der Lubbes ſich im 
großen und ganzen mit dem Ergebnis der Ver⸗ 
nehmungen in der Vorunterſuchung 
decken. 

Dem Angeklagten werden dann zahlreiche 
Aeußerungen vorgehalten, die er in Ge⸗ 
ſprächen gemacht haben ſoll. So hatte er zu 
dem Zeugen Janicke, einem Zeitungshändler, 
geäußert, die Deutſchen wüßten nicht, was ſie 
machten, und die Kommuniſtiſche Partei arbeite 
nicht durchgreifend genug. 

Auch in der Wohnung Starkers, wo van 
der Lubbe übernachtet hat, ift es zu Unter- 
haltungen beim Mittageſſen getom. 
men, in deren Verlauf van der Lubbe ſagte, daß 
er Angehöriger der Kommuniſtiſchen Partei ſei, 
jedoch mit der jetzigen Führung der Partei nicht 
einverſtanden ſei, da dieſe zu flau arbeite. 


van der Lubbe beſtätigt alle dieſe Aeußerungen 
durch ein kurzes Ja oder Ds Kopfnicken. 
Das gilt auch von weiteren Aeußerungen wie: 
„Man müſſe Revolution machen, er wolle 
Erwerbsloſe zuſammenbringen, um die 
Revolution vorwärts zu treiben, jeder müſſe ſich 
ſelbſt Führer fein und nicht erft die Befehle der 

arteileitung abwarten, er wolle bis zum 
5. März in Berlin bleiben und wenn bis dahin 
nichts geſchehen jei, wieder nach Holland zurück⸗ 
kehren. 

Einem Wohlfahrtspfleger gegenüber hat e 
geäußert, man müſſe äußerſt radikale Maß⸗ 
nahmen ergreifen. Am gleichen Nachmittag 
hat ſich van der Lubbe einen SA.⸗Aufmarſch in 
Neukölln angeſehen und auch dabei geäußert, 
man müſſe etwas machen. 


van der Lubbe beſtätigt alle diefe Aeußerungen. b 


Auf den Vorhalt des Vorſitzenden beſtätigt der 
Angeklagte van der Lubbe, daß er am Donners⸗ 
tag, dem 23. Februar, von der Poſt Geld ab⸗ 
geholt und dann die Abſicht gehabt habe, eine 
im Sportpalaſt ſtattfindende kommuniſtiſche Ver⸗ 
ſammlung zu beſuchen. 
aber aufgelöſt worden. 
24., alſo am 


Am Freitag, dem 


Tage vor der Brandſtiftung 


hat Lubbe ſich mit einigen jungen Leuten darüber 

unterhalten, daß etwas unternommen werden 

mäfe, um die Arbeiterbewegung vorwärts zu 
en. 


„Die Frage des Vorſitzenden, ob „er ſich an 
dieſem Tage mit dem Gedanken beſchäftigt habe, 
gegen die Nationalſozigliſten etwas 
zu unternehmen, verneint der Angeklagte. 


Die Stadt Berlin hat als erſte Gemeinde ihren 
Beitritt zu dem durch das Gemeindeumſchuldungs⸗ 
elite een mſchuldungsverband 

rklärt. 


Der Verkehr über den Abſchlußdeich der Zui⸗ 
der See wurde offiziell freigegeben. 8 


top 


Dieſe Verſammlung fei h 


Peinlich für Frankreich dürfte es vor allem 
fein, daß England allen franzöſiſchen Wün⸗ 
ſchen und Behauptungen zum Trotz auf eine 
Kontrolle der Rüſtungen nur dann eingeht, 
wenn gleichzeitig eine Abrüſtung praktiſch verein⸗ 
bart wird. Ferner wollen weder England nach 
Amerika von den 


franzöſiſchen Sanktionswünſchen 


etwas wiſſen. Frankreich dagegen behauptet ohne 
Sanktionen ſei jede Kontrolle überflüſſig. Damit 
entſchleiert gleichzeitig Frankreich ſeine eigentlichen 
Abſichten, die dahin laufen, in Deutſchland auf 
jeden Fall Rüſtungsüberſchreitungen feſtzuſtellen. 


Schließlich ſind noch Vermutungen zu nennen, 
daß Frankreich bewußt Verſchlebppungs⸗ 
taktik betreibt. Vom amerikaniſchen Präſiden⸗ 
ten Rooſevelt ift aus wirtſchaftlichen Erwä⸗ 
gungen entſchieden worden, daß die jetzige Infla⸗ 
ae = Er —— er Dih 
ru ität weichen muß. Zu dieſem Beit- 
punti wünſcht man aber in Waſhington 8 
in Europa, und bat daher das allerſtärkſte 
Intereſſe in Amerika daran, daß in der Abrü⸗ 
ſtungsfrage nunmehr endgültig eine einigermaßen 
tragbare Entſcheidung juſtande kommt. Dies ift 
für Frankreich — gemeſſen an den Pariſer Hofi- 
nungen und Erwartungen — keineswegs eine gün⸗ 
ſtige Lage. Das findet auch ſeinen Niederſchlag in 
einem Bericht des Genfer Berichterſtatters der 
Times“ der eine Einheitsfront gegen Deutſch⸗ 
land und die Aufſtellung eines gegen Deutſchland 
— 7 — unabänderlichen Planes für unmöglich 

ält. 


Oberſtleutnant Fumetti 7 
([(Telegraphiſche Meldung) 


Langenſalza, 25. September. Oberſtleutnant 
umetti vom Führerſtab der 7. bayeriſchen 
nfanteriediviſion, der in der nächſten Zeit als 
achfolger von Obert Gerhard das Infanterie 

Regiment 7 übernehmen ſollte, kam am Montag 
bei einem Autounglück ums Leben. 
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Profeſſor Penck 75 Jahre 


Profeſſor Albrecht Penck, der a der 
deutſchen Geographie und einer der bedeutend“ 
ſten Geographen der ganzen Welt, beging am 
25. September ſeinen 75. Geburtstag. Penck iſt 
in Leipzig geboren, beſuchte die Schule und 
Aniverſität in Leipzig, habilitierte ſich 1883 in 
München und ging dann nach Wien. Dort be⸗ 
gründete er ſeinen wiſſenſchaftlichen Ruf, ſodaß 
die Univerſität Berlin ihn 1906 als Nachfol⸗ 
er des berühmten Ferdinand von Richt⸗ 
ofen holte. Zahlreiche Reiſen führten Penck, 
der auch in den Vereinigten Staaten und Auſtra⸗ 
lien geleſen hat, in alle Welt. Bei der Rückkehr 
aus Auſtralien wurde er 1914 in Englond inter⸗ 
niert und bis Jahresende feſtgehalten. Das 
große Intereſſe, das Profeſſor Penck den Fragen 
des deutſchen Oſtens entgegenbrachte, fand ſeinen 
Niederſchlag in der Karte von der Verbreitung 
der deutſchen und der polniſchen Bevölkerung im 
Weichſelkorridor. Auf dieſem Gebiet 
hatte Penck auch während des Krieges gearbeitet, 
wo er im Auftrage des Generalſtabes mit der 
Erforſchung der beſetzten Oſtgebiete 
betraut war. Seit 1926 ift Vend aus den Aemtern 
als Direktor des Inſtituts für Meereskunde und 
des Geographiſchen Inſtituts ausgeſchieden, lebt 
aber weiter ſeinen Forſchungen. 


Das Eintopfgericht 
am 1. Sitober-Sonntag 


In gemeinſamer Vereinbarung zwiſchen dem 
Reichseinheitsverband des Deutſchen Gaſtſtätten⸗ 
ewerbes und dem Reichsführer für das . 

interhilfswerk wurde eine Regelung für alle 
PN bezüglich des zu Inne Cin- 

gerichtes herbeigeführt, Die Gaſtſtätten 
werden in drei Klaſſen eingeteilt. In Klaſſe 1 
1 alle einfachen, kleineren Gaſtwirtſchaften. 

n Klaſſe 2 die ſogenannten bürgerlichen Lokale 
und Hotels ſowie die Eiſenbahngaſtſtätten, in 
1 die erſtklaſſigen Gaſtſtätten und Luxus ⸗ 

els. 


Verabreicht wird überall nur ein Eintopf 
gericht, deſſen Zuſammenſetzung dem Gaſtwirt 
überlaſſen bleibt, das er aber gegenüber dem Win- 
terhilfswerk mit nur 50 Pfennig in Anſatz brin- 
gen darf. Dem Gaſt wird das Eintopfgericht in 
Klaſſe 1 mit 60 Pfennig, in Klaſſe 2 mit 1 Mark 
exechnet. Der Unterſchied ift an das Winter⸗ 
7 abzuführen. Schwieriger geſtaltet ih 
ie Sache in Klaſſe 3 (Luxusgaſtſtättenſ. Hier fo 
der an anderen Tagen übliche Menüpreis in 
Anſatz gebracht werden. 


— — 


Alpenvereinstagung in Vaduz 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Vaduz, 25. September. Die wegen der Aus- 
reiſeſperre nach Oeſterreich zuerſt vertagte 
und dann nach Liechtenſtein einberufene 
Hauptverſammlung des Deutſchen und Defterrei- 
chiſchen Alpenvereins iſt in ruhigen und würdigen 
Formen verlaufen. Bei der Behandlung der auf 
der Tagesordnung ſtehenden Punkte haben die 
Vertreter der Sektionen aus Deutſchland und 
Oeſterreich, ohne das politiſche Gebiet irgend ⸗ 
wie zu berühren, in erfreulicher Einmütig- 
keit alle Beſchlüſſe einftimmig gefaßt, die für 


die Weiterarbeit und den Fortbeſtand 


des großen Alpenvereins notwendig waren. 


Hftdentfche Morgenpoft Nr. 265 


“Unrerhalfungsbeilage 


26. September 1933 


Das stille Land / do. san bien deiner 


Lieber M. K.! Als dein Vater vor neunzehn 
Jahren in Maſuren ſtand und mit einem kleinen, 
notdürftig in ein Kanonenboot verwandelten 
Vergnügungsdampfer auf unſeren Seen kreuzte, 
um ruſſiſche Patrouillen zu täuſchen, 
war er nicht der einzige, der im Krieg nach Oſten 


verſchlagen wurde und von der eigenartigen 
Schönheit unſeres Landes ergriffen war. In 
einem Brief, den du heute noch aufbewahrſt, 


wünſchte er ſich, mit dir hier einen Sommer zu 
verbringen, wenn du erwachſen wärſt. Er hat 
ſich dieſen Wunſch nicht mehr erfüllen können, 
aber du haſt ihn wie ſein verpflichtendes Ver⸗ 
mächtnis gehütet — ſo wie ich mich dem Zauber 
dieſer Landſchaft immer mehr verpflichtet fühlte, 
je länger ich ſie entbehren mußte. Nun haſt du 
die geplante Reiſe noch einmal verſchieben müſſen, 
und ich kann dir nur in flüchtigen Bildern an⸗ 
deuten, was du im nächſten Sommer ſehen und 
erleben wirſt. 


Merkwürdigkeiten der Landſchaft 


Ich kann mich nicht in ausführlichen Schilde⸗ 
rungen verlieren, um die du mich bei unserem 
Abſchied bate ſt. Wie könnte man ſchildern, 
wovon man ſelber ein Teil iſt, und wie vermöchten 
Worte eine Landſchaft hinzumalen, an deren Far⸗ 
benſpiel ſich noch kein Maler ſatt geſehen hat, und 
deren herbes, ſchwermütig verträumtes Weſen ſich 
nur in der Stille des Herzens und in der 
andern Sprache von Waſſer, Feld und Wald, von 
Wind und Wetter offenbart? Du haft von Ju⸗ 
gend an mit nüchternen Möglichkeiten und Tat⸗ 
ſachen rechnen müſſen, und du verſtummteſt oft, 
wenn ich von Dingen ſprach, die ſich in die Be⸗ 
griffswelt eines rechnenden, der Statiſtik verfalle- 
nen Jahrzehnts nicht einordnen ließen. Du wür⸗ 
deſt mich wahrſcheinlich auch jetzt für einen 
Schwärmer halten, wollte ich dir von den 
hellen Nächten erzählen, die einen nicht ſchlafen 
laſſen, oder von den Strahlenbildern des Nord⸗ 
lichts, das fih im Sommer hierher verirrt. 
Als Städter wirſt du ſolche Merkwürdigkeiten 
zunächſt nicht beachten. 


Der karge Acker 


Du wirſt — in dieſem Lande wenigſtens — 
einen Fehler machen und zuerſt nach den Men ⸗ 
ſchen fragen, um dir von ihrem Leben erzählen 
zu laſſen und in ihren gedrungenen Geſichtern 
das Schickſal ihres Landes zu finden. Und wenn 
du dir dieſe Jahreszeit erwählſt, in der das Land 
am ſchönſten iſt, wirſt du ſie beim Erntefeſt 
beobachten können, das hier Plon heißt und nach 
der Einfuhr des Roggens gefeiert wird. Du 
wirſt den Zug der Schnitter und Binderinnen be⸗ 
leiten, in dem ſie eine Krone aus den fette⸗ 
ten Aehren des Feldes auf erhobener Senſe zum 
Bauern tragen, der ſie in der Stube genau über 
dem Eßtiſch an den Deckenbalken hängt, um ſie 
5 lange zu hüten, bis die Winterſagt geſtreut iſt. 

nd nachdem er alle reichlich mit Schwarzſauer, 
Honiggrütze und Fladen bewirtet hat, wie 
ſichs bei dieſer Gelegenheit bon altersher gehört, 
werden fih Knechte und Mägde gegenjeitig mit 
gefammeltem Regenwaſſer begießen, un 
wer die wenigſtens trockenen Fäden am Leibe hat, 
wird in der höchſten Gunſt der anderen ſtehen 
und braucht um die Hochzeit nicht mehr zu 
bangen. So werden ſie dich an ihrer bedächti⸗ 
gen Freude teilnehmen laſſen, und du wirſt dich 
zu den Männern ins aſthaus ſetzen, das 
immer nahe bei der Kirche ſteht, du wirſt mit 
ihnen trinken wollen, und ſie werden dir nichts 
abſchlagen. Aber du wirſt dich durch viele Fragen 
verdächtig machen. Da du ſelber kein Land 
beſitzt, werden ſie dir mit dem natürlichen 
Mißtrauen von Menſchen begegnen, die einem kar⸗ 
gen Acker abringen müſſen, was fie zum Leben 
rauchen. 


die den Staub der Dorfſtraßen fegen, 


Schweigſame Menſchen 


Ich ſage dieſes nicht, um dich zu kränken oder 
um dir die Fahrt hierher zu verleiden. Im Gegen⸗ 
teil, ich wünſche, daß du dieſen ſchweigſamen 
Menſchen nicht Verſtocktheit vorwirfſt und kein 
anderes Abenteuer unter ihnen erwarteſt, als es 
die Bekanntſchaft mit einem ſtillen Land bedeuten 
kann, auf deſſen verwehten Straßen viele Völker 
gewandert ſind und in deſſen Bewohnern ſich die 
Energie der ſeßhaften Weſtler und der uner⸗ 
gründliche Gleichmut öſtlicher Steppenvölker 
zu eigenartiger Zähigkeit vereinigt haben. Du 
darfſt keine ſichtbaren Spuren ihrer Bergan- 
genheit erwarten; je weiter man nach Oſten 
kommt, um jo unfaßbarer wandelt fich unfer Be- 
griff „Zeit“, und der Oſten fängt ſchon jennſeits 
der Oder an. Abgeſehen von den backſteinernen 
Denkmälern der Deutſchordensherren 
wirſt du wenig finden, was auf den Urſprung 
dieſer Menſchen hindeutet, denn die Muſeen dieſes 
Landes find feine vergeſſenen Friedhöfe um 
was zufällig aus ihnen zutage gefördert wurde. 

Die Erinnerung an die heidniſchen Götter 
Perkunos und Potrimpos, denen im ſech⸗ 
zehnten Jahrhundert noch ganze Dörfer Opfer 


brachten, lebt nur in verſtümmelten Ortsnamen, 


und die Furcht vor ihrer heimtückiſchen Gewalt 
iſt der Furcht vor dem Teufel gewichen. Aeußere 
Eigentümlichkeiten, in denen anderswo alte Ueber- 
lieferungen bewahrt werden und denen dein Vater 
noch begegnet wäre. hätten die Dörfer damals 
nicht geräumt werden müſſen, ſind jetzt vergeſſen 
wie die maſuriſche Sprache, die man zu 
Unrecht „polniſch“ nannte. Aber in den Kir⸗ 
chen werden die deutſchen Choräle noch ebenſo 
ſchleppend geſungen und mit langen melodiſchen 
Schleifen verſehen wie einſt die maſuriſchen. Die 
Frauen tragen keine ſelbſtgewebten ne 
aber fie 
erheben fih noch, wenn die Glocken zu läuten 
beginnen, um den gegenwärtigen Gott zu grüßen, 
und fie küſſen Altardecke und Geſangabuch wie 
koſtbare Reliquien, obwohl fie Proteſtanten 
ſind. Die Männer ſprechen nicht mehr vom 
Wehrwolf, wenn in kalten Winternächten ein 
Wolf aus den öſtlichen Wäldern einbricht, viel- 
leicht aber ſind ihnen Seen und Wälder heute 
noch von Kobolden bevölkert, die das Vieh 
bedrohen, oder von Mahren, die ſich nachts 
auf die Schlafdecke legen und gegen deren Unweſen 
es vieler Regeln und Schliche bedarf ... Sie 
werden deine Neugier nicht begreifen und werden 
ſchweigen. a: 


Das tauſendäugige Antlitz 


Aber die Land ſchaft wird dir von ihrem 
Weſen mehr erzählen, als ſie ſelber ſagen können. 
Und ich wünſche, du hätteſt im nächſten Sommer 
Zeit und Ruhe genug, fie wie ich bon Süden 
nach Norden zu durchſtreifen, damit ſich dir 
aus vielen geheimnisvollen Zügen das taufend- 
äugige Antlitz von Seen, Wald und weithin ge- 
wellten Feldern einpräge, das deinen Vater auf 
ſeinen Kreuzerfahrten noch ergriffen hat. 

Ich verließ den Zug mitten in der großen 
Johannisburger Forſt, die die Landes- 
grenze nach Süden hin verdunkelt. Hier ſchlägt 
ein langer, ſchmaler See faſt eine kreisförmige 


ó | Lichtung ins Gehölz. Laub und Nadelwald iber- 


wuchert hüben und drüben ſeine ſchrägen Ufer. 
Geborſtene Stämme neigen ſich über das Waſſer, 
deffen Tiefe hier noch moorſchwarz droht, um dort 
fait ohne b im blauen Licht des Him⸗ 
meld zu leuchten. Wurzeln greifen wie Kobold⸗ 
arme ins Schilf, in dem die Enten ſchnattern und 
Wildſchwäne ihre Brut ausführen. Auf den 
kleinen Erlenwieſen, die in der Sonne zittern, 
quaken die Sumpfkröten, der fchwarze 
Storch ſtelzt über die Grashügel, Möwen krei⸗ 
ſchen über den dunklen Samtkolben des Schilfs, 
und die Fiſchreiher krächzen in ihren hohen 
Neſtern. ie verloren du inmitten dieſex lär- 
menden Stille biſt! Deine Schritte werden behut⸗ 


d] ſind hingeduckt in das weiße 


ſam, und dein Atem hat die Haft der Städte bald am Kopfende jedes Grabes, und mitten auf jedem 
vergeſſen. immergrün überſponnenen Hügel blüht eine 
In Nieden, das dieſem See den Namen lieh] Diſtel mit ſilbergrünen, ſcharf zugeſpitzten Blät⸗ 
und beffen Fiſcherhütten noch heute wie aufgetürm⸗ tern und kornblumenblauer Blüte. Sturm- 
tes moosüberſponnenes Klobenholz anmuten, fin⸗kiefern und Diſteln — fo ſtreng und feier- 
beft du vielleicht einen Fiſcher, der dich in trägem lich muß das Sterben vor neunzehn Jahren ge- 
Schlag um die Heinen Laubinſeln rudert: die | weſen fein. 

erheben ſich kegelförmig wie gewaltige, dichtbewal⸗ In dieſer ernſten Gemeinſchaft der 
dete Hünengräber aus dem Waſſer und ſcheinen[ Toten wird es dir unbedeutend erſcheinen, 
jahrtauſendalte Geheimniſſe zu hüten. Dann iſt] unter welchem Stein, in welcher Reihe dein Vater 
der See von glatten Stämmen und breiten Flö⸗] zu finden ift. Du wirft vielleicht denken: „Gut, 
ßen bedeckt, und von den hohen Ufern leuchtet auf[daß er hier oben liegt, und daß er 
den Sandrutſchen die braune Borke des geſchlage- [nicht allein ift.” Dann wirft du an die 
nen Waldes. Nun brauchſt du viele Stunden, um |fteinerne Brüſtung treten und rückſchauend noch 
mit einem Dampfer, wie ihn dein Vater gechar⸗ einmal alles überſehen: die großen und kleinen 
tert hatte, die lange Kette der Seen nordwärts, Seen zu Füßen dieſer Toten, bewaldete Inſeln 
von Rudcezanny nach Angerburg. abzu⸗ und ihmale ar die zarten, korngelben 
fahren — nein, nur einen kleinen Teil dieſer viel- | Spangen gleich ins affer greifen. In mählich 
fach verſchlungenen Kette zahlloſer, durch Kanäle, erblaſſenden Farben reihen fie fih weithin anein 
Fließe und Schilfgaſſen verbundenen Gletfcher- | ander, von großen Wolken überwölkt, und da dein 
waſſer. Im Belddahnſee leuchtet das Auge immer noch einen Halt zu finden glaubt, 
Walfer grün in der Sonne, weil ihre Strahlen] ahnſt du, wie weit die Endlichkeit reicht, ehe 
fih auf flachem Lehmgrund brechen, und der das Unendliche beginnen kann. Und wenn 
Wald verliert ſich allmählich auf hügeligen Fel⸗ dir dieſe Landſchaft nun nicht mehr fremd iſt und 
dern, auf denen die Mähmaſchinen klappern und mehr bedeutet als eine unvergleichliche Anſicht, 
die Dreſchkäſten ſummen. Dörfer und Gehöfte] wenn du die Strohkate neben dem neuen Herren- 
Meer der Aehren. haus ſahſt, die Mähmaſchine neben der Sichel, den 
Links ſteigen Berge auf — breite Hügel nur, aber) Traktor neben dem Ochſengeſpann, die Toten 

hier nennt man ſie Berge — und rechter Hand hier über den Lebenden und — in Gedan 
öffnet fih das Land zum Spirdingfee, zum|— ihiligededte Pfahlbauten zwiſchen den 
maſuriſchen Moor. Plötzlich ift das jenſeitige | Inſeln, Ringwälle fremder Eroberer, Pilger auf 
Ufer nicht mehr ſichtbar, weil am Horizont eine] der Bernſteinſtraße von Norden nach Süden, 
blauſchwarze Wolkenwand nach Süden abtreibt, Urnengräber nomadiſierender Oſtgoten 
und die kleine Inſel Lyck, die Friedrich der unter dem Weidegras, Tatarenſchädel im 
Große zu einem Fort mit terraſſenartig auf- ſandigen Abfall, Ritterſchwerter auf dem 
ſteigenden Wällen ausbauen ließ, ift nur als Grund der Seen und über allem — heute wie 
kleiner dunkler Fleck auf dem ſilbergrauen Spie⸗geſtern — farbige Wolken zu ſcharfen, drohenden 
gel erkennbar. Ehrfurcht vor dem Grenzenloſen Gebirgen getürmt ... wenn du dieſes alles in 
wird deine Achtung vor den Maßen deines geord- | feiner unvergänglichen Schwermut geſehen haſt, 
neten Lebens verdrängen, und du wirſt hier ver- | wirft du endlich in den verhangenen Augen der 
weilen wollen. Menſchen leſen können, was der Wechſel der 
tet eg gohe ae f um 5 
iederaufbau un er tägliche Kampf um den 
Waſſer, Waſſer N bäuerlichen Beſtand an alten Ueberlieferungen 

Dann haſt du Nikolaiken hinter dir ge⸗ 

laſſen, die Stadt der Maränen, deren Ufer von 


verwiſcht haben, und was noch unter dem unifor⸗ 

men Gewand des Bauern, des Land- und Wald- 
den trockenen Netzen der Fiſcher verſchleiert find. | arbeiters oder des Fiſchers fein heidniſches 
Die Felder reichen zum Waſſer hinab, und auf[Weſen treiben mag. 
ſchmalen, gewundenen Kanälen ſchleppt ſich der Nicht ſelten flieht einer von ihnen die Ar⸗ 
Dampfer wie über grüne Weiden. Von der Mitte | mut des Ackers, um fih fein Leben lang in frem⸗ 
des Löwentin fe es erkennſt du auf dem Tafel- den Ländern herumzutreiben. Aber wer nicht 
berg ein großes, ſchmiedeeiſernes Kreuz zur Er- verſchollen blieb, kommt am Ende feiner Tage 
innerung an den Apoſtel Bruno vonſzurück, ein jeder auf feinen Platz, den ihm die 
Querfurt, der dort im dreizehnten Jahrhun-] Wiege beſtimmt hat. Und wenn er ſtirbt, geben 
dert von den Heiden erſchlagen wurde. Dahinter die Verwandten einen großen Schmaus, um 
liegen die grünen Wälle der Feſte 1 in alles zu verzehren, was er in einem längeren 
der dein Vater noch lag, und vom Waſſer aus Leben noch hätte verbrauchen können; denn ſie 
en am Ufer die Häuſer von Lötzen in wollen fih an ſeinem Sterben nicht bereichern, 
anften Terraſſen anzuſteigen, die letzten Gehöfte] und fie ſtellen ihm einen Stuhl dor die Tür, 
ſcheinen fih in mäßiger Höhe in den Feldern zu] damit fih die Seele nach den Mühen des Lebens 
verlieren, aber in den Straßen dieſer kleinen ausruhen kann, bevor ſie ſich zur großen Reiſe 
Stadt, die vor achtzehn Jahren das öſtlich e] rüſtet. Auf dieſem Hügel ſcheinen fie alle wieder 
Darn — ar Fr ge du 5 verſammelt zu ſein. 
in der ne, die ſich weit na orden erſtreckt. Und du begreifſt, wie nahe ſich Weſten und 
a ore se ee — 4 rei 1 fein fönnen, wie gering Arp iniia der 
biwohl di apitan imm, nun- | Völker, find, ieim 9 „ 
gen für ihn nennt. Weit geht der Blick rings⸗ Paf e 
um. Aber Waſſer und Wald, tauſendjäh⸗ 
rige Eichen und undurchdringliche Inſeln 
auch hier, Felder und ein bewölkter Himmel 
ſtehen hier härter und eintöniger beieinander 
als im Süden. Du fühlſt dich vielleicht ſchon er- 
müdet, und deine Augen find von dem leuchten⸗ 
den Waſſer geblendet, bis du bei Angerburg 
endlich, hart am See, einen Hügel betrittſt. 


ber liegen und was der Menſch alles zu über- 
dauern et Und du wirft erfriſcht und ge 
tröſtet deiner Wege gehen. 


Trophäen des Kriegspfades 
Der neueſte Bewunderer: „Sie haben 
da ein wunderbares Halsband um.“ 
Der Filmſtar: „Iſt es nicht herrlich? Und 
es iſt nur aus meinen Eheringen gemacht.“ 
Reinfall 
get er nicht eine 1578 Frau? 
a, aber bis heute hat fie noch keine Divi- 
dende ausgeſchüttet. 
Er wußte nicht genau 
Der Freund: „War Ihr Onkel bis zum 
letzten geiſtig rege und geſund?“ 
Der Erbe: „Ich weiß es noch nicht, das T e- 
ſtament wird erſt morgen eröffnet.“ 
Loras einzige Schwäche 
Die Dame: „Flucht der Papagei etwa?“ 
Matroſe: „Ein wenig, aber er trinkt nicht 
und ſpielt nicht.“ 


Vor neunzehn Jahren 


„Du nimm ſt den Hut ab, ohne daß es 
einer Aufforderung bedurfte. In Hufeiſenform, 
weil reitende Jäger hier gelegen haben, 
führt eine Mauer aus unbehauenen Feldsteinen 
um den Hügel, und drinnen liegt einige Grad 
öher ein zweiter Hufeiſenring, in deſſen 

itte ein hohes Kreuz aus ungehobelten Kiefern⸗ 
ſtämmen ſteht. Stein an Stein, in vielen Hügel⸗ 
reihen längſt den Mauern nennt Zahl und Namen 
von Freund und Feind, die hier die Schlacht 
anden maſuriſchen Seen mit ihrem Leben 
bezahlten. Sturmkiefern mit knorrigen, an der 
Erde kriechenden Aeſten ſtehen ſtatt eines Kreuzes 


Diese Serie müssen Sie besitzen, 
selbst wenn Sie kein Sammler sind 


Aus 5000 herrlichen Aufnahmen wurden die 156 schönsten und seltensten 
Bilder für eine neue Sammlung »Zeppelin -Weltfahrten« (Il. Buch) ausgewählt. 
Diese echten Fotos haben Doppel-Format (55x78 mm), sind also größer als 
die Packung. Deshalb enthalten jetzt alle CLUB-Packungen » Zeppelin - Gut- 
scheine«. Die sehr leichten Einlösungs - Bedingungen finden Sie in den Sammel- 
Listen, welche in jedem Tabakwaren - Geschäft kostenlos erhältlich sind, denn 
jeder Händler führt Deutschlands anerkannt beste 3% pfg.- Zigarette CLUB. 
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Ofen und alles Zubehör billigst beim Beuthener Eisenwarenhandel, Lange Str. 19, Ecke Kaiserstr. 
vopsea Serge. a N I Sr AN T ER RE e ee nn N EN S 


Unsere liebe Schwester, Schwägerin und Tante 
Frau verw. Hüttendirektor 


Flora Tramer 


wurde uns plötzlich durch den Tod entrissen, 


Beuthen OS., den 24. September 1933. 
Ostlandstr. 15a. 


In tiefstem Schmerz 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Dienstag, den 26. September 1933, 
3 Uhr nachm., vom Trauerhause aus. 


Der große Erfolg! Verlängert bis Donnerstag! 
Joseph Schmidt, der bekannte Rundfunk-Tenor, singt 


Ein Lied geht um die Welt 


mit Charlotte Ander, Fritz Kampers, Viktor de Kowa. 
Großes Beiprogramm mit der hochaktuellen Fox-Tonwoche, 


GF-32 ; N i 


Capitol 


Beuthen OS. 
Ring-Hochhaus 


Palast 


THEATER 
Beuthen - Roßberg 


Nur 8 Tage! Dienstag—Donnerstag! 
Johannes Riemann u.Charlotte Anderin 


Das Millionentestament 


mit Julius Falkenstein u. Eugen Rex. 


Großes Beiprogramm mit Ula-Tonwoche. 


Oberſchleſiſches 
andestheater 


Dienstag, d. 28. Septbr. 
Beuthen OS.: 


Tanzabend 


p» Beginn 20%, Uhr 
Zur Kenntnisnahme! Hindenburg: Euer T 
Ich warne jeden, die gegen mich in Umlauf befind- Egmont Wo. 905 
lichen falschen Nachrichten weiter zu verbreiten, = aT, 9 


Mittwoch, d.27. Septbr. 
Beuthen OS.: 
Tanzabend 

Beginn 201% Uhr 
2. Platzmietenvorstellg. 
Gleiwitz: 


Egmont 


Beginn 20% Uhr 
1. Platzmietenvorstellg. 
— 


Möblierte Zimmer 


Helles, frdl. Zimmer, 
leer od. möbl., ſofort 
zu vermiet. Beuthen, 
Hohenzollernſtraße 14, 
Hochparterre rechts. 


andernfalls ich gegen diese Schädlinge strafrechtlich 
vorgehe, 


Marie Bromisch, Beuthen OS., Piekarer Straße 29. 


So, 1/8, 1/5 
17, 19 


Thealer 


Beuthen OS. 


Wo. 155, 
½7. 459 
So. 1/38, ½5 

. 16 


Einladung 


zur Führung durch den technifchen Nacht- 
betrieb der »Oftdeutfchen Morgenpofte 


vm Reiche Gutenbergs« 


(Wie entsteht eine Tageszeitung?) 


mit elektr. auf Teilzahlung bi 
um 


PROGRAMM: ngeb. unter 


Jeden Dienstag 1) Begrüßungsanfprache B. 4786 an d. Geſchſt. 
und Verlagsdirektor Sharke d. Zeitg. Beuthen DG, 
freſtag 2 Führung: Gut möbliertes 

2145 Handfetzerei Zimmer 
im Verlags- Maſchinenſetzerel in nur beſſerem Hauſe 
gebäude Gießerei von Herrn per 1. Okt. 
Induftrieftraße Flachdruckerel au mieten gef. Angeb. 
erb. u. B. 4788 an die 
Zeitungs- G. d. Zeitg. Beuthen. 

Rotationsdruck 


Möbl. Zimmer 


nur mit ſep. Flurein 
gang im Zentrum und 
Preisangabe zum 1.10. 
geſucht. Eilangebote u. 
B. 4785 an d. Geſchſt. 
d. Zeitg. Beuthen OS. 


im Betrieb 


Meldungen von Einzelteilnehmern und Gruppen (Vereinen etc.) erteilt konservat 


zwecks Fefllegung der Termine in der Gefchäftsftelle der O.M, 
Beuthen OS, Bahnhofftraße, erbeten 


blanken Säbel in der Fauſt, und reiten, reiten 
reiten ... Reiten, das Mädchen vor ſich im Sattel 
und dann wie toll durch einen Wall von Feinden 
galoppiert, alles mit dem Säbel niedermähend, 
nd irgendwo auf den Felſen, zwiſchen dunt- 


Kamerad Tonne 
— — 
21 


Das Mädchen lachte laut auf. „Tonne? — Iſt 
das Ihr Vatersname? 

„Nein, mein 3 Aber den habe ich 
ſchon, ſolange ich denken kann!“ 

Und richtig heißen Sie Georg? Das ift 
übſch! Ich heiße Sonja. Aber ich will ganz ehrlich 
in, ſo werde ich nur genannt, weil es ſo gut zu 

mir paßt. . ich nämlich einen ganz 
dofen Namen — Marianne!“ 
„Das finde ich viel hübſcher als Sonja,“ ſagte 


onne. 
. Sie eigentlich Likör?“ fragte fie plög- 
t 


„Doch! Wollen Sie guch einen trinten?” 
„Ja, aber keinen Sherry, den kann ich nicht 
Falte 5 So . nni ſie denn zwei Liköre. 
a hatte einen |fein Wort, ondern Hartte wor fi bin und gri- 
ips belte, grübelte... 


ips. T A 7 

Als er ſich über die Hände des Mädchens ie hatte das alles nur geſchehen können? — 
neigte, riß fie feinen Kopf hoch und küßte ihn heiß = mer ihm nicht um das Geld das se 
und verwegen, ganz anders, als Grete ihn geküßt 910 hatte, nein, das reute ihn nicht. er der 
hatte. Es flang und wirbelte in feinen Ohren, | Haid war pu jehmell y 9 
es funkelte und ſchwirrte vor feinen Augen, es war a 3 a er, 1 — Ein, rg inen B ief 
ein großer, bunter, tönender, jubelnder Rauſch. er Kranke regte fid. „oait u deinen Naß 
Ja, das wär das Leben, um das es ſich lohnte, Kg e Ich glaube, es iſt der Nazi, 
auf der Welt zu ſein! der dir geſchrieben hat. i 

Dann zuckten mahnende Bilder herauf: Grete 1 hatte den Brief ſchon geleſen, 285 
und auch der kranke Kamerad. Aber fie wurden | Pite Uli beſuchen kommen, heute noch. en 
von den Wogen des Rauſches fortgeſpült. ute nicht. Heute wollte, heute konnte er nicht! 

„Marianne! Marianne, du, du, Marianne!“ [Heute mußte er erſt mit ſich ſelbſt ins reine 


2 5 : è fommen!! 
Und das Mädchen nahm immer wieder feinen hinou ; 
Kopf, küßte ihn auf Mund, Ohren und Mugen.. onde aa Sin? Kopfe BE nicht, ich bin 
Ein winziges Kännchen Kaffee — drei lächerlich. zu müde. So ſpät ins Bett, jo früh wieder raus, 
kleine Liköre — und dieſer glühende Rauſch .. . und dann hatten wir ziemlich zu tun. — Ich muß 
Mariannes Augen waren ganz dicht vor den mich erft mal richtig ausſchlafen, glaube ich.“ 
ſeinen. Schwarz waren ſie, funkelnd, lachend, toll. 


chend t „Warſt wohl mit Grete weg?“ 
Ja, das mußte doch die Liebe fein, die richtige, Grete — Tonne ſah den Kameraden ſtarr an, 
beſeligende Liebe! bis dem ein ängſtliches Flackern in die Augen kam, 
Tonne fühlte eine Kraft in ſich, eine gewaltige i weiß nicht, ob du das verſtehſt, Fritz, 


Kraft. Er hätte jetzt zu Pferde fiken mögen, einen! ſagte er, aber geſtern war ich nicht mit Grete zu⸗ 


lenbrücke poltern die Pferdehufe, hei, bis in den 
lichtſprühenden Saal hinein geht der wilde Ritt. 
Da klirren die Gläſer, und der rote Wein ergießt 
ſich auf den weißen Damaſt, als er ſeinen Degen 
mitten in die 195. Tafel hineinſtößt. Muſi⸗ 
kanten, nun ſpielt! Laßt Fanfaren n 
reißt die blitzenden Trompeten hoch, jubelt, jubelt 
meine große Luſt in die Nacht hinaus, daß die 
Sterne erzittern und vom Himmel ſtürzen, ſtürzen 
wie ein feuriger Regen 
„„Ach, das iſt alles noch nichts! Es muß mehr 
fein, viel mehr... i 
Sterne und kreiſende Sonnen wirbelten vor 
Tonnes geſchloſſenen Augen. Wieder riß er das 
Mädchen an ſich, wieder pee er ihren Mund. 
Und wie er fie küßte, da bohrten ſich ihre Zähne 
ſchmerzhaft in ſeine heißen Lippen 
* 


Der Kranke lag ſtill im Bett. Tonne ſaß am 
Tiſch, den Ropi in die Hände geſtützt. Er ſprach 


des gewaltigen 
Sensatlons-Programmes 


unter Löwen 
Beiprogramm 
2. Woche 


Ein 8 
. rs ii 


Hitlerjunge Quer 


DeutschesTurnfestinStuttgart 


Deulig-Tonwoche 


Pelzmäntel 


Freundl. möbl, Ammer J a cken und Füchse 


Wir bitten unter Berufsangabe um Nad» 
richt, wofür Intereſſe vorliegt, worauf un⸗ 
verbindlich Vertreterbeſuch erfolgt. Zuſchr. 
unt. 9618 an die Geſchſt. dief. Ztg. Beuthen. 


Dame zu mäßigem Preise. 


Angebote unter B. 4784 a. d. Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung Beuthen OS, 


len Tannen ein ragendes Schloß. lleber die Boh⸗ F 


u ſchnell verflogen. Jetzt ſchon war k 


VA Dose . 
1 1 Dose ” 


ZN 


arzan 


Ufa-Tonwoche 


große Erfolg! 
Nur noch 3 Tage! 


was nun? 


Ferner: 


ramm: 
1 Kurz-Tonfilm und 

die neueste 
Tonwoche 


im Beipro 


2 
X2 


Schauburg 


s zu 12 Monatsraten. 


orisch gebildete 


Beuthen OS., Holteiſtraße 1. 


ir vor: 9 traf ein anderes Mädchen, ein Zier⸗ 
9 17 war mit ihr im Café Jäger — fennit 
u das? — und dann 

„Du haſt Schwein bei den Weibern!“ ſagte 
ritz anerkennend. 


Gefest-Farbwachs färbt 
und bohnen gleichmähig 
auch stark abgetretene 
E Fußböden. Gefest-Farb- 
i wachs ist ebenso billig 
| wie Gefest-Bohnerwachs. 
V Dose RM 0,40 
0,75 

| i | 1,40 
Hersteller:Thompson-Werke G. m. b. H., Düsseldorf 


Deutsche Bühne, OrtsurunpeRatihor 


Sind Sie ſchon Mitglied 7 
der Deutſchen Bühne, Ratibor e 


35%½ Ermäßigung auf den Kassenpreis 


Anmeldungen nimmt das Theaterbüro 
im Stadttheater entgegen, 


Nach d. Roman v.Hans Fallada mit 
HerthaThiele,HermannThimig, 
Ida Wüst, Viktor de Kowa usw. 


A 


Beuthen amRing 
Das Kino für alle 


‚Ab heute! Otto Gebühr In dem Grß-Ionlin | preies. a 
Der Choral von Leuthen 4 See 8 


Im Beiprogramm: Ein Kurz-Tonfilm 
und die neueste Tonwoche. 


Anterricht 
F 
Klavier- Unterrich 


ich weiß nicht mehr...” | Kleine 


9 


nationaie RINOKÜMPFE 


Heute Dienstag, 25. September 
abends 8 Uhr ringen 


4 Sensations-Kämpfe 4 


Marunke — Grünewald 
Sachsen Westfalen 
Grikis — Klenscherf 
Sibirien Berlin 

Oskar Luppa — Franz Kawan 

Oberschlesien Wien 
Huhtanen — Schulz 
Weltmeister, Finnland Nordd. Meister, 

Hamburg 
Vor den Kämpfen! 


Varieté und SA.-Konzert 


＋ Schwerhörige 


Auch in sehr schweren Fällen hat die seit 
6 Jahren bewährte Breslauer Hör- 
kapsel geholfen. Kein Hörrohr, kein elektr. 
Apparat. Bequem im Ohr bei jeder Art Tätig- 
keit zu tragen. Die Erfindung eines Ingenieurs, 
der seit seiner Kindheit sehr schwerhörig war. 
Notariell beglaubigte Dankschreiben mit voller 
Adressenangabe. Unser Vertreter ist am 
Donnerstag, dem 28. Sept., in Beuthen 
Hotel „Hohenzollern“, 1. Etg., von 9 bis 
17 Uhr; am Freitag, dem 29. Sept., in 
Hindenburg, Hotel Menge, 1. Etg., von 
9 bis 16 Uhr, erteilt kostenlos Aus- 
kunft und nimmt Bestellungen entgegen. 


Hörkapsel - Gesellschaft, Breslau 16. 


Stellen⸗Geſuche I Geihäfts: Bertäufe 


Tüchtig. u. zuverläffige] Umſtände halber ift 


DE a an arifhen Kaufmann 
Hausschneiderin ein früher recht gut 
ſucht fof. Beſchäftig.] gehendes 


Ang. u. B. 4787 an d. 


G. d. Zeitg. Beuthen. Textilwaren- 
Jg. Mädchen, ‘Geschäft 


firm i. Kochen, Nähen mit Grundftüd in der 
u. allen Hausarb., f.Jetwa 18 000 Einwoh 
Stellg. als Haustochter ner großen Kreisſtadt 
in nur beſſer. Hauſe.[ Lauban i. Schleſ. 
Taſchengeld erw. Zu- preiswert zu verkau⸗ 
ſchrift. erb. u. B. 4782| fen. Nähere Anfragen 
an d. G. d. 3. Beuth.] find zu richten an 


— — ¶RNReechtsanwalt u. Notar 
Miet⸗Geſuche 


Beck, Lauban i. Schl., 
Alleinſtehender Herr 


Poſtſtraße 1 a. 
ſucht per 1. XI. ſon⸗ ® 
nige, gut gelegene 


2- Zimmer- 


mit Bad. Ang. mit 
Angabe des ets · 
n 
r 


Verkäufe 


Geschäfts- 
einrichtung 


Geldmarbt 


15 000.— RM Mündelgelder 


ſind durch mich gegen erſtſtellige Hypothek 

zu vergeben. Angebote mit Angaben über 

Lage, Mietsertrag uſw. erbeten an 
Hermann Haendler, Bankdirektor a. D., 
Telefon 2459. 


1 bin ihr... untreu geworden. — Stellfan das Zimmer gefeſſelt, denn feine einfachen 


olzprotheſen 5 1 ihm große Schmerzen. 
eue hatte ihm die Wohlfahrt abgelehnt. Bie 
ente, die er bezog, war zu klein, um davon 
leben zu können. Aber Uli arbeitete bei einem 
Kohlenhändler, und Frau Beetz hatte Aufwarte- 


a Stand Tonne auf und ging aus dem) ſtellen. 


Tonne wurde von den Leuten mit. ftiller 


immer. de ! 
In der Badeſtube hielt er den Kopf unter] Freundlichkeit aufgenommen. Frau Beetz ſetzte ihm 


den dicken Sahl Aber das war noch 


nicht ge- [eine Taſſe Kaffee vor und ſchmierte zwei 


utter - 


nug! Mit fliegenden Händen zerrte er ſein Hemd ſemmeln. 


über den Kopf, ſtreifte Hoſen und Strümpfe her⸗ 
unter und ſpran 
kalt regnete die Brauſe über ſeinen nackten Leib. 
Wie mit Peitſchenſchlägen Iprähte es auf feine 
heiße Haut. Erſt als ſeine Glieder zu zittern be⸗ 
gannen, ſtieg er heraus und rieb ſich ab. — Es 
war ihm, als habe er nicht nur äußerlich allen 


Dreck abgewaſchen, ſondern als ſei er nun bis in 


den Kern ſeiner Seele wieder ſauber. 


Kälte war ſchön, eiſige Kältel Das mußte man 
noch lexnen, zur rechten Zeit kalt zu bleiben. Aber 
vielleicht mußte man auch heiß ſein, um die Kälte 
ſchätzen zu lernen! X 

nn zog Tonne ſich an und ging zu Uli. 
* 


Als er durch den breiten Torweg auf den Hof 
kam, ſchlug ihm ein Brodem von üblen Gerüchen 
entgegen. Kinder mit grauen Geſichtern ſpielten 
vor den Müllkäſten. Sie beachteten den Fremden 
aum. 

Es roch nach Kohl und Müll, nach Keller und 
ungelüfteten Betten. Daß hoch oben trotz allem ein 
Stückchen blauen Himmels geſpannt war, wußten 
ſicher die wenigſten, die hier wohnten. é 

Auf dem erſten Treppenflur ſchwatzten zwei 

rauen. Aus der einen Wohnungstür quoll eine 
er von Waſſerdampf, die nach billiger Seife 
roch. 
. Im vierten Stock endlich, unter dem Dach, 
fand er das geſuchte Namensſchild: Beetz. 

Stube und Küche, eine richtige Proletarier⸗ 
wohnung. Sie war ärmlich eingerichtet, aber 
Tonne fab, daß alles ſauber war. Durch die offe- 
nen Stubenfenſter jah man die ſchmutzigen Dağ- 
pfannen des e Fahr und einen breiten 
Schornſtein, von dem fih ein Antennendraht vers 
wegen in die Luft ſchwang. 

Auf einem knarrenden . der alte 
Beetz. Er war mit ſeinen abgequetſchten Beinen 


Uli hatte ſich verändert, ſeit Tonne ihn das 


in die Wanne. Erbarmungslos] letztemal geſehen hatte. Er war noch gewachſen und 


kräftig geworden. 


Die beiden Jungen ſtanden am offenen Sender 
— „Du bijft aljo Kommuniſt geworden,“ ſagte Uli. 
Tonne nickte. In einer Art Befangenheit fand er 
nicht die rechten Worte. Er war ja ſchließlich hier⸗ 

er gekommen, um ſeinen alten Freund in die 
eihen des Proletariats zurückzuholen. Aber er 
hatte ſich Uli anders vorgeſtellt, hatte geglaubt, 
einen zweifelnden Menſchen vorzufinden. Und nun 
ſaß ihm dieſer Uli geſund und kräftig gegenüber: 
in ſeinem Geſicht prägten ſich Beſtändigkeit und 
Feſtigkeit aus, die Tonne verwunderten. 
(Fortſetzung folgt.) 


Hftdentiche Morgenpost Nr. 265 


„Korrupte Wirtschaft“ in Karf 


Aus Oberſchleſten und Schleſten 


Parteitag in Kattowitz 


18 Monate Gefängnis 
für Ir. Urbainczy! 


Freiſpruch für die beiden Mitangeklagten 
[Eigener Berið 


Beuthen, 25. September. 


Am Montag abend um 8 Uhr verfün- 


dete der Vorſitzende des Urbainezyk⸗Prozeſſes, Landgerichtsrat 
Dr. Wünſch, im dichtgedrängten großen Schwurgerichtsſaal das fol- 
gende Urteil: Der Angeklagte Urbainezyk wird wegen fortgeſetz⸗ 


ter Untreue in zwei Fällen und 


wegen fortgeſetzter Untreue in Tat⸗ 


einheit mit Betrug in einem Fall zu einer Geſamtgefängnisſtrafe 
von einem Jahre und ſechs Monaten und zu 5 000 Mark 


Geldſtrafe, hilfsweiſe 15 


Tage Gefängnis, verurteilt. Drei Monate 


und drei Wochen Gefängnis gelten als durch die Unterſuchungshaft ver: 


büßt. Der Haftbefehl wird aufrecht 


erhalten. In den übrigen Fällen der 


Anklage iſt der Angeklagte ebenſo wie die beiden Mitangeklagten N o- 
warra und Giongmwa freigefproden. Die Koſten des Ber: 
fahrens fallen, ſoweit ein Urteil erfolgt iſt, dem Angeklagten zur Laſt. 


In der Begründung wies der Vorſitzende 
barani hin. daß das Gericht einen ſehr 
ſchweren Stand gehabt habe, da es unter · 
scheiden mußte zwiſchen moraliſch verwerflichen 
und ſtrafrechtlich zu ahndenden Handlungen. Dem 
Angeklagten kam zugute, daz der neue, von der 
Regierung verſchärfte Betrugspara⸗ 
graph auf ihn nicht angewendet werden 
konnte, da die zu Verurteilung ſtehenden Straf- 
taten por dem Inkrafttreten des Geſetzes be- 
gangen wurden. Es ſteht für das Gericht fejt, daß 
in der ganzen Gemeinde Karf vom Bürgermeiſter 
bis zum unterſten Gemeindebeamten eine for- 
rupte und im höchſten Maße verwerfliche 
Wirtſchaft geherrſcht hat. 

* 


wieſen. Er beantrage geg gen Dr. Urbainczyk 
im Falle der agent 1055 * Jahre, ſechs 
pen Gefän > und ark Geldſtrafe, 
alle der 9900 4 EN Gabe ſechs Monate 
Ge ngni und 2 foo Mark Geldſtrafe und im 
alle der Anſtiftung zur Amtöunteriölegung ein 
ahr Gefängnis, zuſammengezogen auf in Bat: 
amt bier Ja re, 12 m Monate 
ängnis Im Falle der ohnungsernenerung 
ie Höhi Ward ee er, rn 
ie Fähigkeit zur ekleidung eines d - 
lichen Am es auf auf die Dauer von fünf Jahren 
abau A isi und den 


j Saftbere I aufredt- 
zuerhalten er Staatsanwalt beantragte weiter 
gegen die beiden Angeklagten No war ra 
und Ciongwa 


wegen Veit zur Untreue, im Falle der Not- 


ſtandsbeihilfe je ſechs Monate Gefängnis 

und ark Geldſtrafe oder für je 100 Mark 

Unter überaus ſtartem Publikumsandraug einen Tag Gefängnis. Die Anträge maten auf 

brachte der Montag im ÜUrbainczyk-Prozeß die die Angeklagten, beſonders auf Dr Urbain- 

Plädoyers des Staatsanwaltes und der bei⸗[ezyf, erfi tlich einen niederſchmetternden Gin- 
Er Verteidiger. Staatsanwaltſchaftsaſſe or Dr. druck. 


Schindler ftellte feinen 1%ftündigen usfüh- 


rungen das Wort Adolf Hitlers voran: 


„Wir wollen unduldſam jein gegen 

jeden, der ſich an der Nation verjün- 

digt und diejenigen unſchädlich machen, 
die dem Volke Schaden zufügen.“ 


Auf keinen aber könne das Wort un jeres gon lers 
gerade ſo angewendet werden wie a „der 
etzt vor dem Beuthener 95 e Eine lu 
indet. Die Beweisaufnahme habe in mehreren 
ällen klar und eindeutig die Schuld des 
Ingeftaten ee !...! ¼—?⅛⅛? und der beiden itſchuldigen er- 


Kunſt und iſſonſcijaſt 
Kirchenmuſikfeſt in Königshütte 


Am Sonnabend und Sonntag waren in 
Königshütte feſtliche Tage, denn die evan⸗ 
geliſchen Gemeinden Königshütte, ag na 125 
witz und Bismarckhütte feierten in der Lut 
kirche zum erſten Male ein Kirchen nuſirſeſ. 
Schon am Vorabend war das Gotteshaus bis auf 
den letzten Platz gripi und das achtſtimmige 
Haleluig⸗ von Melchior Vulpius. einem 
Komponiſten, der das epangeliſche Geſangbuch 
um viele, ſchöne Choräle bereichert hat, vorge⸗ 
tragen vom Kirchenchor der Gemeinde Lipine 
[Leitung Max Nimie) war ein gewaltiger Čin- 
druck und verſetzte die Gemeinde gleich von vorn 
herein in eine aufgeichlofiene, empfangsfreudige 
Stimmung. Ebenſo eindrucksvoll und in jeder 
Beziehung ausge war der machtvolle Chor 
von Georg bner ger Gott, ein neues 
Lied will ich dir fingen“. Man fühlte bei dieſen 
Anfangsvorträgen ſofort heraus, daß in der 
Stille wertvolle und sorgfältige Arbeit geleiſtet 
wurde, und daß jeder einzelne Sänger mit Herz 
und Seele bei ſeinem Singen war und ſein 
Veſtes hergab. Das kam beionbers Maste bei 
dem Chorlied „Nun lob meine Seel de n Herrn“ 
[Satz von J. S. Bach) zum Ausdruck. Die ein 
Er EN wurden durch gemeinſame 
Chorlieder der Gemeinde untereinander Der- 


unden. 

Pfarrer D. Schneider, Kattowitz, iprad |, 
über den Choral als Lebensmacht und Glau⸗ 
denszeugnis“ und bezeichnete ihn als das du rd 

Iutete Wort Gottes. Kirchenmuſildirek⸗ 
tor Schweichert, Gleiwitz hatte ſeine Aus» 
führungen über „Altes und Neues in der evan⸗ 
geliſchen Kirchenmusik“ etwas g theoretiſch an⸗ 
gelegt und ſprach nebenbei auch etwas zu leiſe, 
odaß man feinen — — nur ſchwer fol- 
sen konnte. Nach dem Ubendiegen 1 Mauser 
dida, Königshütte, wurde bie fonna bend- 
liche Feierſtunde mit dem gemeiniamen Choral 
„Ebriſt der du biſt der helle Tag“ beſchloſſen. 

Am Sonntag morgen ertönte vom Turme der 
ßabberkirche herab der Poſaunenchor Go 
aſſowitz (Leitung Willi Obſt); unſere alten 


In über TEutTEünDigen, äußerſt geſchickten Aus- 
führungen | } te darauf Fedtsantvalt Jüttner 
Ban | nſchuld von Dr Ur b bainczyk 
feſtzuſte 5 dil ſeiner Meinung nach aus dem Er⸗ 
ebnis der Beweisaufnahme klar NER Die 
Bengen Drzesga, Dolezich und 
ik hielt der Verteidiger br unglaubwürdig. Der 
. ein O der Verhältniſſe 
und vor allem der achſucht feiner Feinde ge- 
worden. 
Anſchließend bat Rechtsanwalt Scholtyſſek 


Beuthen, ebenfalls um Freiſpruch der beiden Bismarckhütte 


Mitangeklagten Nowarra und Ciongwa. 


l Kaplan und den Miniſtranten her und jüt- 


Die Jungdeutſch 


26. September 1933 


e Partei fordert 


die Führung 


Kattowitz, 25. September. Unter großer Beteiligung aller deutſchen 
Volkskreiſe aus Oſtoberſchleſien hielt die Jungdeutſ che Partei für Polen 


am Sonntag hier ihren Parteitag ab. 


In einer Entſchließung wurde der 


Parteivorſtand ermächtigt, mit der Deutſchen Partei mit dem Ziel eines Zu⸗ 


ſammenſchluſſes beider Parteien 


in Verhandlungen zu treten. An die 


Deutſche Partei foll ein Schreiben mit der Forderung gerichtet werden, die Füh⸗ 
rung beider Parteien in die Hände der Jungdeutſchen Partei zu legen. 


— ͥᷣj . ———— —[— —— — — — 
ñ⅛ĩ] ĩ §7ÿf— . —.—.. ... — ——.— — — — 


Autounfall 
Hauptmann deſtreichers 


St. Annaberg, 2. September. 

Der Gemeindevorſteher Hauptmann Dejtrei- 
cher hatte in der Nacht zu Sonntag einen Autos 
unfall. Auf der Rückfahrt von Oppeln verſagte 
bei Nackel plötzlich die Steuerung des Wagens, und 
dieſer fuhr gegen einen Baum. Hauptmann 
Oeſtreicher wurde mit einer Kopfper⸗ 
letzung in ein Oppelner Krankenhaus eingelie. 
fert, wo auch der Führer des Wagens darnieder- 
liegt. Die Verletzungen erweiſen ſich glücklicher. 
weiſe nicht als lebensgefährlich. Der Wagen 
wurde ſtark beſchädigt. 


Ein Geiſtlicher beim Beſuch 
eines Sterbenden überfallen 


Siemianowitz. 25. September. 
Als der Kaplan Steuer einen im Sterben 
liegenden Kranken beſuchte, wurde er von einem 
Hausbewohner in der gemeinſten Art beſchimpft. 
Nicht genug damit, fiel der Mann auch noch über 


tete ihnen einen Eimer Aſche auf den 
Kopf. Ein Schutzmann wurde ebenfalls von dem 
Tobenden angegriffen und verletzt. Erſt nachdem 
Polizeiverſtärkung eintraf, konnte der Wüterich 
überwältigt werden. Während des großen 
Lärmes verſchied der mit den Sterbeſakra⸗ 
menten verſehene Kranke. 


Ein Greis vom Auto getötet 


Bismarckhütte, 25. September. 
Beim Ueberqueren der Krakauer Straße in 
wurde der 74jährige Heinrich 
Mikulſki von einem Laſtauto erfaßt 


und überfahren. Die Räder des Laſtautos 
gingen über den alten Mann hinweg und zer⸗ 
malmten ihn. Der Tote wurde in die Leichen⸗ 
halle in Bismarckhütte geſchafft. 


Beim Spielen mit Sprengſtoff verletzt 
Chorzow, 25. September. 

In der Nähe des Chorzower Bahnhofes 
wurde der Schüler Georg Jenſchel durch die 
Exploſion einer Blechbüchſe, die er auf ein 
Kartoffelfeuer geſtellt hatte, jo ſchwer 
verletzt, daß er im hoffnungsloſen Zuſtande ins 
Lazarett geſchafft werden mußte. Wahrſcheinlich 
war in dieſer Blechbüchſe eine Menge Sch . 


pulver, das zum Selbſtfüllen von 
patronen verwandt wird. Die Polizei a 
weitere Unterſuchung eingeleitet. 


— . — 


„Nicht möglich! 


Eine Ausstellung von Posterisan! Das hätte 
ich allerdings in Budapest nicht erwartet.“ 

„Und wer hat Dir tagelang zugeredet, doch 
wenigstens den Versuch einer Nachfrage nach 
Posterisan zu machen, anstatt Dich noch län 5 
mit Hämorrhoidenschmerzen zu quälen? 
lag doch nahe, daß dieses hervorragende Heil- 
mittel auch im Ausland bekannt ist.“ 

ast recht, Schwesterlein! Ich hätte 

gleich auf Dich hören sollen!“ 

In allen Apotheken: Posterisan-Salbe für 
RM. 1,63, Posterisan-Zäpfchen für RM. 2,35. 


ſchönen Choräle le en durch die Stadt und 
erinnerten die noch ſchlafenden Bürger an den 
„Tag des Herrn“. 

Im Hauptgottesdienſt wurden 
Chöre pon der Arbeitsgemeinſchaft der Kirchen ⸗ 
chöre Königshütte, Schwientochlowitz, Bismarck; 
hütte beſtritten. Fräulein Börnert war Qei» 
terin, Kirchenpräſident D. Voß, Kattowitz, 
ſprach von den Orgtorien Händels und Bachs, 
die gebetgewordene Muſik feien, ſprach weiterhin 
von den wundervollen 4 und Paſſions, 
liedern, wie „O Haupt doll Blut und Wunden“ 
und „Aus tiefer Not ſchrei ich zu Dir“. Auch für 
das geiſtige Nice habe das Goetheſche 
Wort Geltung „Was Du ererbt von Deinen 
Vätern haft, erwirb es, um es zu beſitzen“. 

Für die fachmänniſchen Kirchen⸗ 
mufik er und Kantoren, aber auch für Freunde 
der Kirchenmuſik fand nach dem Hauptgottes⸗ 
dienſt in einer etwas ſeminariſtiſchen Po ein 
Studienkonzert ſtatt. Profeſſor Fritz Qubrid, 
Kaftowitz, brachte mit gewohnter Kunſt un 
einigen erläuternden Angaben neue Choralvor⸗ 
ipiele zum Vortrag, und ein Teil des Laura- 


die 


hütter Kirchenchors, unter Leitung von Lotte 
Fu Ha, fang wertvolle Chöre für einfache Der 
hältniſſe unter dem Leitwort „Ein Gana durch 
das Kirchenjahr“. 

Zum Hauptkonzert war die Gemeinde 
wiederum bollsählin perfammelt. In die Leitung 
der Kirchenchöre Königshütte, Schwientochlowitz, 
Bismarckhütte teilten ſich Fräulein Börnert und 
Kantor Schulz. Auch ein kleines Rammer- 

recheſter wirkte mit. Jukel hörte man das 
Magnificat pon Heinrich Schütz für zwei Chöre 
a cappella. Diele Wiedergabe war eine Muſter⸗ 
leiſtung. Selten hat man jo einen ſorgfältig ein- 
ftudierten und bis ins letzte ziſelierten 
Chor gehört. Die ganzen kriſtallklaren Schön ⸗ 
heiten dieſes ſtrenglinigen Werkes von Heinrich 
Schütz, den nur noch Johann Sebaſtian Bach 
überragte, kamen in Vollendung heraus. Die 
hohe Geſangskultur der vereinigten Chöre zeigte 
ſich beſonders bei den Stellen „Denn er hat die 
Niedrigkeit ſeiner Magd angeſehen“ „Er ſtößet 
= Gewaltigen vom Stuhl und erhöhet die Nie- 
rigen“. 

Daß Kantor Schulz wie Fräulein Bör⸗ 


nert auch das königliche Inſtrument“, die 


Orgel, meiſterhaft 2222 ˙ iR ̃⁵—vD8ten—— .,.. zeigten die ge⸗ 
ſaltvollen, himmelanſtürmenden Vorträge des 
räludiums und Tripelfuge Es-Dur von 
Joh. Seb. Bach und die Toccata und Fuge in 
D von Max Reger. Außer der a 85 6 
„Lobet den Herren, alle Heiden“ von J. S. Bach 
hörte man zum Schluß die Kantate „Auf meinen 
lieben Gott“ für nee Chor, Soli, 
kleines Orcheſter und Orgel 
geborenen und erſt dieſes Frühjahr verſtorbenen 
rnold Mendelsſohn. enn man auch 
dieſes Werk nicht neben Bach und Reger ſtellen 
ſollte, io war es doch ein recht harmoniſcher Aus⸗ 
klang dieſes erſten Königshütter Kirchenmuſik⸗ 
ſeſtes. dem hoffentlich in abſehbarer Zeit ein 
zweites folgen dürfte. Dr. Z. 


Hochſchulnachrichten 


Der Altmeiſter der deutſchen Gewerbehygiene 
75 Jahre. Am 27. September vollendet der ent⸗ 
pflichtete Ordinarius für Hygiene an der Univer- 
ſität Würzburg und Schöpfer des Muſeums für 
fränkiſche Naturkunde in Würzburg, Ge- 
heimrat Prof. Dr Karl Bernhard Lehmann, 
der der Altmeiſter der deutſchen Gewerbehygiene 


iſt, ſein 75. Lebensjahr. 

ne Bonn 7. Der Schauſpieler Fer- 
dinand Bonn, einer der größten der vergan- 
genen Generation, gt im Alter von 72 Jahren 
geſtorben. Sein Weg hat ihn über Moskau 
an das Hoftheater in München und das Wiener 
Burgtheater geführt. In Berlin hat er lange 
und dem Deutſchen Theater an⸗ 


Zeit dem Leſſing⸗ Erfolge 


gehört. Auch in Amerika hat er arobe 


gehabt. 


— — 


Heutſche Bühne Ratibor. Wir weiſen nochmals darauf 
Mitgliedskarten im Theaterbüro, gegen B e» 
zahlung des Jahresbeitrages und der erſten Pflicht- 
dorſtenung im Oktober, ſofort abzuholen find. ** 
Stadttheater gibt den Mitgliedern der „Deutſchen 

Prozent Ermäßigung auf den Kaſſenpreis. 


hin, daß die 


Bühne“ 35 
Wer noch nicht Mitglied der „Oeutſchen Bühne“ ift, melde 
ſich. Gute Plätze ſind in allen drei Platzgruppen noch 
vorhanden, Anmeldungen und Zahlungen werden täg⸗ 
lich im Stadtthe a ter entgegengenommen. 


des in Ratiborlr 


Orcheſter⸗Konzerte in Beuthen 


Erich Peter, unſer Opernkapellmeiſter, 
ſprach geſtern im Gleiwitzer Sender über 
jeine Pläne. Er betonte von vornherein, daß er 
bei Antritt ſeines Dienſtes im Jahre 1929 wentg 
Verſtändnis für das gefunden habe, was ſich im 
Weſten e eingebür ei hat: die Sinfonie 

onzerte. Hier im Südoſten mußte alles, un⸗ 
eigennützig und unter großen Opfern an Geld 
und Zeit erſt eingeführt und auf die richtige Form 
gebracht werden. Heute unterſteht das Orcheſter 
des Oberſchleſiſchen arer aar dem Jnten- 
Danten. Und ſo hat es ein Rückgrat und eine 
weſentliche Stütze. Es iſt freilich ein Wagnis, 
was die Intendanz damit auf ſich nimmt. Aber 
unter Teilnahme des Publikums (und dieſes Poit- 
machen ift das Wichtigſtel) werden wir in dieſem 
Spielwinter die beiten Werke von Bach, Peet- 
hoven, Mozart, Strauß und Pfitzner 
erleben. Und wenn die Beuthener muſikliebenden 
Kreiſe Intereſſe haben, dann wird ſich eine Tras 
dition herausbilden. Am 18. Oktober wird das 
erſte Konzert ſtattfinden, und man wird außer 
Bach, Beethovens „Paſtorale“ und „Tod 
Be Verklärung“ von Richard Strauß 
öven. 


Oberſchleſiſches Landestheater Beuthen. Am Dienstag, 
20,15 up indet eine 05 8 55 des Tanzabends 
ſtatt. indenburg (20 Uhr) „Egmont“. Mittwoch 
in Beuthen (20,15 Uhr) 2. Platzmietenvorſtellun 
Tanzabend. In Gleiwitz findet am Mittwoch (20, 75 
Uhr) für die 1. Platzmiete „Egmont“ ſtatt. Es wird 
nochmals darauf hingewieſen, daß in dieſer Woche die 
letzten Aufführungen von Goethes „Eg- 
mont“ und vom Tanzabend ſtattfinden. Der Borver- 
kauf für „Tannhäuſer“ am Sonnabend, dem 
30. September 1933, hat bereits begonnen. Am Gonn- 
tag, dem 1. 10., iſt die Erſtaufführung von Künneckes 
Operette Liſe í ott. Der Vorverkauf beginnt am 
Donnerstag, dem 28. September. 


Deutſche Bühne Beuthen. Heute abend findet als 
letzte Monatsveranſtaltung der Tanzabend des ge⸗ 
ſamten Balletts als Sondervorſtellung für alle Gruppen 
ſtatt. Karten in der Geſchäftsſtelle am Kaiſerplatz 
6c. Auch Neuanmeldungen in die Deutſche Bühne lan- 
fend! Täglich von 10—13,30 und von 16—19 Uhr. 


Deutſche Theatergemeinde Kattowitz. Mit Rückſicht 
auf die auswärtigen Beſucher beginnt die Schülervor⸗ 
ſtellung „Egmont“ am Monta, dem 2. Oktober, bereits 
um 6,30 Uhr. 
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we 


A 


das Winterhilfswerk 
in Beuthen 


Die Kreisleitung Beuthen der NSDAP. richtet 
ſich mit einem Aufruf an ſämtliche Behörden, NE Selbſtſchutzkämpfer, 


Organiſationen, Schulen uſw., den Kampf der 


Reichsregierung gegen Hunger und Kälte Männerturnvereinen 


— 


Abſchlußverſammlung 
im MIB. Frieſen 


Der MTV. „Briefen“, der hauptſächlich 
Oberländer un 

tionalſozialiſten zu ſeinen Mitgliedern zählte, 
ift nach 24jährigem Beſtehen mit den anderen 
(AT V., Vorwärts, Jahn, 


zu unterſtützen. Der Führer hat mit der Ausfüh- Friſch⸗Frei) im neuen, allgemeinen , „Turnver⸗ 


rung des Hilfswerks die NS.⸗Volkswohl⸗ſein Beuthen“ aufgegangen. 


fahrt (NS®.) betraut, der auch die anderen, 
amtlich anerkannten großen Wohlfahrtsverbände 
— Innere Miſſion, 
Kreuz — unterſtellt ſind. 


ſtatt, in der die Organiſation des NSV, 


wurde. Für die nächſten Tage iſt eine Zuſammen⸗ 
kunft der Arbeitsgemeinſchaften vorgeſehen. 


Vorträge im NG. Lehrerbun 


Der NE. Lehrexbund, Kreisgruppe 
Beuthen, pielt am Sonnabend eine Geſamt⸗ 
ſitzung ab. Kreisgeſchäftsführer Rademacher 
eröffnete die Ste indem er 

e. Da 


der e 
Kämpfer gedacht 


rauf ſprach Dr Grau vom 


1 heiser er in Leipzi ig 75 al j en Neue 
usaehend von der 


SOSIN enforſchung“. 
Methode aſſenforſchung, die bisher Unter⸗ 
ju en an etwa 12 000 Meni 
abe, 
1 iſch bedingten e | dar, 
lärte Raſſe als eine Gruppe vo enſchen, die T 
durch körperliche und geiſtige 
einander beri 
dal hin, FAR 


affe, Volk und Sprache ſich nicht 


chen vorgenommen führung in 
tellt er die Entſtehung der Raſſen als oftjurfunde für beſondere Verdienſte im Verein 
er⸗ A langjährige Mitgliedſchaft wurde een 


Eigenſchaften von N D [dene 
ieden find, und wies beſonders dar- Mar für Verdienſte um das Ju tan birtnen ſowie 


Seine A5 
N trafen fih noch einmal bei einer Abſchluß⸗ 

rſammlung im Vereinsheime von War⸗ 
kotſch Sie war der Ehrung verdienter Turner 


Caritasverband und Rotes gewidmet. 
Zur Durchführung] Der Vorſitzende, Ehrenmitglied Major a. D. 
des Hilfswerkes find überall Arbeitsgemein- Groetſchel, 
ſchaften mit Behörden und Verbänden zu er⸗ . Torp. Kapitän a. D 
richten. Am Montag fand eine Sitzung unter Lei⸗ un 
tung des ſtellvertretenden Kreisleiters Pfeifer Prit gruppenleiter — Pg. 


begrüßte beſonders die Ehrens 

Pg. Waldau 
ſowie NSDAP. 
agner, einen 
und verdienten Turn- 


Buchhalter Zeh nich, 


gjährigen Förderer 


die bruder, und entwarf ein Bild von der Vereins- 
Bildung der Arbeitsgemeinſchaften und die Auf⸗ geſchichte und der Vereinsarbeit, 


ftellung eines Dreimonatsplanes durchgeſprochen treuen Dienſte 


wobei er die 
ne Mitglieder gebührend 
ervorhob. Bürochef Franz awrat wurde 
für ſein verdienſtvolles Wirken als Oberturn⸗ 
Ebre und Leiter der Frauenabteilung zum 
en⸗Oberturnwart ernannt. Turn⸗ 
Pente Wieſchollek erhielt eine Ehren- 
urkunde für Treue und Verdienſte. Den 
Vereins⸗Ehrenbrief für beſondere Ver- 
dienſte erhielten: Der langjährige Jugendführer, 
Jugendwart Tb. Guſtav Ranft, ferner Jugend- 
turnwart Tb. Keßler für beſondere Verdienſte 
um das Jugendturnen, der bewährte 2. Vor- 
und Schriftwart, Hauptkaſſenrendant 
lunge, der frühere 1. Vorſitzende, chrift⸗ und 
Kaſſenwart, Bergſekretär Mattig für Vereins- 
ſchwerer Zeit. Die Ehren- 


. Ledwon Viktor und Duda Georg. 
D T. „Nadel erhielten: Tb. Duda 
Ifred B 


Jugendturn⸗ und Spielwart arton, 


decken. An Hand eines Lichtbildſtreifens der ſich beſondere Verdienſte im Handballſpiel er⸗ 


wurden dann die Merkmale der nordiſchen 


id n Raſſe und deren iſchungen erklärt. Zum 
S Hk kam der Redner auf die Erbanlagen 
und die Vorgänge bei Reinzüchtung und Baltar- 
en u Bere. Als zweiter Redner j tod 
Dozent derli über das Thema „Was mu 1 5 
Lehrer von der Volkskunde wiſſen?“ lebe 
zum Volkstum ergibt ſich erſt aus dem 1 | er- 
lebter Volksgemeinſchaft. Die Baſis d olks⸗ 
Nation . ſind die beiden unteren Schichen der 
ation, die bäuerliche und die bürgerliche Schicht. 
Im Austauſch volkstümlicher Werte 
Se She Auftriebskraft von unten nach 


Der Redner erläuterte dieſen Wirft an verſchie⸗[bereitſchaft. Der 


fäli⸗ worbe 
Í = weſtiſchen, dinariſchen, oſtiſchen und oſtbalti⸗ ae un 


| 
no. 12 ſeinen A und ſeine ſtete H lf s- 


Frau Keßler wurde für treue 
beim Jugendturnen gedankt. Die 
Turnerinnen Viktoria Lipka und Gertrud 
Bloch erhielten je ein Buch als . 
Der Vorſitzende hob noch hervor, daß die Ueber- 
leitung ſich n abgewickelt habe und 
Uebe auch im neuen Groß⸗Turnverein treue 
Arbeit zu leiſten. Auf den alten MTV. „Frieſen“ 
brachte er alg ene Gruß ein dreifaches „Gut 
aus. Tb. Kluge, der 2. Vorſitzende, 

ſtellte die Verdienſte von Major a. D. Groet⸗ 
chel um den Verein ins rechte Licht. Er pries 


urngau ihm für 


denen Beiſpielen, u. a. an der Luſt am Lärmſchla⸗ Verdienſte um das Turnweſen und den Fechtſport 


gen, urſprünglich k Abwe ehr zum Austreiben der|den Gau-Ehrenbrief verliehen. Er 
der Freude wie das[ Major Groetſchel im Namen des Vereins 

Poltern am Sog zeitstgg, das Peitſchenknallen am die Ehrenurkunde 
um Schluß der an Uei enjmitglieb. 

e auf] deutſchen Turnerei ſtets die Treue zu bewahren. 


eiſter, dann ein Ausdru 


Ernteſonntag, 
reichen Ausführungen wies der Vortragen 


überreichte 


als Ehrenvorſtands⸗ 
Major Groetſchel verſprach, der 


die Beſtrebungen der nationalen 1 41 hin, e e und früherer Vorſitzender, Torp.- 


altes Gut wieder lebendig werden zu laf 


Kapitän aldau, führte die ſchweren Zeiten, 


Zu Ende der ene warben i die der MTV. „Frieſen“ durchmachen mußte, vor 


Bleiſch 551 ja eitritt zum Luftſportverband 


und Dr Wolko für den Beitritt zur Deutſchen 
Veet. Die Verſammlung endete mit dem Horſt⸗ 
Weſſel⸗-Lied. 


Leipziger Studenten 
beſuchen Beuthen 


Dieſer Tage trafen in Beuthen dreizehn Leip- 
gioer Studenten ein. die für eine Woche ein Mr- 
eitslager in Simmenau, Kreis pte deelſz de 


errichtet haben. Die Studenten haben die Rei 


Augen. Als Major Groetſchel den Vorſitz 
übernahm, war die Gewähr für einen weiteren 
Aufſtieg „gegeben. Der Verein habe fiğ immer 
zu dem rundſatze „Gemeinnutz geht vor Eigen⸗ 
nutz“ bekannt, denn ſeine Mitglieder ſeien treue 
Anhänger des Führers Adolf Hitler. Tb. 
Ranft dankte im Namen der Geehrten. Der 
Turnerabend nahm dann nach froher Turnerart 
einen klangvollen Verlauf. K. 


Hohes Alter. Frau Roſalie Bar onowitz, 
Tarnowitzer Straße 42, begeht am 27. Septem⸗ 
ber ihren 91. Geburtstag in geiſtiger und 


aus eigenen Mitteln durchgeführt, um ſich an Ort f körperlicher Friſche. 


und Stelle über die Grenz- und Lebensverhält⸗ 


* Abrahamsfeſt. Obergerichtsvollzieher Birke, 


nijje in Oberſchleſien zu informieren. In Beuthen Wilhelmſtraße, der rührige Vorſitzende des Ben- 


wurde zunächſt eine 
die in . eines Herrn vom Amt 
Volksaufk 


Banne Die Studenten beſichtigten darauf die ſeinshumoriſt 
uthener Kulturſtätten, das Oberſchleſiſche Lan- jein Abrahamsfeſt, 


renzfahrt durchgeführt, Ithener Landwehrvereins, vollendet am Donnerstag 
für fein 50. Lebensjahr. — 
ärung und Propaganda beim Magiſtrat[Gräfl. Markenkontrolleur und allbekannte Ver- 


Am 29. Sept. begeht der 


Joſeph Pache, Oſtlandſtraße 92, 
ſein 251ähriges Dienſt⸗ und 


desmuſeum und die Stadtbücherei, die beide einen 25jähriges Ehejubiläum. 


. Eindruck machten. Anſchließend 
wurden die Uebertageanlagen der Deutſch-Blei⸗ 
iaoe Grube beſichtigt. 

e Studenten werden heute früh in die 
n und die Karſten⸗-Centrum⸗Grube 
einfahren und danach tie EHRT, 
beſichtigen, und zwar den Hochofen, das 
Walzwerk und die Kokerei. Die Rückfahrt erfocgt 
am Mittwoch, nachdem die Studenten noch vorher 
die Grenz lage um Gleiwitz und Hindenburg 
und die Städte e felbſt genötigt haben, Auf der 
Rückfahrt wird a m 

Hauptmann Oeſtreicher über 


Unna 


erg Station ger S 


* Reichsſchaft deutſcher Pfadfinder. Uns wird 
eſchrieben: Der Jugendführer des deutſchen 
eiches, Baldur von Schirach, beſtätigt, ser 
bie Reichsſchaft deutſcher Pfadfinder nicht auf 


gelöſt wird. Soweit Material der Reichsſchaft Ma 


deutſcher Pfadfinder beſchlagnahmt wurde, iſt 
dieſes ſofort zurückzugeben. Die Reichsſchaft hat 
die Aufgabe, die Verbindung mit dem 
(Internationalen Büro) der Pfadfinder aufrecht 
zu erhalten. Darum ſind alle Eingriffe in die 
dieſer Reichsſchaft unterſagt. 


d aber auf ein kameradſchaft. 


Feldſiſchng idm pje in Oberſchleſien und die Er⸗[liches Verhältnis zur Hitlerjugend 


ſtürmung des Annaberges ſprechen wird. A 
In Beuthen wurden die Studenten in der NS. 
Notſtands kü z e verpflegt. Sie übernachteten 
in der Jugendherberge. Sie äußerten j: über⸗ 
raſcht über das ſtädtebauliche Bild von 
und vor allem über den überaus regen Straßen⸗ 
verkehr. Auch dem neuen Wahrzeichen von 
then, dem Hor jt- W 
ten ſie einen Beſuch ab. e. 


* Vom Amtsgericht. 
tritt Kaſſenkurator Bes ler vom hieſigen Amts- |* 


gericht mit der Erreichung der Altersgrenze in den Schmatlo 


Ruheſtand. An ſeine Stelle iſt Juſtizinſpek⸗ 


euthen an Kriegerdenkmal in Roßberg 


eu- Mannſchaftsabend, 
5 ſſel- Brunnen, ſtatte⸗ 20, 30 Katgellſch „Maunſchaftsabend. 


Am 1. Oktober d. J. feumsbeju fal 


großer Wert gelegt. 
* 


Eishockeyabteilung Beuthen 09. Fr. (21) außer. 
ordentliche Sitzung in Stöhrs HGaſtſtätte Sarah 


5 00 Schüler- 
Jugend.“ annſchaftsabend, 


iſcher Deutſcher Mr (15,30) 

5 e e Vortrag: „Als Einze 21 pilger 
a rier“. Profeſſor Sauermann 
5 aas e Kongregation Gt. Barbara. Der Mu: 

t heute aus. Dafür Singabend für 


Frauengruppe. Do. (16) bei 


och. 
„Bund Deutſcher Oſten. Arbeitsring Frauengruppe 
der heimattreuen Ofte und Weſtpreußen und Poſener. 


Do. (Konzerthaus): 
19,45 


im 
0 ganpwehtnerin. 


Kampf gegen Schwarzarbeit und Doppelverdiener 


Arbeit und Brot 
für jeden Volksgenoſſen! 


Beuthen, 25. September. 

Der Magiſtrat (Abt. f. Volksaufklärung und 
rd ane übermittelt uns folgenden Aufruf: 

Millionen und aber Millionen werden jährlich 
ausgegeben an öffentlichen Unterſtützungen und 
Stempelgeldern. — Ihre Umwandlung in Ar⸗ 
beitslohn und Eigenerwerb iſt das Ziel 
der Arbeitsſchlacht der Reichsregierung. 


Deutſche Volksgenoſſen! 


Die Kampfparolen N die kommenden 
Wochen des Winters ſind folgende: Gemeinwohl 
iſt das Ziel, nicht Eigenwoh 1 Jeder, der p 
plas qu in der Qage ift, einen Urbeits- 
ab zu ſchaffen, muß dies Sofort tun. — 
Guter Wille und ſelbſtloſe Hingabe an die 
Staatsidee können Großes leiſten. 


Hausbeſitzer und Geſchäftsleute! 
Gebt den Handwerkern reichlich Arbeit. 


Im Wirtſchaftskreislauf kommt dieſe Tat auch 
Euch wieder zugute. 


Handwerker und Unternehmer! 


Auch Ihr könnt noch manchen Arbeitsloſen ſchon 
jetzt in den Arbeitsprozeß eingliedern. 


Verbraucher und Konſumenten! 


Tragt mit bei zur Wirtſchaftsbelebung durch 
Neuanſchaffungen auf allen Gebieten des täg⸗ 
lichen Bedarfs. 

Pünktliche Entrichtung öffentlicher Abgaben 
und Steuern ſind die Grundlagen ff die Erfül- 
lung der Leiſtungen der Stadt. Auch dieſe Pflicht⸗ 
erfüllung jedes einzelnen Volksgenoſſen ſchafft 
neue Arbeitsmöglichkeiten. Durch rückſichtsloſen 


Kampf gegen Schwarzarbeit 


ſollen ſchon heute alle diejenigen Saboteure der 
Arbeitsſchlacht und Verräter der Arbeitskamera⸗ 


den gewarnt werden, Ein ſolches Schmarotzer 
tum kann im nationalſozialiſtiſchen Staat ni 
mehr geduldet werden. Wer Schwarzarbeit ver⸗ 
richtet oder verrichten läßt, ſchadet dem bodenſtän⸗ 
digen Handwerk. Ab 1. Oktober d. J. werden in 
keinem Betriebe und in keiner Behörde 
par Parafiten geduldet werden. Aber auch der 

nternehmer, der Schwarzarbeiter oder Dop⸗ 
pelverdiener beſchäftigt, muß damit rechnen, 
daß ihm die Ausübung des Gewerbes e und 
er öffentlich an den Pranger geſtellt wird. 


Letzter Termin für unberechtigte Unterſtützungs⸗ 
empfänger! 


Diebſtahl am Vermögen des Volkes ift es, 
wenn ein Volksgenoſſe für 1a oder feine 5 RER 
PEKA vom Wohlfahrtsamt oder Arbeits- 
amt bezieht, ohne unterſtützungsbedürftig zu ſein. 
Das iſt eine Straftat und erann am Gemein= 
gut! Die Schonfriſt bis 1. Oktober foll 
es jedem unberechtigten Unterſtützungsempfänger 
Ger en fih freiwillig beim Arbeits- 
oder Wohlfahrtsamt abzumelden oder ſeine 
Angaben zu berichtigen. Vom 1. Oktober 1933 ab 
wird jeder Fall nachgeprüft. . werden 
mi SA Mitteln der Staatsgewalt rückſichtslos 
geahnde 


Nun tue ein jeder ſeine Pflicht! er Eure 
NN eſinnung durch die Tat, auf 
daß das un unſeres Führers und Volkskanzlers 
wahr werde: „Arbeit und Brot für jeden 
Volksgenoſſen!“ 

Der Magiſtrat. 
bürgermeiſter. 

Der Arbeitsausſchuß für die Arbeitsſchlacht im 
oberſchleſiſchen Induſtriegebiet. gez. Preiß, 
MIL., Untergaubetriebszellenleiter. 


3 Landrat. i. V. gez. Deloch, Regierungs- 
rat. 


gez. Schmieding, Ober- 


Ablauf der Friſt für Steuergutſcheine 


Nach $ 6 der Durchfübrungsbeſtim mungen zur 
Steuergutſcheinverordnung ſind diejenigen Steuer⸗ 
beträge gutſcheinfähig, die in der Zeit vom 1. Dt- 
tober 1932 bis 30. September 1933 kraft Geſetzes 
fällig geworden und auch entrichtet worden ſind. 

Der Reichsminiſter der Finanzen hat alle 
Wünſche betreffend Verlängerung des Zeitraumes, 
für den Steuergutſcheine ausgegeben werden, und 
insbeſondere eine Verlängerung der Friſt für die 
Bezahlung ſteuergutſcheinfähiger Steuerbeträge 
über den 30. September 1933 hinaus abge- 
lehnt. 


Es werden daher für Steuerzahlungen, die 

nach dem 30. September 1933 geleiſtet 

werden, keine Steuergutſcheine mehr ge⸗ 
währt, 


und zwar auch dann nicht, wenn die Steuer an 
ſich bis zum 30. September 1933 fällig war und 
die Zahlungen geſtundet ſind. Es empfiehlt ſich 
daher, um den wertvollen Ko auf die Steuer- 
gutſcheine nicht zu verlieren, ſämtliche, bis zum 
30. September 1933 fällig werdenden Rorauszah- 
lungen, Abſchlußzahlungen und ſonſtigen Zahlun⸗ 
gen für die Umſatzſteuer, Gewerbeſteuer un 
Grundvermögenſteuer bis zum 30. September auch 
abzuführen. 

Es wird noch darauf aufmerkſam gemacht, daß 
für die Feſtſtellung, wann Beträge entrichtet wor⸗ 
den ſind, der Einzahlungstag maßgebend iſt. 


Als Einzahlungstag gilt: 


a) bei Uebergabe und Ueberſendung von Zah⸗ 
lungsmitteln an die Kaſſe der Steuerbehörde 
der Tag des Eingangs, 

b) bei Ueberweiſung auf Poſtſcheckkonto der] 
Kaſſe der Steuerbehörde der Tag, der ih] D 
aus dem Tagesſtempel des Poſtſcheck- 
amtes ergibt, 


* Wertjugend St. Trinitas“. Di. (20) wichtige Ge- 


bange Rag. 3 de nen flicht. 
h. Jungmänner⸗Verein „St. Maria“. Di. (20) 
im Kath. Vereinshaus, Schneiderſtraße, Fee eh 


Nur noch drei Tage! „Kleiner 
nun?“ Pinneberg (Hermann Thi- 
mig) und ſein Lämmchen (Hertha Tiele) find zu ſymbo⸗ 
liſchen Geſtalten für die jungen Menſchen geworden. 


Deli ⸗Theater. 
ann — was 


JB. Hier zwingen es zwei glückliche Menſchen nur durch die 


unüberwindlichen Kräfte der Liebe, des Glaubens und 
des Selbſtvertrauens. Weitere Darſteller ſind Viktor de 
Rowa, Ida Wijt, Fritz Kampers uſw. Im Beiprogramm |é 
ein Kurztonfilm und die neueſte Tonwoche. 


Schauburg. Ab heute der Tonfilm mit Otto Ge- 
bühr „Der Choral von Leuthen“. Weiter wir⸗ 
ken mit Olga Tſchechowa, Elga Brink, Harry Frant 
Paul Otto ie. Im Beiprogramm ein Kurztonfilm und 
die neueſte Tonwoche. 


* Capitol verlängert bis einſchließlich Donnerstag 
„Ein Lied geht um er Welt“ mit dem bekann⸗ 
ten Rundfunk⸗Tenor Jofeph Schmidt in der Haupt⸗ 
rolle. Weitere Darſteller: Charlotte Ander, Fritz Kam- 
pers und Viktor de Kowa. Dazu ein reichhaltiges Ton⸗ 
Beiprogramm mit der hochaktuellen Fox⸗Tonwoche. 


* Palaſt⸗Theater bringt für drei Tage — Dienstag 
bis Donnerstag — den Tonfilm „Das [lionen 
teſtament“ mit Johannes Riemann, Charlotte Ander, 
Julius Falkenſtein, Eugen Rez. Im Beiprogramm: 
„Segen aus Blüten — Segen für Euch!“ und Ufa⸗Ton⸗ 
woche. 


T 


* Intimes Theater. Die zweite Woche läuft der Film 
vom Opfergeift der deutſchen Jugend, „Hitlerjunge 


tor Barton zum Kaſſenkurator ernannt worden.] Mi. (14,30) Ausflug Kontny. Treffen Café Wosnitzka.][ Oue g“; ein packendes Erlebnis aus unſeren Tagen. 


c) bei Ueberweiſung durch Reichsbankgirokonto 
der Tag, der fie aus dem Tagesſtempel der 
Reichsbank ergibt, 

d) bei einer ſonſtigen W der Tag, 
an dem der Betrag der Kaſſe der Steuer 
behörde gutgeſchrieben wird, 

e) bei Einzahlung mit Zahlkarte und Poſtanwei⸗ 
fung der Tag, der fih aus dem Tagesſtempel 
der Poſtanſtalt ergibt. 


Ausnahmen hinſichtlich der Zahlungsfriſt be- 
ſtehen nur in folgenden Fällen: 

1. Bei landwirtſchaftlichen, forſtwirtſchaftlichen 
und gärtneriſchen Betrieben werden auch die ſteuer⸗ 
gutſcheinfähigen Beträge bei der Gewährung der 
Steuergutſcheine mitgerechnet, die an ſich in der 
Zeit vom 1. Oktober 1932 bis 30. September 1933 
kraft Geſetzes au entrichten waren, die aber über 
den 30. September 1933 hinaus geſtundet find, 
wenn die Stundungsfriſt vor dem 1. Januar 1934 
abläuf“ und die Beträge innerhalb der Stundungs⸗ 
friſt entrichtet werden. 

2. Bei Zahlungen, die auf die Umſatz⸗Aus⸗ 
gleichsſteuer vor dem 1. Oktober 5 zu ent ⸗ 
richten geweſen wären, deren Zahlung aber über 
den 30. September 1933 hinausgeſchoben worden 
ſind, falls die aufgeſchobenen Beträge innerhalb 


d] der Aufſchubsfriſt eingezahlt werden. 


Schließlich wird noch darauf hingewieſen, daß 
der Antrag auf die Ausgabe von Steuergut cheinen, 
ſoweit er noch nicht gestellt iſt, bis zum 31. März 
1934 geſtellt werden kann. 


Zeichnung von Spendenſcheinen 


Am 30. September 1933 läuft die Friſt ab, bis 
zu der 55 zur Förderung der 
nationalen Arbeit mit der Maßgabe ges 
Nan werden können, daß die Spenden mit einem 

n von 25 Prozent angerechnet werden. 
ufgeld für Spendenſcheine, die in der Zeit 


Cc ˙ m aT En u E beträgt 20 Prozent. 


dom 1. Oktober bis 31. Dezember 1933 gezeichnet 


„Abenteuer in zwei Erdteilen“ 
in den Kammerlichtſpielen 


Das ift, fo zwiſchenhindurch, wieder ein Atempauſen⸗ 
film, der mit der neuen Produktion der Ufa nichts zu 
tun hat. Tarzan bei den Affen lebt wieder einmal auf, 
diesmal iſt es freilich ein Löwenmenſch, den dann 
ein Zirkusdirektor nach Amerika als „Hauptattraktion“ 
mitnimmt. Ganz romanhaft wird aber die Sache dann, 
als ſich En engliſche Famile meldet, die dieſen Löwen⸗ 
Tarzan als Sohn eines vor vielen Jahren im Oſchun⸗ 

el verſchollenen Forſchers erkennt. Eine 
irfus- und Liebesgeſchichte ſpielt mit. Jedenfalls wird 
einem eine ganz tolle Sache vorgeſetzt. Herrliche Natur⸗ 
aufnahmen begleiten die Handlung. Man ſieht wilde 
Tiere, wie ſie ſind und erlebt Abenteuer, wie ſie durch⸗ 
aus möglich ſein können. Auch ſchauſpieleriſch iſt der 
Film „nicht ohne“. Wenn etwas großer Wert auf olym⸗ 
piſche „Kraft und Schönheit“ gelegt wird, ſo wird das 
einem breiten Publikum doch Spaß machen. — me, 


Wie wird das Wetten? 


Bei anhaltender Zufuhr ſubtropiſcher Warm- 
luftmaſſen und gleichzeitig herrſchender Föhn⸗ 
wirkung haben wir mit Fortdauer der unger 
wöhnlich warmen Witterung zu rechnen. 

Ausſichten für OS. bis Dienstag 
abend: 

Bei zeitweiſe föhnig⸗auffriſchenden ſüdlichen 
Winden vorwiegend heiteres, trockenes und 
ſehr warmes Wetter. 


< 


Die Aufgaben der „Gezuvor" 


Das Hakenkreuz wird siegen! 


Zwei Geſellſchaften zur Yurchführung Gauleiter Bolek, Iberöfterreich, 
der Reichsautobahnen 


Gleiwitz, 25. September. Zur Durchführung des Reichsautobahnengeſetzes ſind 
zwei Geſellſchaften entſtanden, die zwar getrennt arbeiten, deren Ziele aber doch 
gemeinſam ſind, nämlich das Projekt der deutſchen Reichsautobahnen nach dem Willen des 
Kanzlers jo ſchnell wie möglich zu verwirklichen. Die Geſellſchaft „Reichsautobah⸗ 
nen“, eine Tochtergeſellſchaft der Reichsbahn, hat die Aufgabe, die Reichsautobahnen 

nach den Entwürfen der — zweiten — „Geſellſchaft zur Vorbereitung der Reichsauto⸗ 

bahnen“ zu bauen ſowie die fertiggeſtellten Reichsautobahnen zu betreuen und zu unter⸗ 
halten. Die Feſtlegung der Linienführung obliegt — wie daraus hervorgeht — einer 
nur vorübergehend beſtehenden Geſellſchaft, die fih abgekürzt „Gezuvor“ betitelt. 


Dieſe Geſellſchaft iſt nach dem Führerprinzip 
gufgebaut und genießt in jeder Hinſicht amtliche 
Unterſtützung von den einzelnen Landes- und 
Baubehörden. Vorſitzender des Vorſtandes dieſer 
Geſellſchaft ift Direktor Willi Hof, geſchäfts⸗ 
führender Vorſtand Direktor Walther Blöcker. 
Die ſchnelle Inangriffnahme der Bearbeitung aller 
Teilſtrecken des deutſchen Reichsautobahnennetzes 


ift durch die Einſetzung von 11 Sektionsfüh⸗ 
rern in die Wege geleitet, die alle ihre Tätigkeit 
ehrenamtlich ausüben. Der Führer des Sektions⸗ 
gebietes Schleſien iſt Landesbaurat Reumann, 
Breslau. Die Landes- und Kommunalbehörden 
ſind verpflichtet, die Mittel zur Bearbeitung der 
Linienführung der Reichsautobahnen als Mitglie- 
der der „Gezuvor“ aufzubringen. 


Gleiwitz 
Aufruf zum Erntedanktag! 


Der 1. Oktober in Geſtalt des deutſchen 
Erntedanktages wird im ganzen Deutſchen Reich 
als Tag des deutſchen Bauern begangen 
werden. An dieſem Tage ſoll ſich das ganze 
deutſche Volk zum deutſchen Bauerntum be⸗ 
kennen. Es ſoll ſich bewußt werden, daß der 
deutſche Bauer der Lebensquell des deutſchen 
Volkes in blutsmäßiger Hinſicht iſt, und die ein⸗ 
zige wirkliche Sicherung der Ernährungsgrund⸗ 
lage bietet. Deshalb wird mit dieſem Tag ein 
Dank an den Bauern für ſeine Arbeit und ein 
Bekenntnis zu ihm verbunden ſein. 
Im Gegenſatz zum 1. Mai foll am 1. Oktober 
die Stadtbevölkerung an den Nachmit⸗ 
tagsveranſtaltungen in den einzelnen Dorf- 
ſchaften teilnehmen und damit die jdid- 
ſalshafte Verbundenheit der Stadtbevölkerung mit 
dem Bauerntum bekunden. Für den deutſchen 
Erntedanktag ift ein beſonderes Feſtabzei⸗ 
chen geſchaffen worden, das zwei Aehren trägt, 
die von einer Mohnblume zuſammengehalten 
werden. Durch dieſes Abzeichen, das im ganzen 
Deutſchen Reiche als einziges Abzeichen an die⸗ 
ſem Tage vertrieben wird, wird gleichzeitig die 
Verbindung dieſer großen Kundgebung des deut- 
ſchen Erntedanktages mit dem großen Winter⸗ 
hilfswerk des deutſchen Volkes „Gegen Hun⸗ 
ger und Kält e“ zum Ausdruck gebracht, da 
ein Teil der Erträge aus dem Verkauf des 
Abzeichens der Winterhilfe zugeführt wird. Es 
darf keinen deutſchen Mann und keine deutſche 

rau geben, die nicht zugunſten des Winterhilfs⸗ 
werks das Feſtabzeichen trägt. 

Der Erntedanktag wird dazu dienen, die 
Bedeutung des deutſchen Landſtandes auch dem 
Letzten vor Augen zu führen und jedem einzu 

Ammern: „Das Dritte Reich ift ein Bauern⸗ 
reich.“ gez. Dr. Gol y, ſtellvertretender Kreis- 
bauernführer. 


* 
Feſtprogramm innerhalb der Stadt Gleiwitz 


Ortsbauernſchaft Gleiwitz⸗Tryn⸗ 
ne k. %6 Uhr Choralblaſen vom Turm der 
Peter-Paul-Kirche. 9 Uhr Erntedankgottesdienſt. 
212—341 Uhr Konzert auf dem Adolf-Hitler- 
Platz, Kapelle der Freiw. Feuerwehr, Gleiwitz. 

ntereigen und Bauerntänze. Spinnerei aus 
alter Zeit. Nachm. 4 Uhr Erntedankfeſt. 


Ortsbauernſchaft Petersdorf, 
ernik und Schalſcha. In jeder Dri- 
Haft früh 6 Uhr Choralblajen. 8 Uhr gemein- 
lamer Kirchgang. Nachm. 2 Uhr Feſtumzug vom 
erniker Sportplatz, Tarnowitzer Landſtraße, 
durch Petersdorf und Zernik. Nachm. 4 Uhr 
Auflöſung auf dem Sportplatz. Von 5 bis 7 Uhr 
eien adus der Rundfunkreden. 6 Uhr Abend- 


i Ortsbauernſchaft Gleiwitz⸗Rich⸗ 
dars dorf. 6 Uhr Choralblaſen. 8 Uhr Ernte⸗ 
Welzottesdienſt 2 Uhr Feſtumzug von Neue 
i S Auflöſung Gaſthaus Skatulla. An⸗ 
ſchließend Feſtverſammlung mit Rundfunküber⸗ 
Tagung und Aufführungen. Abends 8 Uhr 
rntetanz. 

In allen übrigen Ortſchaften finden in der 
Zeit von 14 bis 19 Uhr Erntedankfeiern ſtatt. 


* 


x * Turn- und Sportabzeichen. Das Deutſche 
girn und Sportabzeichen iſt nach Ablegung der 

rüfungen vom Reichsausſchuß für Lelbesübun⸗ 
E Berlin nachſtehenden Sportlern verliehen 
Norden: Ernſt Schön, Herbert Schön, Wilhelm 
i emiorz, Franz Slomka und Albert Par 
ſchul la. Die Urkunden und Abzeichen find vom 


Stadtamt für Leibesübungen Gleiwitz überreicht 
worden. 


den Lut den die geſamte evangeliſche 
Yi ſtenheit in 2 chland feierlich begehen 5 hat 
Reichsverband Deutſcher evangel. Schulgemeinden, 


egtmen, Giegeftraße 128, eine Scheit, Un fes Qu: 

e er“, herausgebracht, die für die Hand der Mütter 

Aach ift, damit im deutfch-evangelifchen Haufe mit der 

tojt (Dar das Schriftchen geleſen werden ſoll. Es 
im Einzelbezug 20 Pfennig. 


* Beratungsſtelle für Luftſchutzfragen. Die 

Ortsgruppe Gleiwitz des Reichsluftſchutzbundes 
hat in ihrer Geſchäftsſtelle, Friedhofſtraße 12, eine 
Beratungsſtelle für Luftſchutzangelegenhei⸗ 
ten eingerichtet, die täglich von 9.30 bis 10.30 Uhr 
Sprechſtunden abhält. 
Einbrüche. In Ellguth⸗Zabrze entwendeten 
Einbrecher aus einem Stall ein Schwein, das 
an Ort und Stelle abgeſchlachtet wurde. In 
Schakanau wurde Geflügel geſtohlen. 

* Kampfbund für deutſche Kultur. Der Kampf⸗ 
bund für deutſche Kultur wird in der nächſten Zeit 
Einführungsvorträge zu den Opern⸗ 
aufführungen des Landestheaters veranſtal⸗ 
ten. Der erſte Vortrag findet bereits am Mittwoch 
ſtatt, und zwar ſpricht Muſikdirektor Kauf im 
Haus Oberſchleſien um 20 Uhr über Richard Wag⸗ 
ners „Tannhäuſer“. 

Die neuen Filme. In den UP. Lichtſpielen 
läuft der Tonfilm „Das häßliche Mädchen“ 
mit Dolly Haas, Max Hanſen, Otto Wallburg 
und Julius Falkenſtein, im Capitol „Die Fahrt 
ins Grüne“ mit Lien Deyers, Thimig und 
Kampers. Die Schauburg führt bis Donnerstag 
noch den Film „SOS Eisberg“ auf. 

* 


* Peiskretſcham. Mitgliederverſamm⸗ 
lung der NS D A P. Die Ortsgruppe hielt im 
Saale des Hotels Wraſidlo eine ſehr gut beſuchte 
Mitgliederverſammlung ab. Ortsgruppenleiter 
Wollnitza begrüßte den Kreisleiter Gleiwitz 
Land, Schwientek. Er ordnete an, daß jeden 
Monat eine Unterorganiſation einen Redner zu 
ſtellen hat, der über dieſe Organiſation einen Vor⸗ 
trag halten ſoll. Der Obmann des NSL B., Mit- 
telſchullehrer von Weber, ſpricht über „Lehrer 
und Schule im Dritten Reich.“ 


; Gleiwitz, 25. September. 
Ein Beamter brauchte Geld und begab fih zu 
einem Menſchenfreunde, deſſen se e3 war, der 
notleidenden Menſchheit unter die Arme zu grei- 
fen. Der Menſchenfreund bezeichnete fih als 
Handelsagent und war einer von denen, die 
einem geldſuchenden Manne zunächſt einmal noch 
ein paar Mark abnehmen. Das weitere 
findet ſich dann. Man ſtellt bei einem ſolchen 
Menſchenfreunde einen Antrag, der auf einem 
Formular fein ſäuberlich niedergeſchrieben wird 
und der eine Art „Gewiſſenserforſchung“ dar— 
ſtellt. Das Formular hat einen Wert von 
ſchätzungsweiſe fünf Pfennig. In dem Augenblick 
aber, da es beſchrieben iſt, ſteigert ſich der Wert 
auf 6 bis 8 Mark, die der bedauernswerte Geld- 
juchende zunächſt einmal bar auf den Tiſch zu 
legen hat. 

Nach einigen Wochen oder Monaten kommt 
gewöhnlich der Beſcheid, daß der Antrag 
von dem Inſtitut Soundſo abgelehnt 
worden iſt. 
Es ſoll allerdings auch Leute geben, die ſchon Geld 
bekommen haben. Ein ſolcher Handelsagent fängt 
gewöhnlich klein an und hat nach einiger Zeit eine 
Sechs⸗Zimmer⸗Wohnung und ſteht ganz gut da. 
Jener Beamte hatte nun einmal von dem Han— 
delsagenten 300 Mark bekommen und fie auch zu— 


rückgezahlt. Dann aber brauchte er wieder Geld. 
„Ganz einfach,“ ſagte der Handelsagent, 


„Sie geben mir einen Blankowechſel 
und ich werde Ihnen das Geld beſorgen.“ 


Der Beamte gab den Blankowechſel und ſah ihn 
nach einigen Monaten wieder. Da aber trug der 
Wechſel die runde Ziffer von 350 Mark. Mit 
dieſer Geſchichte hatte ſich nun das Schwurgericht 
Gleiwitz zu befaſſen. Der Beamte erklärte, er 
be nie Geld bekommen. Der Handels- 


dann einmal etwa 170 Mark gegeben haben. 


agent aber will ihm einmal etwa 100 Mark und h 


ſprach in Hindenburg 


Eigener Bericht) 


Hindenburg, 25. September. 


Die Kreisleitung der NSDAP. in Hinden⸗ 
burg hatte für Sonntag abend in den Theater⸗ 
ſaal des Donnersmarckhütten⸗Kaſinos zu einer 
großen öffentlichen Verſammlung geladen, in 
deren Mittelpunkt ein Vortrag des Gauleiters 
der NSDAP. Oberöſterreichs, Pg. Andreas 
Bolek, ſtand, der bei ſeinem Eintreten in den 
Saal von der Menge ſtürmiſch begrüßt wurde. 
Namens der Kreisleitung Hindenburg hieß 
Oberbürgermeiſter Filluſſch den Bruder und 
Mitſtreiter in Oeſterreich willkommen. Aus- 
gehend von einem kurzen Rückblick auf das alte 
Habsburger Reich und ſeinem bunten Gemiſch 
von Stämmen, die nur durch ein geſchicktes Aus- 
ſpielen gegeneiander die Herrſchaft der Habs- 
burger feſtigen halfen, ſchilderte Gauleiter Bolek 
die Politik der Habsburger und kam dann auf die 
verheerenden Folgen des Friedensvertrages von 
St. Germain zu ſprechen. Der Zuſammenbruch 
nach dem Kriege brachte es mit ſich, daß der 
deutſche Teil Oeſterreichs zum erſten Male in 
der Geſchichte der Habsburger frei wurde. Und 
von dieſem Zeitpunkt an begann ſich 


der Gedanke des Anſchluſſes 


an das große deutſche „ durchzuſetzen. 
Das war für Frankreich und ſeine Vaſallenſtaaten 
der Anſtoß, den Anſchluß mit allen Mitteln zu 
hintertreiben. Mit Anleihen band Frankreich die 
öſterreichiſche Politik immer feſter an ſich, und 
dies war mit der Haupgrund, 


weshalb zu Hunderten nationalſozialiſtiſche 
Freiheitskämpfer in die Gefängniſſe wandern 
mußten. 


Heute ſei Oeſterreich ohne jede nationale Preſſe. 
Was veröffentlicht werde, habe nicht das mindeſte 
mehr mit dem Willen und der Meinung des 
deutſchen Volkes in Oſterreich zu tun. Die Re- 
gierung Dollfuß habe einen Verfaſſungs ; 
bruch begangen, indem ſie ſich ohne Recht, ohne 
Gerechtigkeit über die Meinung und den wahren 
Volkswillen hinweggeſetzt habe. Die national⸗ 
ſozialiſtiſche Bewegung, die auch in Oeſterreich 
einmal zur Macht kommt, habe niemals einen 
Zweifel darüber gelaſſen, daß ſie gar nicht daran 
denke, die von der Regierung Dollfuß eingegan⸗ 
genen Verpflichtungen anzuerkennen. 


Eine verfaſſungsmäßige Grundlage für die 
Regierung Dollfuß könne unter gar keinen 
Umſtänden geſchaffen werden, weil die 
NSDAP., d. h. die Mehrheit des Volkes, 
einfach nicht mittun könne. 


Der 30. Januar ſei den Herren der marxiſtiſchen 
Koalition derart in die ſchlotternden Gebeine ge- 


Gleiwitzer Schwurgerichtstagung 


Meineid in einer Wechſelangelegenheit 


[Eigener Bericht) 


Die übrigen 80 Mark waren 

Speſen des Handelsagenten, ent⸗ 

ſlanden angeblich durch den überaus 

mühevollen Verſuch, das Geld zu be⸗ 

ſchaffen, um dem Beamten aus der 
Patſche zu helfen. 


Der Beamte wiederum war auch nicht ganz unbe- 
laſtet. Er hatte bei ſeinen dauernden Verſuchen, 
zu Gelde zu kommen, zu Mitteln gegriffen, die zu 
einer Verurteilung wegen Betruges geführt 
hatten. In dieſer Verhandlung hat der Handels- 
agent, jo wirft ihm die Anklage vor, einen Mein- 
eid geleiſtet, indem er angab, dem Beamten die 
vorgenannten Beträge gegeben zu haben. Die Quit- 
tung allerdings iſt ihm abhanden gekommen. 


Der Staatsanwalt hielt für den Meineid, die 
Wechſelfälſchung und den damit verbundenen Be⸗ 
trug eine Zuchthausſtrafe von drei Jahren 
jir angemeſſen, der Verteidiger riß die Beweis- 
ührung an und ſtellte ſie als lückenhaft hin. Das 
Gericht faßte den Beſchluß, das Verfahren aus- 
zuſetzen und einen Zeugen vernehmen zu laſſen, 
der Näheres über die zum Teil noch dunkel ge⸗ 
bliebenen Vorgänge wiſſen ſoll. In der nächſten 
Schwurgerichtsperiode dürfte alſo über dieſe Dinge 
nochmals verhandelt werden. 


Kein Meineid, ſondern Mißverſtändnis 


Am Montag verhandelte das Schwurgericht 
gegen einen Kraftwagenführer aus Hindenburg 
wegen Meineids. Das Gericht ſtellte feſt, daß die 
ſeinerzeit von dem Angeklagten unter Eid ge⸗ 
machte Ausſage nicht ausgeſprochen falſch, ſondern 
nur ungenau war. In der Hauptſache war 
es zur Erhebung der Anklage gekommen, weil ſi 
der Angeklagte ſeinerzeit ſehr ungenau ausgedrückt 
atte und offenbar mißverſtanden worden war. Er 
wurde daher freigeſprochen. 
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fahren, daß ſich daraus ſchon die Angſt vor dem 
kommenden Führer des großen geeinten Deutſch⸗ 
lands in allen Maßnahmen der marxiſtiſchen 
Koalition erblicken läßt. Von Wien aus, dem 
Eldorado der Flüchtlinge aus Deutſchland, er⸗ 
gießt ſich ein Strom von Lügen und Ver⸗ 
leumdungen gegen die deutſche Sache des 
Nationalſozialismus durch die Welt, regiert das 
Geld von Art⸗ und Blutsfremden — doch nur 
noch kurze Zeit. In Oeſterreich, das deutſch in 
Sprache und Sitte, nach Blut und Raſſe ſei, 
marſchieren die gleichen Braunhemden wie in 
Deutſchland, die SA. und die SS., die alle als 
ihren Führer Adolf Hitler anerkennen, wie 
ſie auch an das Evangelium des neuen Deutſch⸗ 
lands glauben. Kreisleiter Oberbürgermeiſter 
Pg. Filluſch dankte in bewegten Worten dem 
Vertreter des öſterreichiſchen Brudervolkes und 
bat um wärmſte Unterſtützung dieſes heroiſchen 
Kampfes durch ein Scherflein. Begeiſtert ſtimmte 
die Verſammlung das Horſt⸗Weſſel⸗Lied an. t. 


Gauleiter Bolek auch in Gleiwitz 


Am Montag abend ſprach der Gauleiter der 
NSDAP. von Oberöſterreich Pg. Andreas Yo- 
let auch in einer ſtark beſuchten Kundgebung der 
NSDAP. Gleiwitz. Sein von kämpferiſchem 
Geiſt erfüllter Vortrag fand ſehr ſtarken Wider- 
hall. Oberbürgermeiſter Meyer, der die Kund⸗ 
gebung eröffnet hatte, dankte dem Redner und 


verſicherte, daß der Kampf des Nationalſozialis⸗ 


mus in Oeſterreich hier mit großem Intereſſe 
verfolgt werde. Man könne nur über den friſchen 
Kampfgeiſt erfreut ſein, der die Nationalſozia⸗ 
liſten in Oeſterreich beſeelt. 


— 


Hindenburg 


Mit dem Geitengewehr gegen 
Geburtstagsgäſte 


Am Sonntag, gegen 22,45 Uhr, wurden im 
Haufe Grenzſtraße 4 die Teilnehmer einer Ge⸗ 
burtstagsfeier, als ſie nach Hauſe gingen, 
von der im gleichen Hauſe wohnenden Frau C. 
beſchimpft. Ihr Ehemann kam mit einem 
ſcharf geſchliffenen alten Seitengewehr 
hinzu. Es kam zu einer Schlägerei, bei der der 
Ehemann C. den Arbeiter Paul Patronz am 
rechten Oberſchenkel und deſſen Bruder Alfons 
an den Händen verletzte. Paul P. fand Auf⸗ 
nahme im Krankenhauſe. 
beſchlagnahmt. 


* Brückenausbeſſerung. Gegenwärtig wird die 
Eiſenbahnbrücke der Strecke Borſigwerk—Mikult⸗ 
ſchütz gründlich ausgebeſſert. Die Arbeiten an der 
Brücke find ſehr ſchwierig, da der Verkehr feiner- 
lei Unterbrechung erfahren kann und auch eine 
Umleitung nicht möglich iſt. f 
* Ausbildung von Helferinnen für das Rot 
Kreuz durch den Vaterländiſchen Frauenverein 
Im Oktober beginnt ein Ausbildungskurſus für 
junge Mädchen als Helferinnen für das Rote 
Kreuz. So wie die männliche Jugend beſtrebt 
ſein muß, ſich durch körperliche Ertüchtigung ge⸗ 
ſund zu erhalten, iſt es Pflicht eines jeden deut⸗ 
ſchen Mädchens, fih durch Schulung die Kenntniſſe 
zu erwerben, die für die Bekämpfung von Qrant- 
heiten und die Erhaltung der Volksgeſundheit not= 
wendig jat, um in gegebenen Fällen hilfreich wir⸗ 
en zu können. Mädchen im Alter über 18 Jah- 
ren, die an dem Kurſus teilnehmen wollen, kön⸗ 
nen ſich bis zum 7. Oktober 1933 im Büro des 
Vaterländiſchen Frauenvereins vom Roten 
Kreuz, Zweigverein Hindenburg OS., Kanig⸗ 
ſtraße 8, Zimmer 10, in der Zeit von 9—11 Uhr 
melden. 

* Diebe im Schlachthof. Seit Jahren ſchon 
verſchwanden in fait regelmäßigen Abſtän⸗ 
den aus den Kühlzellen und der Kühlhalle im 
Städtiſchen Schlachthof ganze Seiten von Schwei⸗ 
nen, Viertel von Rindern ſowie auch Wurſtwaren, 
ohne daß es gelang, der Täter habhaft zu werden. 
In den letzten Wochen verſchwanden wiederum 
zwei ganze Schweine aus den Kühlhallen 
neben anderen Fleiſchmengen und Wurſtwaren. 
Der Wachſamkeit der Fleiſchermeiſtex gelang es 
endlich, 3 Perſonen auf friſcher Tat zu er⸗ 


Zeppelin⸗Bilderſammlung. 
Bilder-Sammlung „Beppelin-Weltfahrten“ 
wurden von Januar bis September 1933 insgeſamt 
342 729 586 Bilder ausgegeben. Von dem prächtigen 
Sammelwerk (I. Buch) werden im gleichen Zeitraum 
348 487 Exemplare verkauft. Obwohl rund 300 000 
Raucher die Sammlung vollſtändig haben, ift die Nad- 
rage noch ſo lebhaft, daß man tatſächlich ſagen kann: 

s ift das Zeppelin⸗Buch jedes Deutſchen — und nicht 
nur des Deutſchen, denn: Vollſtändige Sammelwerke, die 
nach der Schweiz gelömuagelt wurden, haben dort Preiſe 
von 20 bis 200 RM. erzielt. Jetzt ſind aus rund 5000 
errlichen Aufnahmen die 156 ſchönſten und ſeltenſten 
ilder für eine neue Sammlung, „Zeppelin⸗Weltfahrten“ 
(II. Buch) ausgewählt worden. Dieſe echten Photos ers 


Von der hervorragenden 


ch ſcheinen im Doppel⸗Format von 55X78 mm, find alfo 


größer als die „Club⸗Packungen. Deshalb erhalten jetzt 
alle Packungen der berühmten Club- Zigarette „Zeppelin. 
Gutſcheine“, die zu ſehr leichten Bedingungen gegen ges 
ſtochen ſcharfe Photos eingelöſt werden. 
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Das Grenzlandtreffen in Neuſtadt 


Oberpräſident Brückner und Landeshauptmann Adamczyk 
zu Ehrenbürgern ernannt 


Neuſtadt OS., 25. September. Den Höhepunkt des Tages bildete zweifellos der 
groben Grenzlandtreffen der gewaltige Feſtzug, an dem über 5000 Per- 


Die Neuordnung 
im Gaſtſtättengewerbe 


(Eigener Bericht) 
Gleiwitz, 25. September. onen teilnahmen. Der Zug nahm auf dem 


tränkeſteuer müſſe und werde fallen, das 
eſtplatz Aufſtellung, auf dem ungefähr 15 000 


Der Kreisverband Gleiwitz des ſei auch der Standpunkt der Reichs regierurg. Im 
Reichseinheitsverbandes des Deutſchen Gaftftät- gegenwärtigen Augenblick aber, da es gelte, bie 
ten- und Fremdenverkehrsgewerbes hielt am Mon⸗ diese 55 en: Rule ee ee 175 
181 t t „Zur Loge“ ei ieſes Opfe en. achſichtlich werde a 
ag im Reſtaurant „Zur Loge“ eine ſtark beſuchte gegen den unberechtigten Verkauf von Getränken 
Hier müßten die örtlichen 


N S D A hatte die Stadt einen überaus 
reichen Flaggenſchmuck und Grünbekränzung an- 
gelegt. Das Treffen wurde am Sonnabend mit | Menſchen verſammelt waren. Nach Geſang, und 
einem Fackelzug der SA., SS., HI. JV. Muſikvorträgen begrüßte Kreisleiter Dietze 
und BDM. ſowie einer Gefallenenehrung am die Verſammelten, ganz beſonders den Landes- 
Der Hauptfeſttag be⸗ hauptmann, und bat ihn, Neuſtadt ſo zu fördern, 
Seit 7 Uhr mor- daß das maleriſche Städtchen zu einer wirklichen 
um die Fremdenſtadt ausgebaut werden könnte. — 


57er Denkmal eingeleitet. 
gann N ir 1 5 9 af 
gens ſtand das KK. in Bereitſchaft, t 
ankommenden RKriegsverlegten zu einer In ſeiner Anſprache betonte Landeshauptmann 

Ununterbrochen kamen Adamezyk, es fei ihm eine beſondere Freude, 


Verſammlung ab. Nach Begrüßung der Mitglie- a 
der verpflichtete der Kreiswalter, Bahnhofswirt eingeſchritten werden. die örtliche! 
Krexa, eine Anzahl neuer Mitglieder. Der Gan- Organiſationen mitwirken. Sehr wichtig ſei die 
führer des Verbandes, Stadtrat Klemm, Bres- Arbeit der Gütekommiſſion. In zabi- 


reichen Fällen habe ſchon eine Herabſetzung zu 


lau, hielt einen Vortrag über Werbefahrt abzuholen. 
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die Neuordnung im Gaſtſtättengewerbe 


und über die ſchwebenden Wirtſchaftsfragen. Er 
wies auf den Kampf der Reichsregierung gegen 
den Wirtſchaftsverfall und die Arbeitsloſigkeit hin 
und betonte, daß dieſer Kampf über den Beſtand 
des deutſchen Volkes überhaupt entſcheide. Um den 
Kampf wirkungsvoll n d abe zuerſt die 
Zerſplitterung aufhören müſſen. Auch das Gaſt⸗ 
ſtättengewerbe ſei zu einem machtvollen Verband 
zuſammengeſchloſſen worden. Ueberall im Verband 
ſei der 5 reſtlos durchgeführt wor⸗ 
den. jährlich werde ein Reichs gaſtſtät⸗ 
tentag ſtattfinden, an dem 300 Vertreter des 
Gaſtſtättengewerbes teilnehmen, die von den Gau⸗ 
leitern ernannt werden. Auf Wunſch der Reichs⸗ 
regierung feien im Reich neun Verkehrs 
inſpektionen eingerichtet worden, deren Auf- 
gabe es ſei, für den Verkehr zu werben. Gerade 
in Schleſien ſei dies beſonders notwendig. Die 
Fachſchaften und auch die Ortsgruppen der frühe; 
ren Verbände ſeien aufgelöſt. Der Gauwalter, der 
die Verantwortung für alles trägt, was im Gau 
geſchieht, werde Obmänner der einzelnen Ge- 
werbezweige berufen, um ſich von ihnen über 
Einzelfragen unterrichten zu laffen. Am 1. Di- 
tober werde der 


Kampf gegen die Schleuderpreiſe 


einſetzen. Gaſtwirte, die Preisſchleuderei trei- 
ben, werden von keiner Brauerei mehr Bier ge⸗ 
liefert erhalten. (Starker Beifall.) Die Ge- 
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hoher Pachten erreicht werden können. Die Qon- 
zeſſionskommiſſionen müßten fih mit dem Stadt- 
ausſchuß und dem Polizeipräſidenten in Verbin⸗ 
dung ſetzen und dafür ſorgen, 


daß die Konzeſſionen dort verweigert wer- 
den, wo ein Unternehmen keine Lebens- 
grundlage mehr hat. 


Bahnhofswirt Krexa dankte dem Redner und 
betonte die Notwendigkeit der Mitarbeit jedes 
einzelnen zum Wohle der Geſamtheit. Dann be- 
richtete er über die . in 
Breslau, die ſich mit verſchiedenen Wirt- 
ſchaftsfragen befaßt hat. Er wies darauf hin, 
daß Konzeſſionen in Zukunft nur noch im äußer⸗ 
ften Falle erteilt werden dürften, da das Gaſt⸗ 
. bei weitem über beſetzt fei. 

uch in Gleiwißz lägen die Verhältniſſe über- 
aus ungünſtig. Ein ſehr erfreuliches Reſultat 
habe die Adolf⸗Hitler⸗Spende für die natio- 
nale Arbeit erbracht. Es ſeien bereits 3900 Mk. 
zuſammengekommen, ein Betrag, der den Opfer ⸗ 
mut der Gaſtwirte beweiſe. Sodann ging Bahn- 
hofswirt Kre ar auf den Bierpreis ein, der im 
allgemeinen 4 Pfennig für ein Zwanzigſtel Liter, 
für auswärtige Exportbiere 6 Pfennig für ein 
Zwanzigſtel Liter betrage. Für Spirituoſen 
werde als größtes Gefäß ein Zwanzigſtel Liter 
zugelaſſen werden. In die Kontrollkommiſſion 
wurden durch den Kreiswalter die Gaſtwirte 
Holitſchke, Böhmert, Krauſe und Le- 
werentz berufen. 


im Laufe des Vormittags aus allen Richtungen 
die braunen Formationen anmarſchiert. or- 
mittags um 10,15 Uhr fanden in den Kirchen bei⸗ 


ſtatt, denen 


der Konfeſſionen Feſtgottesdienſte 
dann die 


vier Tagungen 


folgten, und zwar der NS.⸗Beamtenſchaft, des 
NS.⸗Lehrerbundes, der Kriegsopferverſorgung 
und der NS.⸗Frauenſchaft. Die Verſammlungen 
waren nur von kurzer Dauer, und in ſämtlichen 
Veranſtaltungen erſchien Rn Freude der Teilneh⸗ 
mer Landeshauptmann Adamazyk, der ent- 
ſprechende Worte an die Teilnehmer richtete und 
ſtürmiſch gefeiert wurde. 


Um 12 Uhr fand im Stadtvperordneten⸗ 

ſitzungsſaal die Verleihung des EHren: 

bürgerrechts an Landeshauptmann 

Adamezyk und Oberpräſident Y r ü d- 
ner ſtatt. 


Kampf gegen die Schleuderpreise 5000 Personen im Festzug 


der große 


Die Preſſeſtelle 
teilt mit: i 


der SA.⸗Gruppe Schleſien 


SA.-Gruppe Schlesien! Stillgestanden! 


auf dem Gandauer Flugplatz 


heute die Stadt Neuſtadt ſo reich in den Farben 
der nationalen Erhebung geſchmückt zu ſehen. 
Nach einer kurzen Skizzierung der oberſchleſiſchen 
Verhältniſſe ſchloß der Landeshauptmann ſeine 
Anſprache mit einem Sieg Heil auf Führer und 
Vaterland und nahm die 


Weihe der fünf neuen Fahnen 


vor, die der NS.⸗Lehrerſchaft, der NS.-Beamten- 
ſchaft, der Ortsgruppe der NSDAP., dem 
Kriegsopferverband und der Ortsgruppe Zellin 
übergeben wurden. Der Nachmittag verlief mit 
ſportlichen und gymnaſtiſchen Vorführungen der 
Knaben und Mädchen, mit Volkstänzen des 
BDM. ſowie mit Konzerten. Nach den Haupt- 
veranſtaltungen des Nachmittags marſchierte 

dann die SA. zur Beſichtigung vor Brigadefüh⸗ 

rer Ramshorn auf. Ein Feuerwerk gab 
abends den Abſchluß. 


SA.⸗Appell 


Geſang von „Wir treten zum Beten“ eingeleite | 
wird. Es folgen Anſprachen eines evangeliſchen 


tappen. Der Fleiſcher V. wurde daraufhin in ſchen war ſchriftlich eingegangen. In feiner Be n chen 
Unterſuchungsbaſt übergeführt, während die bei⸗[grüßungsanſprache legte 5 5 Führer, Rechts⸗ Ueber den Verlauf des großen Appell der und eines katholiſchen Geiſtlichen. Um 8,50 Uhr 
den anderen fürs erſte entlaſſen wurden. anwalt Dr. Haroske, ein Bekenntnis zum Schleſiſchen SA. am 7. und 8. Oktober find jetzt erfolgt eine Heldenehrung. Die SA. ſingt 


Liebeswerk der Hindenburger SS. Für den 
Kreistag in Hindenburg, der auf einige Wochen 
verſchoben wurde, fiel der Führung des SS. 
Sturmes in Hindenburg die Aufgabe zu, an dieſem 
Ehrentage der Oberſchleſiſchen SS. die vielen 
auswärtigen Gäſte zu bewirten. Um die bereits 
beſchafften Lebensmittel nicht verderben zu laſſen, 
veranlaßte SS.⸗Sturmführer Wirkotſch kur⸗ 
zerhand, dieſe Lebensmittel bedürftigen 
Kindern zugute kommen zu laſſen. Im großen 
Saale des Hindenburger „Gewerkſchaftshauſes“ 
wurden am Sonntag mittag 200 bedürftige Kinder 
nebſt ihren Müttern geſpeiſt. t, 

* Geimat-Abend. Die Zelle 3 der NSDAP. 
Ortsgruppe des Stadtteils Zaborze veranſtaltete 
im Stödtiſchen Vereinshaus Kwoke einen er- 
folgreichen Heimat⸗Abend, der im Dienſte des 
Hilfswerks der Regierung „Helft helfen 
gegen Hunger und Kälte“ ſtand. Belene 
wart Jendrollik hieß die zahlreich Anweſen ; 
den willkommen, worauf Zellenſchriftwart Ing. 
Kiefer den Sinn dieſes Heimatabends fenn- 
zeichnete. Ortsgruppenſchulungsleiter Mainka 
ſchilderte den Kampf der Heimat um ihr Deutſch⸗ 
tum. Geſangliche Darbietungen der Arbeits. 
gemeinſchaft der Vereinigten MGV. des Stadt- 
teils Zaborze, turneriſche Darbietungen des TV. 
„Vorwärts“ wie auch die Vorträge des Mando- 
linerpereins „Germania“ und des Ortsgruppen⸗ 
orcheſters verſchönten dieſen Heimat⸗Abend. t. 

* Film⸗Abend der NSDAP. Die Kreis⸗ 
leitung der NS DAP. veranſtaltete unter Füh⸗ 
rung von Oberbürgermeiſter Filluſch im gro- 
ßen Theaterſaal des Donnersmarckhütten⸗Kaſinos 
einen Film⸗Abend, in deſſen Verlauf die erheben- 
den Bilder des „Tages von Potsdam“, die 
„Weihe des Horſt⸗Weſſel⸗Gedenkſteins“ in Hin- 
denburg und des „Tages der nationalen 
Arbeit“ zur Uraufführung gelangten. Hierum 
hatte ſich insbeſondere der Filmwart Pa. Oswald 
bemüht, dem die zahlreich Anweſenden mit herz⸗ 
lichem Beifall dankten. Pa. Oswald erhielt den 
den großen SA.⸗Aufmarſch Anfang 
Oktober in Breslau zu filmen. t. 
Vom SA.⸗Motorſturm. Der vom Sturm- 
führer Karl Wodok ins Leben gerufene Hinden⸗ 
burger SA.⸗Motorſturm 1/22 verband in feier ⸗ 
licher Form die Ueberführung von 55 neuen SA. 
Anwärtern in den jetzt faſt 200 Mann ſtarken 
PMotorſturm mit einer Werbefahrt durch die 
Straßen der Stadt. Staffelführer Bau m, Glei- 
witz, verpflichtete die neuen Mitglieder auf dem 
Gelände des Schützenhauſes Gawlitta. Auf ſeine 
bisherigen Leiſtungen darf der Motorſturm ſtolz 
ſein, dieſe ſind um ſo höher zu bewerten, als 
mehr als 60 Prozent ſeiner Angehörigen 
feit Jahren erwerbslos find. t. 


neuen Staate ab. Die Feſtrede hielt Regierungs- 
aſſeſſor Dr Zettelmeyer über „Chriſtentum 
und Nationalismus“. Anſchließend hielt Ober- 
ſtudiendirektor Dr Fröhlich eine eindrucksvolle 
Totengedenkrede. Im Namen der Aktivitas ſprach 
stud. med. Herrmann, und gelobte treues 
Zuſammengehen mit der Altherrenſchaft und 
treue Hefe achat für den Reichskanzler Adolf 
Hitler. Darauf folgte ein Kartellſalamander, 
in dem die Zuſammengehörigkeit aller Korpora⸗ 
tionen in einem Sprechchor, und das Zuſammen⸗ 
gehen mit allen anderen Studentenverbänden 
kraftvoll zum Ausdruck kam. Mit Rückſicht auf 
den Ernſt der Ber wurde von der ſonſt üblichen 
Fidelitas abgeſehen. 
* 


Aus der Städtiſchen Verwaltung. Seines 
Dienſtes enthoben wurde mit ſofortiger 
Wirkung der techniſche Direktor Rokus von den 
Städtiſchen Betriebswerken, an ſeine Stelle wurde 
der techn. Betriebsingenieur Krautwurſt als 
Direktor berufen. . den Ruheſtand verſetzt 
wurde bei derſelben Verwaltung der kaufm. Di- 
rektor Meier auf Grund des § 6 des Geſetzes 
zur we aE des Berufsbeamtentums. — 
Städt. Baumeister Degenhardt erhielt feine 
Dienſtentlaſſung. Das Mandat als Stadtverord⸗ 
nete hat Frau Gerigk (3.) niedergelegt. 

* Ein Feſttag der Hitlerjugend. Welch reges 
Leben in der Hitler-Jugend des Unterbanns 1/62 
ſteckt, wird das Feſt am kommenden Donnerstag 
beweiſen. Kommt doch nach Ratibor der oberſte 
Jugendführer Schleſiens, Gebietsführer Ig. 
Altendorf aus Breslau, um den Scharnhorſt 
endgültig einzugliedern in die 93. bezw. den 
Unterbann 1/62. Bei dieſer Eingliederung tritt 
zum erſten Male der Spielmannszug der 
Hitler-Jugend in die Oeffentlichkeit. Anſchließend 
wird ein Freundſchaftsabend die ganze Hitler- 
jugend des Unterbanns 1/62 ſowie die VDA. 
Jugend zuſammenführen, um aus dem Munde des 
Führers die Parole für den Winter entgegen zu 
nehmen. 

» Deutſcher Handlungsgehilfenverband. In der 
letzten Monatverfammlung hatte die Ortsgruppe 
des DHV. einen Vortrag über „Meſſen und 
Märkte einſt und jetzt“, i 
geſetzt. Nach einem gemeinſamen Lied und einem 
Leitwort eröffnete Ortsgruppenführer Künzel 
die Verſammlung. Hierauf ſprach Dipl.-Handels. 
lehrer Ehm über „Die Entwicklung der Meje 
vom Altertum bis zur Gegenwart“. Zum Schluß 
richtete der Vortragende einen Appell an die An- 
weſenden, nur Waren deutſcher Herkunft zu kaufen. 
In einer in 


noch folgende Einzelheiten zu jagen: Am 8. Dito- 
ber um 8 Uhr iſt die Aufſtellung beendet, um 8,15 
Uhr trifft der Obergruppenführer ein, 
was durch Trompetenſignal angekündigt wird. 
Meldung erſtatten: Die Brigadeführer, der Grup⸗ 
penſtaffelführer, der Gruppenreiterführer, die 
Führer der auswärtigen Abordnungen, der SS 
Führer, der Führer vom Stahlhelm und der Füh⸗ 
rer des Gruppenſtabes. Um 8,20 Uhr treffen die 
Ehrengäſte im Kraftwagen vor der Ehren- 
tribüne ein. Sie werden durch den Obergruppen⸗ 
führer begrüßt. Um 8,30 Uhr findet ein Feld ⸗ 
gottesdienſt ſtatt, der durch den gemeinſamen 


„Batory-Huta“ 


anſchließend einen Vers von „Ich hatt’ einen Qa- 
meraden“. Um 9,30 Uhr trifft der Stabschef | 
ein. Der Obergruppenführer kommandiert: „SA. i 
Gruppe Schleſien, Stillgeſtanden, Augen rechts!“ | 
und erſtattet dem Stabschef die Meldung, der fo- 
dann die SA. begrüßt. Nach einer kurzen Ans | 
ſprache des Stabschefs ſingt die SA. einen Vers 
des Horſt-Weſſel⸗Liedes. | 
Dann beginnt die Beſichtigung durch den 
Stabschef, die bis gegen 11 Uhr dauern wird. | 
Anſchließend reiten die Ehrengäſte, von einer | 
Reiterkapelle und einem Reiterſturm geleitet. zum 
Rathaus. | 


Namensänderung für Bismarckhütte 
gefordert! 


Bismarckhütte, 25. September. Der Bund aller polniſchen Or⸗ 
ganiſationen in Bismarckhütte hat beſchloſſen, an die Behörden mit der 
Forderung heranzutreten, die Benennung der Bismarck⸗Hütte zu ändern. Auch 
die Oeffentlichkeit ſoll aufgefordert werden, ſich nicht mehr dieſer deutſchen Na⸗ 
mensbezeichnung zu bedienen. Die Hütte ſoll künftig „Batory⸗ Hütte“ ges 
nannt werden. Zur Begründung dieſer Forderung wird angegeben, daß die Be⸗ 
zeichnung Bismarck⸗Hütte „provozierend“ ſei. 
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auf die Tagesordnung J 


gen, die in Ratibor wöchentlich veranſtaltet wer⸗ 
den, folen der praktiſchen Schulung der Bevölke 
rung in der Luftſchutzarbeit dienen. Die Veran- 
ſtaltungen gehen vom behördlichen Luftſchutz aus. 
n Ergänzung dieſer Arbeit ſoll der zivile 
Luftſchutz, d. i. in Ratibor die Ortsgruppe des 
Reichsluftſchutzbundes, die 5 über die 
Gefahr aus der Luft und über die Selbſthilfe⸗ 
Fanden u aufklären. Ferner ſoll ſie im 
Benehmen mit dem behördlichen Luftſchutz die Be- 
reitſtellung von Hilfseinrichtungen fördern und 
die Bevölkerung in allen Luftſchutzangelegenheiten 
beraten. Jeder Ratiborer muß der Ortsgruppe 


* Luftſchutz in Ratibor. Die Blodübun-,find auch die Abteilung „Grenzlanddienſt“ des 


Bundes Deutſcher Often, die Wiſſenſchaftl. Grenz. 
landbücherei und das Lichtbildarchiv untergebracht. 
Zu Kommiſſariſchen Führern und zur Ueber- 
leitung in den Bund Deutſcher Oſten wurden in 
Ratibor ernannt: Gewerbeoberlehrer Hans 
Haferland, für den Deutſchen Grenzland« 
dient; Lehrer Alex. Bugla, Bund Deutſcher 
Oſten, Ring Hultſchin; Lehrer Artur Cellary, 
Jugendgruppe und Spielſchar. Die früheren 
Mitglieder der einzelnen Abteilungen müſſen einen 
neuen Antrag für ihre Mitgliedſchaft bei den ger 
nannten Führern ſtellen. 

* Kreiskriegerverband Ratibor. Die vereinig⸗ 


Ratibor A des Reichsluftſchutzbundes beitreten, damit fih|ten Ratiborer Krieger⸗ und Militärvereine bere 
dachte der Fachſchaftsführer Erdmann der außerordentlich wichtige Luftſchutzgedanke | anftalten am Sonnabend, de 

? ; = 13- „dem 30. September d. J., 

auf dem Felde der Arbeit verſtorbenen Bolts. reſtlos durchſetzt. 8 g 20 Uhr, im großen Saale des Deniſchen Hauſes 


50jähriges Stiftungsfeſt des 
KB.⸗Philiſterzirkels „Landecke⸗Süd“ 


Dieſer Tage begingen der KV.⸗Philiſterzirkel 
„Landecke Süd“ und der Ratiborer KV. 
Ferienzirkel das 50jährige Stiftung- 
feſt. Sonntag früh fand ein Feſtgottesdienſt in 
der Liebfrauenkirche ſtatt. Abends ſtieg im gro- 
ßen Saal des Deutſchen Hauſes unter Leitung 
des Führers, Rechtsanwalts Dr Haros ke, der 
Feſtkommers. Unter den Ehrengäſten fah man 
den Führer des Philiſterzirkels, die S A.⸗Führer 
Zimmermann und Kaiſer und Adjutan⸗ 
ten Stadtv. Schulzek, Poſtdirektor Herr- 
mann u. a. Eine große Reihe von Glückwün⸗ 


u dow. Der 
ruppe Banken, ui 


hältnis des 


* Priv. Schützengilde. Bei dem am Sonntag 
nachm. auf den Scheibenftänden im Schützenhauſe 
abgehaltenen Gildenmeiſterſchaftsſchießen ging 
erde Neugebauer als beſter Schütze 

ervor. 

* Aus der deutſchen Grenzlandarbeit. Der 
Landesgruppenführer von Schleſien im „Bund 
Deutſcher Oſten“ hat den früheren geſchäftsführen⸗ 
den Vorſitzenden des Reichsverbandes heimat- 
liebender Hultſchiner, Lehrer Hermann Janoſch, 
zum Fachbearbeiter für Hultſchiner Fragen 
ernannt. Das Büro befindet ſich ab 1. Oktober 
1933 Eiſenbahnſtraße Ecke Friedrichſtraße im 
Hauſe der Schleſiſchen Transportgeſellſchaft. Hier 


eine Feier zu Ehren des 86. Geburtstages une 
ſeres Reichspräſidenten und Ehrenſchirm⸗ 
herrn des Kyffhäuſerbundes. Zu dieſer Feier hat 
Oberſt Schwerk, der Landesführer Schleſiens, 
ſein Erſcheinen zugeſagt. i 


Roionbera 


80. Geburtstag. Am 27. September feiert in 
eiftiger Friſche der ehemalige landwirtſchaftliche 
orarbeiter Michael Gallus aus Jamm feinen 

80. Geburtstag. 

+ Ehrenpatenſchaft. Beim ſiebenten Kinde 
des Schuhmachers Sobeck, aus der Kolonie 
Glashütte, übernahm Reichspräſident von Hin- 


. . 


zo 


Das Herbert⸗Norkus⸗Heim 
geweiht 


Oppeln, 25. September. 
Auf dem Straßburger Platz waren am Sonn- 
abend 1500 Hitlerjungen angetreten, um die 
Weihe des r 
vorzunehmen. Bannführer Schmolke begrüßte 
nach der Slaggensiffung berbürgermeiſter 
Leu j chner, ftelvertr. Kreisleiter ör fter, 
berleutnant Mandt, die Vertreter der Polizei, 
der ſtaatlichen Behörden, der SA. und SS. und 
kennzeichnete, wie der jahrelange Kampf der Op⸗ 
p Hitler-Iugend zum Ziele gerührt habe. Die 
eiherede hielt Oberbannführer Roczyczka, 
der die Geburtsſtunde der Hitlerju end auf das 
größe Erleben von Langemarck zurückführte. Unter 
en 25 Hitlerjungen, die ſich für die Idee geopfert 
aben, iſt Herbert Norkus eine beſondere 
usprägung dieſes Opfergedankens. Die Schlüſ⸗ 
el des Heimes übergab der Oberbannführer dem 
nterbannführer Paetzol d. Den Beſchluß der 
Weiheſtunde bildete ein großer Fackelzug. 
Sonntag vormittag war Appell der Hitler⸗ 
jugend mit anſchließendem Marſch durch die 
Stadt. Am Nachmittag traf fih die Jugend im 
Stadion, wo ſie f in allen Sportſparten be⸗ 
tätigte. Außerdem errſchte ein reges Lagerleben. 
Den Abſchluß bildete ein Aufmarſch mit den Fah- 
nen vor dem Podium, von dem aus Oberbann⸗ 
führer Roczyczka kurz über die Bedeutung der 
Heil fand das ſprach. Mit einem dreifachen Sieg 
eil fand das Sportfeſt ſeinen Abſchluß. 


denburg die Ehrenpatenſchaft Er ließ 
dem Knaben ein Geldgeſchenk von 20 Mart iber- 
jeijen, f; 

* Treue Dienerin heimgegangen. In Schön ⸗ 
wald verſchied nach 50jähriger treuer Dienſtzeit 
die Rentenempfängerin Marie Sklorz im Alter 
bon 80 Jahren. Die Verſtorbene war Inhaberin 
des goldenen Erinnerungskreuzes und der golde⸗ 
nen Erinnerungsmedaille für 50jährige treue 
Dienſtzeit. 


Oppeln 


» Beitandenes ng er Referendar Karl 
Grabowſky aus Konty hat in Berlin das 
Examen als Gexichts⸗Aſſeſſor beſtanden und 
als Gerichts⸗Aſſeſſor in Breslau angeſtellt worden. 

* Von einem Motorradfahrer überfahren. Auf 


der Helmuth ⸗Brückner⸗Straße wurde während 
eines Feſtumzuges ein Kind von einem Motor 
radfahrer überfahren. Es erlitt hierbei 


ſchwere Verletzungen. Das Kind hatte 
infolge der Muſik anſcheinend die Warnungs- 
ſignale des Motorradfahrers überhört. Paſſanten 
fi ajften das Kind zum nächſten Arzt. 

Für die nationale Arbeit. Die Angeſtellten 
und Beamten der landwirtſchaftlichen Waren- 
zentrale Oberſchleſien in Oppeln und der ihr un- 
teritehenden Zweigſtellen, haben im September 
338,28 Mark für die nationale Arbeit 
geſpendet und weiterhin beſchloſſen, % bis 1 Pro- 
zent ihres Gehaltes bis auf weiteres zu ſpenden. 


Co ſol 


* Unter dem Verdacht der Untreue wurden die 
Kaſſenangeſtellten Murek und Kruppa von 
der Gemeinde Kandrzin in Unterſuchungs⸗ 
baft enommen und in das Amtsgerichtsgefäng⸗ 
nis in Coſel eingeliefert. Bis zur Klarſtellung der 
Verfehlungen wurde auch der die Aufſicht füh- 
rende Beamte Bujak in Haft genommen. 

*Nationalſozialiſtiſcher Sportverein gegrün 
det. Der Einladung zu einer Verſammlung zwecks 
Gründung eines nationalſozialiſtiſchen Sportper⸗ 
eins in Coſel waren 60 Perſonen, meiſtens aktive 
Sportleute, gefolgt. Pg. Joſef Motz ek erläuterte 
kurz die Gründe, die es notwendig erſcheinen 

en, einen neuen Verein ins Leben zu rufen. 
pum 1. Vorſitzenden wurde einſtimmig Kreisaus⸗ 
chußoberſekretär Curt Niethold gewählt. 

Ritglieder traten dem Verein ſofort bei. Der 
Verein wolle den Volksſport, Fußball, Leichtathle · 
tik, Schwimmen und den Geländeſport pflegen. 


Krouzburg 


„In den Ruheſtand verſetzt. Lehrer Alfred 
Gäbel tritt ant ber 1. tober zu ben tand. 
Ortsgruppengründung. Im 
Keuter ſand die Gründen einer Ortäg 
\ „Kreuzburg Reit, ner © und 
Nieder⸗Ellgulg ftat. Ortsgruppen leited C 
eröffnete die Sitzung und wies auf den Zweck! 
ganiſation hin. Anſchließend ſprach Kreisleiter 
Sukowſki. Hierauf wurden die Amts walter 
ernannt: Kaſſenwart Pg. Meiſte r, Propa 
gemba-, Preſfe- und Funkwart Po. Mücke und 
lockwart Pg. Kiſchel. 
* Für die nationale Arbeit. Von der Beleg 
ſchaft der Firma Georgi & Co find für die 
nde der nationalen Arbeit des Kreiſes Kreuz ⸗ 
burg ein Betrag von 136 Mark geſammelt worden. 
Der Kanzler Pate. Bei dem 12, leben · 
den Kinde des Futtermanns Karl Schmidt 
in Golko wi, bat der Reichskanzler die Chren- 
patenſchaft übernommen und einen Betrag von 
ark überweiſen laſſen. Das Kind hat den 
Vornamen Hori Adolf erhalten. 


Loobſchütz 


Auszeichnung. Landesbauernführer © la- 
Bit hat die Leitung von zwei Hauptabteilungen 
n der oberſchleſiſchen Bauernſchaft zwei Bauern- 
führern des Leobſchützer Landes übertragen. 
Fer Pitt. 1 (Bauernihaft) Walter M iül- 

r, Piltſch, 
doe andi Alfons Piſchullek, Königs- 

* Verlegung von Amtsräumen. Das Kreis⸗ 
bauam: verlegt jeine Räume in das Kreis- 
gebäude Doktorgang 2. 
del Ortsgruppe „Bund deutſcher Often” gegrün⸗ 
vers Nachdem mit dem 10. September die e 
eirbände im Oſten dem „Bund deutſcher Oſten 
uwerleibt worden find, wurde in einer im Hotel 
eh Poſt abgehaltenen Verſammlung eine Dri- 
Bard ins Leben gerufen. Zum Obmann 
1 rde Studienrat Dr. Braſſe beitimmt. Das 
Sut des Kaſſierers wurde Stadtkaſſenrendant 
1 übertragen, während zum Schriftführer 

rer Malik beſtellt wurde. 


enen 


bteilung III (Genoſſenſchaftsweſen) Ruh 


eimat- fü 


Das neue deutſch⸗polniſche Sozialabkommen 


Wirkſamkeit ab 1. September 1933 — Rüdwirtend ab 1. Oktober 1931 


Don B. Beneſch, Beuthen 


Mit dem 1. September ift das neue deutſch⸗polniſche ferner die Weiterleitung von Beiträgen, die an einen un⸗ 


Sozialabkommen in Kraft getreten. Nach dem Wortlaut 
dieſes Abkommens erhalten auch diejenigen polniſchen 
Staatsbürger, die außerhalb der Grenzen des Deutſchen 
Reiches ſtändig wohnen, die ihnen bisher einbehaltenen 
deutſchen Sozialrenten ausgezahlt. Nach dem Inkraft⸗ 
treten des Abkommens übernehmen alſo die deutſchen 
Verſicherungsanſtalten rückwirkend vom 1. Okto ⸗ 
ber 1931 die Zahlung der bisher einbehaltenen Rens 
ten für polniſche Staatsbürger, ohne Rückſicht darauf, ob 
dieſe innerhalb oder außerhalb der Staatsgrenzen Polens 
wohnhaft find. Für die Optanten und Knappſchaftspen⸗ 
ſionäre iſt als Stichtag der 1. Juli 1931 feſtgeſetzt 
worden. 

Perſonen, die bis jetzt an Stelle der ihnen zuſtehen. 
den deutſchen Renten Anterſtützungen von polniſchen 
Verſicherungsanſtalten beziehen und daher bei dieſen regi» 
ſtriert ſind, ie ihren Anſpruch nicht mehr angus 
melden. Dagegen haben alle Perſonen, die derartige Uns 
terftügungen nicht beziehen und denen die deutſchen Vers 
ſicherungsanſtalten die zuſtehenden Renten nicht auszah⸗ 
len, ihre Anſprüche an die deutſchen Verfiherungsan- 
ſtalten unverzüglich bei der zuſtändigen polniſchen 
Verſicherungsanſtalt anzumelden. Der Eingabe 
ijt der Rentenbeſcheid beizufügen. 

Zuſtändig ift die Landesverſicherunganſtalt in Königs: 
hütte für die Renten aus der Angeſtelltenverſicherung, 
der ee er in Königshütte für die 
Renten aus der Invalidenverſicherung, die Knappſchaft 
in Tarnowitz für die Renten aus der Knappſchaftlichen 
Penſionsver tte f und die Unfallverfiherungsanitalt 
in Königshütte für die Renten aus der Unfallver- 


ſicherung. 
Bei der Unfallverfiderungsanftalt 
haben ſich außerdem die Hinterbliebenen nach einem Ver⸗ 


ſicherten zu melden, der bei der Arbeit in Deutſchland 
tödlich verunglückt iſt, ſofern ſie infolge ihres Aufent⸗ 
halts außerhalb Deutſchlands keine Rente von einer deut- 
ſchen Verſicherungsanſtalt zugeſprochen erhalten haben. 


* 
Aus dem Werdegan g der betr. Verhandlungen 
und dem Inhalt des neuen Abkommens geben wir nad 
ſtehend eine gedrängte Ueberſicht, wobei die Intereſſen⸗ 
ten beſonders auf die außer Kraft geſetzten Beſtimmun⸗ 
gen des Genfer Vertrages aufmerkſam gemacht werden. 

Die deutſch⸗polniſchen Vertragsverhandlungen auf 
dem Gebiete der Sozialverſicherung wurden im Jahre 
1926 r e Sie bezwedten eine Berftändi- 
gung über alle Fragen der Gozialverfiherung, 
die nach dem Uebergang ehemals deutſcher Verſicherungs⸗ 

ebiete auf Polen (Artikel 312 des Vertrages von Vers 
failles) noch zu regeln waren; gleichzeitig beſtand der 

unſch, die Durchführung der Sozialverſicherung im Bers 
hältnis zwiſchen Heutſchland und Polen allgemein nach 
den Grundſätzen der Gegenſeitigkeit zu ſichern. 

Der Vertrag vom 11. Juni 1931, der das Ergebnis 
dieſer Verhandlungen bildet, dient dem Schutz der Ber» 
ſicherten und Renkenberechtigten beider Staaten. 
Die Beftimmungen, die über die Weiterführung der So⸗ 
zialverſicherung gemäß Artikel 312 des Vertrags von Ver⸗ 
failles im Verhältnis zwiſchen Deutſchland und Polen 
getroffen waren, hatten ſich beſonders auch für die in 
Deutſchland wohnenden Berechtigten nicht als aus ⸗ 
reichend erwieſen. Sie wurden deshalb bei den 
Verhandlungen beſonders nachgeprüft und, ſoweit erfor⸗ 
derlich, durch den vorliegenden Vertrag ergänzt. Darüber 
hinaus begründet der Vortrag ein allgemeines Gegen» 
ſeitigkeitsverhältnis zwiſchen der deutſchen 
und der polniſchen 9 „das den Angehöri- 
gen beider Staaten in gleicher iſe zugute kommt. 

ei der Gewährung von de eee des 
einen Staates werden die Angehör des andern Staa 
tes den Inländern glei ars! Lt. Für die Durch 
führung der Krankenverſicherung im Grenzverkehr ſind 
zugunſten der Verſicherten Erleichterungen vorgeſehen. In 
der Invalidenverſicherung, Angeſtelltenverſicherung und 
knappſchaftlichen Penſtonsverſicherung werden die Ver: 
ſicherten, die abwechſelnd in beiden Staaten beſchäftigt 
waren, durch Zuſammenrechnung der deutſchen und der 
polniſchen Beitragszeiten in ihren Rentenanſprüchen ge⸗ 
ſchützt. Für übergreifende Betriebe und vorübergehende 
Bef ik re im anderen Staate wird die Zuſtändig⸗ 
keit der beiden Verſicherungen genau abgegrenzt, 
um eine doppelte Verſicherung in beiden Staaten zu vers 
meiden. Die e der Sozialverſicherung im Ver- 
asia zwiſchen beiden Staaten ſoll durch gegenfeitige 

rwaltungshilfe möglichſt erleichtert werden. 

Der Vertrag enthält im Abſchnitt A allgemeine Be- 
ſtimmungen, im Abſchnitt B beſondere Beſtimmungen für 
die einzelnen Verſicherungszweige und im Abſchnitt G 
die Uebergangs- und Schlußbeſtimmungen; der Abſchnitt 
C behandelt insbeſondere auch die erwähnten Beſtim⸗ 
mungen zur Durchführung des Artikels 312 des Vertra⸗ 
ges von Verſailles. Weitere ergänzende Vereinbarun⸗ 
gen find in dem Schlußprotokoll getroffen, das dem Ber: 
trage beigefügt iſt. 


Zum Abſchnitt A 


appfı ei 


u 
rung. Die Verſicherungszugehörigkeit 


Beſchäftigung 


eichsgeſetzbl. 1929 
oll 849 1 Über 


ozialverfiherung maßgebend bleiben. 
i Betriebe, 


nen den Rentenanſpruch ausſchließen, ber der Ans 


Abfindungen, die nach der innerſtagtlichen 2 0 5 — 
rieben 


deutſcher oder polniſcher Staatsangehörigkeit ausgefch! yi 


halten, Der nthalt im anderen Staatsgebiet iit 
dieſer Flush dem Inlands au 2 ba 
gleichgeſtellt. 


Die Artikel 7 bis 14 regeln die gegenſeitige Ber. 
waltungshilfe bei der Durchffß - 


rung ber Sogialverfice: , 
rung und den Erſatz der dabei entſtehenden Auslagen, hä 


ais 8 Verſicherungsträger entrichtet worden ſind, 
owie die Umrechnung von Geldbeträgen. Die beiderjeiti« 
gen Konſuln 15 nach Artikel 11 zur Vertre⸗ 
tung der Angehörigen ihres Staats in Angelegenhei⸗ 
ten der Sozialverſicherung befugt, wie dies auch im Arti⸗ 
kel 11 des deutſch⸗jugoſlawiſchen Vertrages vom 15. De⸗ 
zember 1928 und im Artikel 16 des deutſch⸗italieniſchen 
Abkommens über Arbeiterverſicherung vom 31. Juli 1912 
n 1913 S. 171) vorgeſehen ift. Die A rti- 
el 12 und 13 dienen dem Zweck, die beſonderen 
formalen Schwierigkeiten, die für Angehörige des einen 
Staates bei der Geltendmachung von Anſprüchen bei 
Verſicherungsträgern und Verſicherungsbehörden des ane 
deren Staates beſtehen, möglichſt zu vermindern. Nach 
Artikel 14 gelten für Stempel und ſonſtige Gebühren 
bei der Durchführung der Sozialverſicherung des anderen 
Staates die gleichen Vorſchriften wie für die eigene So⸗ 
zialverſicherung. 


Zum Abſchnitt B 


Die Artikel 15 und 16 folen die Durchfüh⸗ 
rung der Kranken verſicherung im Grenz 
verkehr erleichtern. Das Ruhen der Leiſtungen der 
Krankenverſicherung und die Abfindung der Berechtigten 
wird für die benachbarten Grenzgebiete ausgeſchloſſen. 
Für die Vorſchriften der ss 214, 318 der Reichsverſiche. 
rungsordnung, die den Anſpruch auf Leitungen und das 
Recht zur Weiterverſicherung vom Aufenthalt des Bere. 
tigten im Inlande abhängig machen, gelten die benachvar⸗ 
ten polniſchen Grenzgebiete nicht als Ausland; ente 
ſprechendes gilt für Berechtigte, die in deutſchen Greng⸗ 

ebieten wohnen und — auf Leiſtungen der polni» 
chen 1 * en. Auch die gegenſeitige 
Anrechnung von Verſicherungszeiten, die im 
benachbarten Grenzgebiet des anderen Staates zurück. 
elegt find, ift näher geregelt. Das Gegenfeitigkeitsver- 
hältris kann durch Vereinbarung der oberiten Verwal. 
tungsbehörden auch auf weitere ete der beiden Staa 
ten ausgedehnt werden. Ferner ſind Beſtimmungen über 

egenſeitige Hilfe der Krankenkaſſen 
ei der Gewährung der Leiſtungen und über Vergünſti⸗ 
gungen inſichtlich der Koſten von a der 
Arzneigebühren u. a. vorgeſehen. Ueber die Gewährung 
von Familienhilfe können die Krankendeſſen bes 
fondere Vereinbarungen treffen: Nach Nr. 1 des Schluß. 
protokolls werden die beiden Regierungen auf den mög» 
lichſt baldigen Abſchluß dieſer reinbarungen hinwir⸗ 
ken. Artikel 16 beruht auf der Vorſchrift des § 221 der 
Reichsverſicherungsordnung. 

Die Artikel 17 und 18 behandeln Fragen der 
Unfallverſicherung. Artikel 17 entſpricht dem 
Artikel 2 Abſ. 4 des deutſch⸗öſterreichiſchen Vertrags vom 
5. Februar 1930 und dem Artikel 8 des deutſch⸗belgiſchen 


Abkommens über Unfallverſicherung vom 6. Juli 1912 fd 


K 1913 S. 23). Er betrifft bürgerliche recht 
iche N aus Unfällen, welche ſich in 
dem einen Staat ereignet haben und nach dem Vertrag 
unter die Unfallverſicherungsgeſetze des anderen Staates 
fallen. Nach Artikel 18 gelten die Vertragsbeſtimmungen 
über die Unfallverſicherung au r die Unfallfürſorge, 
die für Beamte und für polniſche Eiſenbahnbedienſtete 
an die Stelle der Unfallverſicherung tritt. 

Die Beſtimmungen der Artikel 19 bis 32 begründen 
die Freizügigkeit auf dem Gebiete der In va⸗ 
Liden, der Angeſtellten⸗ und der napp: 
ſchaftlichen Penſionsverſicherung. Die Regelung. ift 
für die Verſicherten, die abwechſe der deutſchen und 
der polniſchen Verſicherung angehört n, von grober 
Bedeutung. Gie ent 5 — im weſentlichen den Beſt'm⸗ 
mungen, die für die Angeſtellten⸗ und die knappſchaftliche 
Penſionsverſicherung ſchon gegenüber Oeſterreich und Ju⸗ 
goflawien in Kraft find. Folgende Grundſätze find beſon⸗ 
ders hervorzuheben: 

Die Beitragszeiten, die ein Verſicherter in 
einem der genannten Zweige der deutſchen Sozialver⸗ 
ſicherung und in dem entſprechenden Zweige der pol- 
niſchen Sozialverſicherung zurückgelegt hat, werden für 
die Aufrechterhaltung und das Wiederaufleben der An- 
wartſchaft für die Erfüllung der Wartezeit und für das 
Recht auf Weiterverſicherung zuſammengerech⸗ 
net (Artikel 19, 21, 23, 26). Zur Erhaltung der in 
dem einen Staate erworbenen Anwartſchaften iſt daher 
in den Fällen, in denen der Verſicherte in die ent- 
ſprechende Verſicherung des anderen Staates übertritt 
und dort weitere Beiträge leiſtet, die gleiczeitige Ent» 
richtung von freiwilligen Beiträgen oder Anerkennungs. 
gebühren zu der 2 — des erſten Staates nich 
mehr erforderlich. Ebenſo werden auf die Warte- 
zeit die im anderen Staate zurückgelegten Beitragszeiten 
angerechnet. Soweit nach innerſtaatlichem Necht Beitrags ⸗ 
zeiten der Invaliden und der Angeſtelltenverſicherung 
gegenſeitig für die Aufrechterhaltung der Anwartſchaften 
aus dieſen Verſicherungen berückſichtigt werden, ſind na 
Artikel 27 auch die in den entſprechenden Verſicherungs⸗ 
— des anderen Staates zurückgelegten Zeiten zu 

rückſichtigen. 

Aus der Zuſammenrechnung der Beitragszeiten erge- 
ben ſi before Beſtimmungen für die Berechnung 
der Renten. Der Grundbetrag und der Kinderzu⸗ 
ſchuß werden von den beteiligten Verſicherungsträgern 
anteilig getragen. Der Anteil wird nach dem ii tnis 
der innerſtaatlichen Beitragszeit zur Summe der in bei« 
den Staaten zurückgelegten Beitragszeiten berechnet. Da⸗ 
neben zahlt jeder der beteiligten Verſicherungstrager die 
Steigerungsbeträge für die an ihn entrichteten 
Beiträge entſprechend den innerſtaatlichen Vorſchriften. 
Auch der Reichszuſchuß zu den Renten der Invalidenver⸗ 
icherung wird in demſelben Verhältnis wie der Grund» 
etrag geteilt (die Frage der Zahlung des Reichszuſchuſ⸗ 
fes nach beſtimmten Grenzgebieten des anderen Staates 
ift in Nr. 2 des Schlußprotokolls beſonderen Verhandlun⸗ 
gen vorbehalten worden). Die Summe der Teilren - 
ten, die ein Verſicherter hiernach erhält, darf nach Ar 
tikel 28 nicht geringer ſein als die Rente, die der 
S ohne die Anwendung des Vertrags aus der 
Verſicherung eines der beiden Staaten erhalten würde. 


ür die knappſchaftliche Rra noer: 
icherun enthalten die Arten 24 * 25 be: 
ondere Beſtimmungen über die gegenfeitige Gewährung 
der Familienhilfe in den Grenzgebieten und der Kran⸗ 
kenpflege an die mern Baal In der knapp⸗ 
Br nſionsverſicherung genügt nach Artikel 2 
f. 6 zur Aufrechterhaltung der in beiden Staaten er- 
worbenen Anwartſchaften für die Zeit unverſchuldeter 
Arbeitsloſigkeit die Entrichtung von Anerkennungsgebüh⸗ 
ren an den e er, dem der Verſicherte zu⸗ 
letzt angehört hat. Weitere Erleichterungen für die Er- 
haltung von Anwartſchaften find in Nr. 3 des Schlußpro⸗ 
tokolls vorgeſehen. 8 
Ueber das Verfahren bei der Feſtſtellun 
Leiſtungen alen die Artikel 30 ER 
nähere Veſtimmun n. Ferner ſind nach Artikel 32 
ergänzende Vereinbarungen in Ausſicht genommen, um 
bel Verſicherten, die außer deutſchen und polniſchen Bei- 
tragszeiten auch n der Verſicherung eines anderen 
Staates 1 e zurückgelegt haben, die Anrech⸗ 
nung dieſer Zelten für die Aufrechterhaltung der An- 
warkſchaft, für die Erfüllung der Wartezeit und für die 
Bemeſſung der Leiſtungen zu ermöglichen. 


Zum Abſchnitt C 


1. Die Uebergangsbeſtimmungen dieſes Abſchnitts be- 
treffen zunächſt die . die mit der Durchführung 
des Artikels 812 des Vertrages von Verſailles zuſammen⸗ 


ngen. 


der 
3 


ch Fe 


rn. 


Die Artikel 190 i an ee 
timmungen des deutſch-polniſchen ommens über Ober⸗ 
ſchleſten vom 15. Mai 1922 (Reichsgeſetzbl. II S. 237, 312) 
und des deutſch⸗polniſchen Abkommens über die Teilung 
des Oberſchleſiſchen Knappſchaftsvereins vom 26. Auguſt 
1922 (Reichsgeſetzbl. 1923 IT ©. 132) hinſichtlich der g u= 
ſtändigkeit der deutſchen und der polniſchen Ber: 
ſicherungsträger in beſtimmten Fällen. Im Artikel 35 iſt 
die Leiſtungspflicht im Verhältnis zwiſchen den beiderſei⸗ 
tigen Verſicherungsträgern für einige Gruppen von gäl 
len nach neuen Grundſätzen verteilt worden. Renten der 
Unfall-, der Invaliden⸗ und Angeſtelltenverſicherung bei- 
der Staaten aus Verſicherungsfällen, die vor dem 1. 3a- 
nuar 1923 eingetreten waren, gehen hiernach, vorbehalt 
lich der im Abſ. 11 vorgeſehenen Ausnahmen, auf die 
Verſicherungsträger des Staates über, in dem der Berech⸗ 
tigte am 1. Januar 1931 wohnte. Die Regelung ſoll der 
Tatſache Rechnung tragen, daß zahlreiche Empfänger 
deutſcher oder polniſcher Renten in der Uebergans⸗ 

eit, namentlich infolge der durch den Vertrag von Ber: 
allles geſchaffenen Gebietsveränderungen, aus Polen 
nach Deutſchland und aus Deutſchland nach Polen ver ⸗ 

ogen ſind. Dabei handelt es ſich in der Hauptſache um 
Helke, die vor den Gebietsabtretungen von deutſchen 
Verſicherungsträgern feſtgeſtellt waren und den zur 
Durchführung des Artikels 312 des Vertrages von Ver- 
failles getroffenen Beſtimmungen unterlagen. Die Ueber- 
nahme der Rentenzahlung durch die Verſicherungsträger 
des Staates, in dem die Berechtigten an einem neueren 
Stichtage wohnten, fol die Betreuung der Rentenempfän 
ger erleichtern. Im Artikel 38 ift im Intereſſe der beider 
feitigen Verſicherten die Wiederherſtellung erloſchener An⸗ 
wartſchaften aus der Invaliden, Angeſtellten⸗ und der 
knappſchaftlichen Penſionsverſicherung näher geregelt. In 
Anbetracht von Mehraufwendungen, die ſich für die 
deutſche Sozialverſicherung, insbeſondere die Reichsknapp⸗ 
ſchaft, aus den Vertragsbeſtimmungen ergeben, iſt im 
Artikel 38 Abſ. 9 eine polniſche Ausgleichs ⸗ 
zahlung vorgeſehen. 

In Artikel 40 werden ferner verſchiedene Beftim- 
mungen des deutſch⸗polniſchen Abkommens über die T ei- 
lung des Oberſchleſiſchen Knappſchaftsvereins 
außer * geſetzt, die durch den Vertrag erſetzt 
werden oder ſchon früher infolge der Aenderungen der 
Geſeggebung und Währung innerhalb des ehemaligen 
oberſchleſiſchen Abſtimmungsgebiets gegenſtands dos re 
worden jind; nach Nr. 4 des Schlußprotokolls fol noch be- 
fonders geprüft werden, welche weiteren Beſtimmungen 
And genannten Abkommen als erledigt zu betrachten 

nd. 

Ergänzende Vereinbarungen zu dem deutſch⸗polniſchen 
Abkommen über die Teilung des Oberſchleſiſchen Knapp: 
ſchaftsvereins ſind ferner in Nr. 10 des Schlußprotokolls 
Leben else e a 5 75 Aich bis e 

geln ngsfragen, die ei der Dur rung 
es Abkommens ergeben haben. Im Hinblick gres diefe 
Regelung werden durch diefe Beſtimmungen unter d die 
im Artikel 38 des genannten Abkommens vorgefehenen 
Schiedsſtellen aufgehobenz; die bisher dieſem 
Schiedsverfahren vorbehaltenen Streitfälle ſind hiernach 
von den e Verſicherungsträ⸗ 
heide und Verſicherungsbehörden jedes Staates ge et: 
Heiden. In Nr. 11 des Schlußprotokolls wird die Lei- 
ſtungspflicht im Verhältnis zwiſchen der Reichsknapp⸗ 
ſchaft und der polniſchen N ich abgegrenzt, ſoweit 
es ſich um Anwartſchaften aus der knappſchaftlichen Pen⸗ 
ſionsverſicherung handelt, die von Arbeitnehmern des vor⸗ 
maligen Oberſchleſiſchen Knappſchaftsvereins vor dem 
1. Juli 1922 erworben waren. Die vorläufige Regelung, 
die in den Artikeln 34 bis 36 des Teilungsabkommens 
für die e e und »anwartſchaften von 
Beamten, Aerzten und Angeſtellten des vormaligen Ober⸗ 
ſchleſiſchen Knappſchaftsvereins getroffen war, iſt durch 
die Vereinbarungen in Nr. 12 des Schlußprotokolls er- 
ſetzt worden. Auch nach dieſen Fragen war nach Teilung 
des Oberſchleſiſchen Knappſchaftsvereins die Abgrenzung 
der Zuſtändigkeit zwiſchen der Reichsknappſchaft und der 
polniſchen Knappſchaft notwendig. 


Ueber die Durchführung der Entſcheidung des Völker⸗ 
bundsrats vom 13. Januar 1930 (R. G. Bl. 181 II S. 
213), die auf Grund des Artikels 312 des Vertrags von 
Verſailles die Vermögensauseinanderſetzung zwiſchen 
Deutſchland und Polen aus der Teilung des Oberſchle⸗ 
pom Knappſchaftsvereins zum Gegenſtand hat, find in 

r an 9 des Schlußprotokolls nähere Beſtimmungen 
getroffen. 


2. Die allgemeinen Schlußbeſtimmun⸗ 


t * zu dem Vertrage find in den Artikeln 41 bis 


0 enthalten. Etwaige innerſtaatliche Ausführungsbe⸗ 
ſtimmungen ſollen die oberſten Ie e bei ⸗ 
der Staaten einander mitteilen (Artikel 41, 48). Ergän⸗ 

ende Vereinbarungen zu dem Vertrage, insbeſondere 

ber das Verfahren bei Zuſtellungen, Zahlungen und Bei- 
orderungen der rſicherungsträger, — — 
in den Artikeln 42 und 48 in Ausſicht genommen. t 
unmittelbare Verkehr der Stellen, die in beiden Staaten 
an der Durchführung der Gozialverfiherung beteiligt 
ſind, ſoll die Anwendung des Vertrages erleichtern. 


Im Artikel 46 iſt auf den deutſch⸗polniſchen Vertrag 
über e 8 tliche Arbei⸗ 
ter vom 24. November 1927 (RGB. 1928 II S. 167) 
verwieſen, deſſen Beſtimmungen durch den vorliegenden 
Vertrag nicht berührt werden. Im übrigen gilt aber der 
vorliegende Vertrag auch für die Sozialverſicherung der 

olniſchen landwirtſchaftlichen Arbeiter. Im Artikel 46 
bſ. 2 iſt der Inhalt des Artikels 12 des Vertrags vom 
24. November 1927 ergänzt; die Beſtimmung im Artikel 
46 Abſ. 3 entſpricht dem Artikel 16 des Vertrags vom 24. 
November 1927. è 


„Das Verfahren zur Entfheidung von Strei- 
tigkeiten bei Durchführung des vorliegenden Ber- 
trags ift im Artikel 47 geregelt. Artikel 48 be- 
ſtimmt den Zeitpunkt, von dem an das Ruhen von Nene 
ten für die Angehörigen des anderen Staates gemäß Ar- 
tikel 4 und 5 ausgeſchloſſen wird. Weitere Beſtimmun⸗ 
gen über den Beginn der Rentenzahlungen ſind in Nr. 5 
des Schlußprotokolls im Hinblick auf die Durchführung 
der erwähnten Entſcheidung des Völkerbundsrats vom 
13. Januar 1930 getroffen. Der Vertrag gilt auch für die 
Verſicherungsfälle aus der Zeit vor ſeinem Inkrafttreten; 
laufende Renten ſind, ſoweit nach dem Vertrag eine neue 

ee erforderlich iſt, umzurechnen. Abgelehnte 

entenanträge find auf Antrag des Berechtigten unter 
5 der Bertra e nachzuprü · 
en. Erworbene Anwartſchaften und Verſicherungsan⸗ 
prüche ſind für den Fall der Kündigung des Verkrags 
urch die Beſtimmungen im Artikel 49 beſonders ge- 
ſchützt. Artikel 5 
des Vertrags. 


uſammenhängend mit dieſem Abkommen wurde am 
uguft d. 3. ein Sonderabkommen unterzeich⸗ 
net, nach welchem keiner der beiden Staaten Ange- 
hörige des einen ausweiſen wird, weil fie Leiſtun⸗ 
gen aus der Sozialverſicherung in Anſpruch nehmen. 


regelt das Inkrafttreten 
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Spring, Sievert, Stöck und Krötzſch 
in Breslau 


Beim Sportfeſt des deutſchen Oſtens 


Zum großen Sportfeſt des deutſchen Oſtens, 
das vom 29. September bis 1. Oktober in B r e8- 
lau vonſtatten gehen wird, hat der Reichsſport⸗ 
führer, wie bereits gemeldet, im Auftrag des 
Reichsminiſteriums des Innern 


eine Expedition von etwa 70 Sportlern 
und Turnern nach dem Schleſierland 


beordert. Der Gau Sachſen im Deutſchen Fuß⸗ 
ballverband entſendet 
tung Magdeburg erſcheint mit dem Sieger 
der Adolf⸗Hitler⸗Pokalſpiele im Handball. Außer⸗ 
dem werden die Frauen des S C. Charlotten- 
burg als Meiſtermannſchaft der Sportlerfrauen 
und eine geſchloſſene 
Amateu rboxer vom Fliegengewicht bis zum 
Schwergewicht zu dieſer großen . der 
ſchleſiſchen Turn⸗ und Sportbewegung na res- 
lan kommen. Zu den turneriſchen orti rungen 
im Rahmen der Hauptkundgebung am Sonntag, 
dem 1. Oktober, im Breslauer Stadion werden 
Deutſchlands beſte Turner erſcheinen, 
um hier ihr hohes Können am Reck und Barren 
unter Beweis zu ſtellen. Das Hauptintereſſe dürfte 
das Erſcheinen des diesjährigen Siegers vom 
Stuttgarter DT.⸗Jeſt Krötz ſch, Neuröſſen, wad- 
rufen, der als beſter deutſcher Turner mit drei 
weiteren bewährten Turnern ſein hohes Können 
eigen wird. Neben dem Deutſchen DT.⸗Meiſter 
ind nach Schwarzmann, Fürth, Better- 
mann, Leipzig, und Mock, Berlin, gemeldet, die 
1 — mit den beſten ſchleſiſchen Turnern dem 
ublikum einen ſeltenen Genuß bereiten werden. 
Für die leichtathletiſchen Wettbewerbe im Rah- 
men der Hauptkundgebung ift auch der Weltrekord⸗ 
mann im Zehnkampf, der mburger Siepert 
angeſagt, der hier zum erſten Male der ſchleſiſchen 
Bevölkerung vorgeſtellt werden wird. Schleſiens 
Speerwerfer, die national hervorragend ſind, wer⸗ 
den ihr Können an Stöck, Berlin, meſſen können, 


Ungarns Leichtathleten ſiegen 
Im Länderkampf gegen die Tſchechen 77:55 5 


In Prag wurde der Leichtgathletik⸗Länder⸗ 
kampf zwiſchen Ungarn und der Tſchechoſlowakei 
beendet. Die Ungarn, die von den ſieben Prü- 
jungen des Schlußtages allein ſechs gewannen, 
jegten in der Geſamtwertung mit 7734:5534 

ften febr klar. Im Diskuswerfen und in der 
Schwedenſtaffel gab es zwar neue Tſchechen⸗ 
Rekorde, doch endeten in dieſen Prüfungen die 
Ergebniſſe: 100 Meter: 1. 


ſchechoſlowakei 2:00,6 (Rekord.. Dis hus: 1. 

Remeſz (U.) 46,69 Meter; 2. Douda (T.) 46,685 

Meter [Rekord. Hochſprung: 1. Bodoſi (U.] 1,88 
ter; 2. Zamis (T.) 1.85 Meter. 


Beccali läuft 800⸗Meter⸗Rekord 


Italiens Weltrekordläufer über die 1500⸗Meter⸗ 
Strecke, der Olympiaſieger Luigi Beccali, 
ſtartete in Florenz, um über 800 Meter den 
Landes retko ee N re aa acer 
ganz ausgezei et, nn o e groß · 
artige Zeit von 1:5 0,6 heraus. 


Bezirksoffenes Frauenſportſeſt 
in Groß Strehlitz 


Am Sonnabend und Sonntag wurde vor einer 
groben Zuſchauermenge das erſte Frauenſportfeſt 
in Groß 7 ausgetragen. Leider blieben die 
guswärtigen oberſchleſiſchen Leichtathletinnen, trog- 
dem der Groß-Strehlitzer Spiel- und Eislauf⸗ 
verein mit ſeiner Frauenabteilung faſt überall in 
den letzten Jahren bei großen Sportfeſten ver- 
treten war, dem Start fern. Es wurden dennoch 
ausgezeichnete Leiſtungen erzielt. Be⸗ 
ſonders hervorzuheben ift der 100-Meter-Qauf der 
Oberſchleſiſchen Meiſterin Frl. Ria Zimmer 
mit 13 Sekunden und der Speerwurf von Frl. 
Urfula Zimmer mit 24,56 Meter ſowie die 
gute Leiſtung im Dreikampf von der erſt zwölf ⸗ 
jährigen Karlezitzek mit 68 Punkten. Die Qei- 
— 5 im Dreikampf waren im 50-Meter-Qauf 
7,2 Sek., im Weitſprung 3,85 Meter, im Schlag⸗ 
ballweitwurf 33,85 Meter. 


250 000 beim Volksſportfeſt 


Wohl die größte Zuſchauerzahl, die bisher eine 
iche Veranſtaltung in Berlin und überhaupt 

in Deutſchland aufzuweiſen hatte, gab es bei dem 
am Sonntag gemeinſam von der NS.⸗Volks⸗ 
wohlfahrt und der SA.⸗Standarte 12 
durchgeführten Volksſportfeſt auf ſämtlichen Wie⸗ 
ſen des Treptower Parks. Ueber 400 000 Karten 
waren ausgegeben, etwa 250 000 Zuſchauer mögen 
erſchienen ſein. Es war mehr ein Sportfeſt, 


feine befte Fußballvertre⸗ D 


Auswahlmannſchaft der D 


[Heuſer beſtvitt mit dem 


2 | Veranſtaltung in Boſt on. Obwohl Heuſer mehr 


Im nächsten Jahr 


der auch bereits die 70-Meter-Grenze erreicht hat. 
a mie pe Denti m fähigſter * 
reckenläufer Syring, Wittenberg, mit dem } ein foi tan EN 
Deutſchen Meiſter im 3000⸗Meter⸗Hindernislaufen Unter dem Vorſitz feines ‚Bräfibenten 1 
Göbel. Berlin hier erscheinen und ſich im In ur tend hielt der Vempaltungsrat des 
Kampf mit Schleſiens Beſten zeigen. Verbandes in den Räumen des Reichsſport⸗ 
Für das große Tennis Turnier, das führer⸗Ringes zu Berlin eine zweitägige 
auf den Stadionplätzen bereits am Freitag be⸗ Sitzung ah, die fih mit verſchiedenen wichtigen 
ginnen wird, hat die Reichsſportführung u. a. den Fragen befaßte. Von den dem Rat angehörenden 
deutſchen Davispokalſpieler Here oftod, den | Mitgliedern fehlte nur der Amerikaner Hulbert. 
eutſchen Juniorenmeiſter Henkel II, Berlin, Anweſend waren Dr v. Halt, Deutſchland, Ge⸗ 
und den hervorragenden Berliner Tübbens ge⸗ net, 1 Stankovits, Ungarn, 
nannt. Auch in der Damenklaſſe werden ga ute Lowe, England und der Sekretär Ekelund, 
reichsdeutſche Spielerinnen teilnehmen. Die beſte Schw. i i 
ſchleſiſche Klaſſe wird außerdem ao in der] Einen breiten Raum in den Verhandlungen 
amen- wie auch in der Herrenklaſſe dieſes Tur⸗ nahmen die XI. Olympiſchen Spiele in Berlin ein. 
nier beftreiten. Durch die Einlegung von © on -j Um die Zahl der Teilnehmer an den Wurf, Stop- 
derzügen mit 75prozentiger Fahr und Sprungübungen zu beſchränken, wurden be- 
preisermäßigung von allen ſchleſiſchen ſtimmte Mindeſtleiſtungen feſtgeſetzt, 
Stationen iſt jedem Schleſier Gelegenheit gegeben, deren Erreichung von der Teilnahme an den 
an dieſem großen Feſt des ſchleſiſchen Sports teil- | Wettbewerben ausſchlaggebend ift. Alle für diete 
zunehmen. Den Turn- und Sportvereinen wird | Wettkämpfe gemeldeten Olympiateilnehmer haben 
das Vorkaufsrecht für die Sonderzugfahrkarten ih am Vormittag der betreffenden Uebung einer 
nur bis zum 27. September an den einzelnen ſoſchen Ausſcheidung zu unterziehen. Es find 
Stationen offen gehalten folgende Mindeſtleiſtungen feſtgeſetzt worden, die 
h 2 „% dem im nächſten Herbſt in Stockholm tagenden 
Der Bezirk Beuthen im LV. Oberſchleſien] Kon, b Beſchlußfaſſung fe Erbe 
der Deutſchen Lebensrettungs⸗ Ge- Br 85 Meter eon 700 re 
ſellſchaft beabſichtigt, fih mit einigen Ret- — — 14,00 Meter? Stabhochſprung 3,80 
tungsſchwimmern am „Sportfeſt des deutſchen Meter; Speerwerfen 60 Meter; Diskuswerfen 
Oſtens“ am 30. 9. und 1. 10. in Breslau zu be- 44 Meter: Kugelſtoßen 14,50 Meter; Damendis⸗ 
teiligen. Anmeldung und Auskunft beim Führer 


kus 36 Meter. 
des Bezirks Beuthen, Dipl.-Ing. Lux, Beuthen, ; ; 
Königsbütter Straße 2, Der Verwaltungsrat, der das 


Modell des neuen Olympiaſtadions 


beſichtigte und ſich überaus beifälli äußerte, 
unterbreitete dem Wegener Hin die 
XI. Olympiade den Wunſch, daß die Ausſcheidungs⸗ 
wettbewerbe im Laufen derart eingerichtet werden 
folen, daß in den End. und Vorentſcherdungen 
über 100, 200 und 400 Meter ſowie über 110 und 
400 Meter Hürden jeweils ſechs Teilnehmer ſtar⸗ 
ten. Am Endlauf über 800 Meter ſollen neun, 


Im Rahmen eines Frauenſportfeſtes in Bres- 
lau ſtellte Frl. Witwer, Nationalſozicliſtiſcher 
Turnverein Breslau, im Fünfkampf mit 256 Punk⸗ 
ten eine neue ſchleſüſche Beſtleiſtung 
auf. 


es war ein Volksfeſt im wahren Sinne des 
Wortes. Auf allen Plätzen drängten ſich die Maſ⸗ 
ſen, überall gab es etwas zu ſehen. Vor allem 
wurden durch dieſes Feſt auch einmal ſolche Kreiſe 
erfaßt, die man ol auf Sportfeſten nicht zu 
ſehen pflegt. In den Dienft der guten Sache Hat- 
ten ſich ſämtliche Groß⸗Berliner Turn- und 
Sportorganifationen geſtellt und wetteiferten mit- 
einander, den inern immer noch Beſſeres zu 
zeigen. 
Heuſer verliert durch k. o. 
Der deutſche Halbſchwergewichtsboper Adolf 


y ittelgewichts⸗Welt⸗ 
meiſter Lou Brouillard den Hauptkampf der 


Ruch wieder in der Spitzengruppe 


Ruch Bismarckhätte ſchlug überraſchend 
Cracovia Krakgu mit 3:1 (0:1) und iit dadurch 
wieder in die Spitzengruppe der Polniſchen Lan⸗ 
desliga eingezogen. Aus der Reihe der oſtoberſchle⸗ 
ſiſchen Ligaspiele ift der 2:1 (1:0)-Erfolg des 1. FC. 
Kattowitz über — jei Königshütte Jene? 
zuheben. Weitere Ergebniſſe: Legja Warſchau — 
S. Lodz = K 


als ſechs Pfund ſchwerer war als ſein Gegner 
vermochte er gegen den Weltmeiſter nicht vie 
auszurichten. Der ſchnelle Bronillard war in dem 
erbittert geführten Gefecht ſtändig der Beſſere und 
zwang den Deutſchen bald zum Rückzuge. Heuſer 
war ſchließlich ſo mitgenommen, daß der Ring⸗ 
richter den Kampf in der 8. Runde abbrach und 
ir van zum Sieger durch techniſchen k. o. 
erklärte. 


K. o.⸗Siege in Berlin 


Berliner 


Meiſterſchaftsſpiele in Oeſterreich 


Wiener AC. — FC. Wien 6:4. 
Vienna — Libertas 3:0. 


. . und in der Tſchechoſlowakei 
Czechie Carlin — Viktoria Pilſen 2:1 (h. 


Norwegen — Schweden 0:1 


der Thüringer die ungeſtümen Angriffe des hart Im Stadion zu Oslo fand der traditionelle 
und genau ſchlagenden Franzoſen über fih ergehen | Fußball-Länderkampf zwiſchen Schweden und Nor- 

Rande brachte Heiniſchf wegen ſtatt. Nur knapp mit 1:0 (0:0) behauptete 
ein Kerntreffer für die Zeit zu Boden. Ein vor⸗ ſich die ſchwediſche Mannſchaft als Sieger. 


Vorwärts⸗Raſenſport komb. — Spiel⸗ 
vereinigung Beuthen 8:0 


Die Gleiwitzer waren techniſch und taktiſch 
beſſer. Bei Beuthen fehlte der gute Tormann 
Lands⸗[Kieromin. Das Spiel wurde kir fair durch⸗ 


rtiopp. Im Einſeitungstreffen fertigte geführt. 

; VfB. E — DIQ. Siegfried 3:2 (1:0). 
zweiten Runde entſcheidend ab, und auch die] Poſtſport — DIR. Wacker 3:4. 
Schluß⸗Bewegung zwiſchen Lift (Zwickau! und! VR. komb. — DIR. Viktoria 10:1. 
Beismann (Hannover) ging nicht über die Runden: Endſpiel der Schulmeiſterſchaften für Volks⸗ 
der Zwickauer gewann in der 5. Runde durch] ſchulen: Schule 8 — Schule 3 1:0 (0:0). 


Niederſchlag. 7 i Of 
rmania Sosnitza — SV. Oſtrog 1:5 

Tennis Ichechoſlowakei Polen 5 = Oſtrog war techniſch und körperlich überlegen 
Einen glatten Sieg von 5:2 Punkten erreichte und ſchoß durch gute Kombingtionszüge in der 
die Tſchechoſlowakei bei dem Tennisländer-|erjten Halbzeit vier Tore. Bei Germania ver⸗ 
tampf gegen Polen. In den beiden abichlieen-| mite man das Zuſammenſpiel. Nach der Halb- 
den Einzelſpielen ſiegten Hecht mit 6:3, 1:6, 6:0, zeit ausgeglichener Spielverlauf. Oſtrog erhöhte 
6:1 über Wittmann und Giba mit 2:6, 6:4, 6:4, die Torzahl auf fünf. für Germania langte es nur 
9:7 über Tloczinſlbi. kaum Ehrentreffer. 


— —— —— ———— ——— —— —̃——ͤ—' 


Erste Leichtathletik: 
Europameisterschaften 


Mindestleistungen für Olympiateilnehmer 


über 1500 Meter zwölf, am 3000⸗Meter⸗Hinder⸗ 
nislauf 10—12 und am Lauf über 5000 Meter 
14—16 Wettkämpfer teilnehmen. Der Verwal- 
tungsrat wünſcht ferner die Anwendung der in 
Los Angeles exprobten Kirbyſchen Biel- 
hamera und der Kirbyſchen Zeitnahme⸗Methode. 
Der ſchon feit langer Zeit vorliegende Plan 
der Austragung von Europameiſterſchaf⸗ 
ten in der Leichtathletik wurde nach nochmaliger 
| 

| 


— 


Prüfung gutgeheißen. Die Wettkämpfe finden erit- 
malig 1934 ſtatt. Mit der Durchführung iſt der 
Italieniſche Verband, der die größten 
Vorarbeiten dazu geleiſtet hat, betraut worden. 
Die näheren Regeln ſind von einer beſonderen 
Kommiſſion ausgearbeitet worden. Der Termin 
der Wettkämpfe wird nach dem Stockholmer Kon⸗ 
Vorausſichtlich werden die erſten 


greß fallen. i 
im September 1934 aus- 


Europameiſterſchaften 
getragen werden. 


Zu dem „Fall Nurmi“, (der Finne ſtar⸗ 
tete am 21. Juni d. J. in Eſtland), teilte Edſtröm 
mit, daß der Weltmeiſter mit Erlaubnis des Fin- 
niſchen Verbandes an den Start gegangen ſei, der 
ſich nach wie vor auf den Standpunkt ſtellt, daß 
die in Los Angeles ausgeſprochene Suspendie⸗ | 
rung Nurmis nicht zu Recht beſtehe. Der | 
eſtniſche Verband fei guten Glaubens geweſen, und 
da er ſich bereits entſchuldigt habe, wolle man in 
dieſer Sache weiter keine Schritte unternehmen. 


Einer von den vielen anderen Punkten, die der 
Verwaltungsrat behandelte, iſt der Einfluß von 
Rüden- und Gegenwind auf die Lauf⸗ | 
zeiten. Dr. v. Halt teilte mit, daß gegenwärtig in 
dem Aerodynamiſchen Inſtitut der Univerſität 
Göttingen eine entipre „Vexſuchsreihe durch⸗ 
geführt werde. Als Verſuchsobjekt diene ein künſt⸗ 
licher Läufer, der ſich in einem Windtunnel von 
100 Meter Länge und 2,25 Meter Durchmeſſer 
bewege. Vorgusſichtlich würden bis zum Ende des 
Jahres die Formeln, nach denen ſich der Einfluß | 


des Windes berechnen laſſen, fertiggeſtellt ſein. 


Turngemeinde Gleiwitz — Reichsbahn | 
Gleiwitz 13:4 | 


Die neu zuſammengeſtellte Turnerhandball⸗ 
mannſchaft lieferte ein ſchönes Exöffnungsſpiel, ſo⸗ 
daß man * den heutigen Leiſtungen mit dieſer 
Mannſchaft bei, den e Bitidtipie en 
wird rechnen müſſen, Die Turner fanden ſich jehr 
ſchnell zuſammen und gingen nach ſchöner Rombi- 
nation bald mit 4:1 in Führung. Bis zur Pauſe 
erzielten dann noch die beiden Parteien je zwei 
Erfolge. Nach dem Seitenwechſel hatte aber der 
RSV. nichts mehr zu beitellen; durch den ſchuß⸗ 
gewaltigen Sturm kamen die Turner no zu wei⸗ 
teren ſieben Toren, an denen der gegneriſche Tor- 
hüter nicht ganz ſchuldlos war. 


Kreis Beuthen: 
Spielvereinig. AH. — Dombrowa AH. 1:1 (0:5. 
Beuthen 09 AH. — Gieſche AH. 0:4 (0:2). 
Beuthen 09 A-Jgd. — VfB Gleiwitz A-Igd. 1:4. 
09 Rej. — Spielvereinigung Rei. 4:2 (3:2). 


Paddelklub Ratibor 
gewinnt den Wanderpokal 


Vom berrlichſten Wetter begünſtigt, trug der 
Paddelklub Ratibor feine diesjährige Re⸗ 
gatta, an der der Gleiwitzer Kanuklub 
mit 4 Booten und 25 Mann teilnahm, aus. Als 
Bezirksvertreter war Oberingenieur Willers ; 
hauſen, Gleiwitz, erſchienen. Vor Beginn der 
Rennen, die zwiſchen der Eiſenbahnbrücke und der 
Bernert-Brüde auf der Oder ausgetragen wur- 
den, fand im Bootshauſe des Klubs die Taufe des 
aus Vereinsmitteln erbauten Jugendbootes durch 
Direktor Krautwurſt, Ratibor, als Vertreter 
der ſtädtiſchen Behörden, auf den Namen „Grenz- 
land“ ſtatt. 1. Rennen Zweierfaltboot über 1 000 
Meter für Herren, Sieger Stokloſſa und 
Poplutſch, Ratibor.. 2. Rennen Einerfaltboot 
über 600 Meter für Jugendliche, Sieger Kotzur, 
Gleiwitz. 3. Rennen Zweierfaltboot über 600 
Meter für Damen, Sieger Geſchwiſter E. und G. 
Meinert, Gleiwitz. 4. Rennen Zweierfaltboot 
über 600 Meter für Damen und Herren, Sieger 
K. Wutke und G. Meinert Gleiwitz. 5. 
Rennen Zweierfaltbont über 600 Meter für Ju⸗ 
gendliche, Sieger Blasczok und Grzonka, 
Ratibor. 6. Rennen Fahren um den Wander- 
pokal, geſtifter vom Paddelklub Ratibor, über 
4mal-300-Meter, und zwar a) Herrenzweier, b) ge- 
miſchter Zweier, e) Damenzweier, d) Herreneiner. 
Bei dieſem intereſſanten Rennen fiel der Wander⸗ 
pokal dem Paddelklub Ratibor als Sieger 
zu. Nach beendetem Rennen fand in Burgs Hotel 
die Siegerverkündung ſtatt. 


Juriſtentag 1933 


Fremdländiſche Einflüffe im Recht hatten Iei- 
der im Recht des deutſchen Volkes maßgeblichen 
Fuß ſaſſen können. Deshalb verſtand das Volk 
dieſes Recht nicht, betrachtete es als eine Geheim⸗ 
wiſſenſchaft und ſah in dem Juriſten einen Men⸗ 
ſchen, der ſich hinter einer Kuliſſe von Formeln 

Formalismus verſchanzte. Deutſches 
Recht ſoll nun wieder das Leben des Volkes 
verſtehen, es ſoll einfach und klar und jedem deut⸗ 
ia Mann und jeder deutſchen Frau beritänd- 

ein, 

Dem „Deutſchen Juriſtentag 1933“, der als 
4. Reichstagung des BNS. in der Zeit vom 
30. 9. bis 3. 10. 1933 in der Stadt des höchſten 
Gerichtshofes in Leipzig ſtattfindet, kommt des⸗ 
halb eine ungeheure Bedeutung zu, vor allem, 
weil die ſachlichen und fachlichen Arbeiten dieſer 

gung von größter Wichtigkeit für das ge⸗ 
zamte Volk und Staatsleben find. 

n Leipzig werden die großen Richtlinien für die 
eugeſtaltung des deutſchen Rechts⸗ 
lebens aufgeſtellt. Die von uns Nationalſozia⸗ 
ten anerkannten und maßgebenden Juriſten, 
waltungsbeamten und Volkswirte Deutſchlands 
werden ſprechen. Die Deutſche Rechtsfront, deren 
Träger der Bund Nationalſozialiſtiſcher Deut- 
her Juriſten ift, will in Leipzig dem deutſchen 
olte Rechenſchaft ablegen über die Arbei⸗ 
ten an der Geſtaltung des Deutſchen Rechts und 
pre die Begründung für die Notwendigkeit 
er ſchnellſten Beſeitigung fremd⸗ 
ländiſchen Gedankengutes aus dem 
Deutſchen Recht erteilen. 
Wer einen Rückblick anſtellt über den Kampf 
er nationalſozialiſtiſchen Juriſten in der Zeit 
ſchbrigen ingens um die Macht als Gefolg⸗ 
unſeres Führers Adolf Hitler, der wird erſt 
peen können, was von feiten des Juriſten für 
Pin nationalſozialiſtiſche Bewegung geleiſtet wor⸗ 
5 m ift, die wieviel Einzelſchlachten ſtanden die 
eutihen Rechtsanwälte in den Gerichtsſälen der 
zyſtem⸗Gerichtsbarkeit und verteidigten zugleich 
ze Belange von SA- und SS.⸗Männern un 
die elange der ganzen Bewegung, manchmal au 
derlorenen Poſten ſtehend. Wie oft wurde dem 
deutſchen Volke durch die Urteile des Syſtems 
der Wahnſinn demokratiſch-pazifiſtiſcher Regie⸗ 
rungs-Methoden vor Augen geführt, und welch 
ungeheure Bedeutung hatte die Veröffentlichung 
dieſer Fehlurteile für die Aufklärung des Volkes. 
enn man heute eine Statiſtik aufſtellen 
würde über die Zahl der von den deutſchen 
echtsanwälten an deutſchen Gerichten verteidig⸗ 
ten SA. und SS.⸗Männer oder anderer Par- 
teiangehöriger, dann würde fih eine Zahl ergeben, 
über die jeder in das größte Erſtaunen geraten 
) An keiner anderen Stelle ift das Mate- 
vial über den Verrat der vergangenen Regierun - 
Kam eg ehe ag 3 
olksgenoſſen fo vernichtend zuſammengetragen 
wie in den Kanzleien der deutſchen Rechtsanwälte. 

Der Berufsstand der deutſchen Juriſten zählt 
unter ſeinen Mitgliedern viele Kämpfer der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung, die im Geiſte 
Adolf Hitlers, ihres großen Führers, kämpften 
für das Recht des Volkes und zugleich für den 
zur Se nationalſozialiſtiſchen Bewegung. 

ie ernſt war der Kampf, als z. B. der Füh⸗ 
zer der deutſchen Rechtsfront, Reichsjuſtizlommiſ⸗ 
ſar Dr Frank als Rechtsvertreter des Kanzlers, 
wie der geſamten Partei, in den Sälen des Reichs⸗ 
gerichts in Leipzig die nationalſozialiſtiſche Be⸗ 
Kampf zu verteidigen hatte. Wie ſchwer war der 
womp, As im Stennes- und den Reichs 

ehr Offizier ⸗Prozeſſen in Leipzig 
m erſten Male offiziell der Führer zum 
die, n, kam und die Augen Deutſchlands fih auf 
eſe Gerichtsakte richteten. 
du t der Machtübernahme erwuchſen zugleich 
A Trägern des neuen Staates die gewa tigen 
ufgaben der Verantwortung für die Neugeſtal⸗ 


a. chtes. 1 
„00, wo die alten Mauern eingeriſſen wurden, 
müſſen kräftige und lebensfähige Gebilde ent⸗ 
Been die alles Artfremde und Volkszerſtörende 
Abgelegt haben und nur einem übergeordneten 
iele dienen, dem Deutſchen Volke. Das Deutſche 
Es . iſt der Garant für den Frieden im Volke. 
iſt eng verknüpft mit der Autorität des 
dates und zugleich mit dem ſittlichen Wert des 
DL Die Geſtaltung des Deutſchen Rechts ift 

wicht von 5 


auf morgen zu erledigen, das neue 
Stan muß organiſch hineinwachſen in den neuen 
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î mit den 


Die Stellung 


der Wenden 


im neuen Deutſchland 


Im Sitzungsſaal der Amtshaupt⸗ 
mannſchaft Bauen, der die Bearbeitung 
der Wenden ⸗ Angelegenheiten im Ge- 
biet der früheren Kreishauptmannſchaft Bautzen 
Sr en iſt, fand aus Anlaß verſchie⸗ 
ener 
Amtshauptmannſchaft und einer Reihe von mab- 
gebenden Vertretern der Wenden eine 
Ausſprache über die lung der et zu 
den Wenden ſtatt, in deren Verlauf Amtshaupt⸗ 
mann Dr Sievert, Bautzen, im Namen der 
Sächſiſchen Regierung folgende Erklärung 
abgab: $ 

„Von alters her haben die Wenden Freud und 
Leid mit ihrem deutſchen Vaterland geteilt, in 
guten wie in ſchlechten Zeiten haben fie ihre ſtaats⸗ 
bürgerlichen Pflichten treu erfüllt und 
dafür auch die gleichen Rechte 1 wie 
jeder andere Deutſche. Weder im Reichsrecht 
noch in den Geſetzen Sachſens und Preußens ſind 
ihnen 1 Sonderbeſtimmungen aufer⸗ 
legt. Auf allen Gebieten des ſtaatlichen Lebens, 
insbeſondere auf kulturellem Gebiet, konnten ſie 
ſich im Rahmen der für alle Deutſchen geltenden 
Geſetze frei und ungehindert entfalten, 
und bis in die 1 Zeit hinein wußten ſie 
ihrem Vaterlande durch Wort und Tat Dank 
dafür. Zahlreich ſind die in der Vorkriegszeit in 
Parlamenten und Verſammlungen abgegebenen 
Erklärungen ihrer unverbrüchlichen Liebe und 
Treue zum deutſchen Vaterlande und, ſeitens der 
Oberlauſitzer Wenden, zum angeſtammten Sächſi⸗ 
ſchen Königshauſe, deffen freundſchaftliche Ver- 
bundenheit in der wendiſchen Bebölkerung allge⸗ 
mein bekannt war. Zahlreich ſind auch die Be⸗ 
weiſe ihrer Vaterlandsliebe durch die Tat. Im 
großen Kriege haben ſie Schulter an Schulter 
i anderen Deutſchen tapfer ge⸗ 
kämpft und für das gemeinfame 
Vaterland geblutet. 


Ti p es daher auch in Deutſchland eine 
wendiſche Frage bis zu jenen tiefbedauer⸗ 
lichen Ereigniſſen unmittelbar nach dem unglück⸗ 
lichen Ausgang des Krieges, als einzelne 
Wenden, die ſich als Führer der wendiſchen 
Bevölkerung aufſpielen zu können glaubten, die 
damalige innen- und außenpolitiſche 


Ohnmacht Deutſchlands mißbrauchten 


und mit ausländiſcher Hilfe die Losreißung 
der Lauſitzer von Deutſchland betrieben. Ge⸗ 
rechte Strafe hat ſeinereit den Haupträdels⸗ 
führer getroffen, nicht nur vor Gericht, ſondern 
auch vor feinen eigenen Stammesbrü 
dern, die — von wenigen Ausnahmen abgeſehen 
— feine landesverräteriſchen Beſtrebungen aufs 
ſchärfſte verurteilten und ſich ſchließlich 
völlig von ihm losſagten. Trotzdem war da- 
mals die landesverräteriſche Bewegung on nicht 
beendet: Wenn auch die wendiſche Bevölkerung 
in ihrer Geſamtheit von dieſen Beſtrebungen 
innerlich und äußerlich weit abrückte, ſo ſuchten 
immer und immer wieder einige 
wenige verirrte Heißſporne Verbin- 
dung mit gewiſſen ausländiſchen deutſchfeindlichen 
Organiſationen, die es nicht dulden wollen, daß 
ſich die Wenden in ihrem deutſchen Vaterlande 
wohlfühlten, und die darum mit dem Ziele ihrer 
„Befreiung“ vor aller Welt von einer angeblichen 
Unterdrückung der Wenden in Deutſchland reden. 
Sie nennen ſich zwar Freunde der Wenden, aber 
dieſe haben ſie längſt erkannt und ihre Ein⸗ 
miſchung, die ihnen nichts als Schaden bringen 
kann, energiſch abgelehnt. Umſo bedauer⸗ 
licher iſt es, daß trotzdem dieſe angeblichen 
Freunde eine kleine Zahl von Wenden gefun- 
den haben, die ſich als Stütze ihrer Beſtrebungen 
im Inlande hergeben. Daß gegen dieſe Beſtre⸗ 
dungen, die nur auf dem Nährboden eines fran- 
fen und ohnmächtigen Deutſchlands der Nadh- 
kriegszeit Wurzel faſſen konnte, im national- 
ſozialiſtiſchen Deutſchland 


mit der gleichen Schärfe wie gegen 
alle anderen landesverräteriſchen Be⸗ 
ſtrebungen vorgegangen 
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orkommniſſe der letzten Zeit zwiſchen der]; 


wird, iſt ſelbſtverſtändlich. Das möge ſich der 
kleine Kreis von Perſonen, die es angeht und die 
125 Regierung wohlbekannt ſind, geſagt ſein 
aſſen. 

Ungerecht aber wäre es, das wendiſche Volk 
in feiner Geſamtheit unter dem unverant⸗ 
wortlichen Verhalten einzelner leiden zu laſſen 
und die ungezählten Beweiſe ſeiner Treue und 
Anhänglichkeit zum deutſchen Vaterlande zu ver- 
geſſen. Darum ſei hier klar und deutlich ausge⸗ 
ſprochen, daß — entgegen den zahlreichen Ge- 
hauptungen der ausländiſchen Preſſe — das im 
Laufe der letzten Monate nötig geweſene Bor- 
gehen gegen dieſe einzelnen nichts mit der 
Einſtellung der Regierung zur wendiſchen Be- 
völkerung in ihrer Geſamtheit zu tun hat. 

In der 


Beſchulung der Wendenkinder 


ſoll keinerlei Aenderung eintreten. Niemand wird 
die Wenden in der Pflege und am Gebrauch 
der wendiſchen Sprache im täglichen 
Leben und bei kulturellen Veranſtaltungen hin⸗ 
dern, noch in der Pflege der wendiſchen 
Literatur und der Herausgabe von wendiſchen 
Zeitungen und wendiſchen Büchern, ſoweit 
die allgemein geltenden Vorſchriften beachtet wer. 
den. Niemand wird ihnen ſomit verwehren, das, 
was ihre Vorväter an Großem und Schönem auf 
kulturellem Gebiet geſchaffen haben, in 
Ehren zu halten und weiter zu pflegen. Denn die 
Regierung weiß, daß nur ein Volksſtamm. der 
ſeine Ber gangenheit ehrt und ſich zu jei- 
nem Volkstum bekennt, ein geſundes und ſtarkes 
Glied am Körper des Volksganzen ſein Tann. 


Ebenſo aber wie die Regierung allen berech⸗ 
tigten in ihrem Volkstum begründeten W i n- 
ſchen der Wenden vollſtes Verſtändnis entgegen- 
bringt und über ihnen ſchützend die Hand hält, 
muß ſie auch erwarten und verlangen, daß nicht 
nur die wendiſche Bevölkerung in ihrer Geſamt⸗ 
heit, ſondern auch die kleine Gruppe der 
Verführer und der Verführten ſich ihrer 
Pflichten dem deutſchen Vaterlande 
gegenüber wieder voll und ganz bewußt wird; denn 
nur auf dieſe Weiſe kann die wendiſche Bevölke⸗ 
rung ſich ſelbſt im Rahmen des großen deutſchen 
Vaterlandes eine ſichere Grundlage für eine 

lückliche und ſegensreiche Zukunft 
chaffen. 

Hierauf erklärte 


Juſtizrat Dr Herrmann (Bautzen) im 

Namen der anweſenden Vertreter der 

Wenden und des wendiſch⸗ſtämmiſchen 
Teiles der Bevölkerung der Lauſitz 


folgendes: 

„Wir haben mit tiefer Befriedigung 
von der ſoeben namens der Regierung abgegebe⸗ 
nen Erklärung Kenntnis genommen. Insbeſondere 
erfüllt uns das erneut zum Ausdruck kommende 
Verſtändnis der N für die Pflege 
in 8 wendiſchen Volkstumes, vor allem 
unſerer Sprache, unſerer Sitten und Ge⸗ 
bräuche, unſerer Tracht und anderer kulturellen 
Belange mit aufrichtiger Dankbarkeit. 
Im Namen der wendiſchen Bevölkerung, die hier 
durch uns vertreten iſt, geben wir die Zuſicherung 
ab, daß, ebenſo wie unſer wendiſches Volkstum 
ſtets nur ein Teil des großen Deutſchen 
Staates geweſen iſt, wir auch in Zukunft über 
der Bilege unſeres Volkstumes nie vergeſſen 
werden, daß wir mit dem deutſchen Volk für alle 
Zeiten zu einer unlösbaren Einheit ver⸗ 
bunden ſind. Wir lehnen daher aufs 
ſchärfſte die landesverräteriſchen 
Beſtrebungen einzelner ab, mit denen 
die wendiſche Bevölkerung als ſolche nie etwas zu 
tun gehabt hat, und verwahren uns ebenſo 
energiſch gegen das Verhalten einzelner aus 
ländiſcher Organiſationen, die ſi 
zwar unſere Freunde nennen, in Wirklichkeit aber 
durch ihre deutſchfeindlichen Proklamationen un 
Sympathiekundgebungen für die wendiſche Lauſitz 
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Sportnachrichten 


Huhtanen 
begeiſtert in Leuthen 


(Eigener Bericht.) 


Beuthen, 25. September. 

Schon der erſte Tag der internationalen Rings 
kampfkonkurrenz im Beuthener Schützenhaus 
brachte einige ſchöne und intereſſante Kämpfe. 
Einen ausgezeichneten Eindruck hinterließ der bis- 
her unbeſiegte finniſche Meiſterringer H utha- 
nen. Nicht mit Unrecht bezeichnet man dieſen 
Mann als ein Ringerwunder. Aus den ſchwierig⸗ 
ften Lagen befreit er fih durch feine akrobaten⸗ 
hafte Geſchicklichkeit mit einer unnachahmlichen 
Selbſtverſtändlichkeit. Huthanen ringen zu ſehen, 
iſt ein Genuß, er wird auch in dieſer ſtark beſetzten 
Konkurrenz keinen Meiſter finden. 

Den erſten Kampf beſtritten der Oberſchleſier 
Luppa lin Oppeln geboren) und der Berliner 
Kienſcherf. Es war ein faires Ringen, aus dem 
Luppa nach 10 Minuten durch Untergriff mit 
Mühle als Sieger hervorging. Zu keiner Ent- 
ſcheidung kam es zwiſchen dem Ungarn Petrica 
und Marunke (Sachſen). Petricz fiel unan⸗ 
genehm durch feine unfairen Mätzchen auf, Mas 
tunte blieb ihm aber nichts ſchuldig. Das Publis 
kum nahm lebhaft für den ſympathiſchen Sachſen 
Partei und machte aus ſeinem Mißfallen über die 
die Grenzen des Erlaubten oft überſchreitende 
Ringweiſe des Ungarn keinen Hehl. Und dann 
trat Huthanen gegen den Deutſchen Grunewald 
an. Huthanen glänzte ſofort durch ſeine ge⸗ 
ſchickten eleganten Paraden, ſein Gegner mühte 
ſich verzweifelt. Kein Griff war aber feſt genug, 
um Huthanen auch nur in Gefahr zu bringen. In 
dem kurzen, acht Minuten dauernden Kampf zeigte 
der Finne einige wunderbare Fineſſen der Ringe 
kampfkunſt. Als er ernſt machte, war es um 
Grunewald geſchehen. Ein Hüftſchwung beendete 
das ungleiche Treffen. Einen ſchönen Kampf be⸗ 
kam man zwiſchen Schulz, Hamburg, und Kawan, 
Wien, zu ſehen, trotzdem der Hamburger über⸗ 
flüſſigerweiſe brüllend wie ein Löwe die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf ſich zu lenken verſuchte. Bei ſeinem 
Können hat er das nicht nötig. Die Gegner bekämpf⸗ 
ten fich hauptſächlich in der Bodenlage. Oft gab es mit 
aller Kraft und ſekundenlang durchgeführte Griffe, 
aus denen es anſcheinend kein Entrinnen mehr gab. 
Bei der großen Kraft beider Ringer reichte aber 
die zur Verfügung ſtehende Zeit von 21 Minuten 
zu einer Entſcheidung ſchließlich nicht aus. Was 
Schulz an Kraft ſeinem Gegner voraus hat, erſetzt 
dieſer durch ſein größeres techniſches Repertoire. 
Der Entſcheidungskampf zwiſchen den beiden ver⸗ 
ſpricht ſehr intereſſant zu werden. 

Heute abend ringen: Huthanen, Finnland, 
gegen Schulz, Hamburg. Hier wird der Ham- 
burger mit allem Ernſt bei der Sache ſein müſ⸗ 


ien, wenn er nicht ſchon in kurzer Zeit unter ⸗ 


liegen will. Als zweites Paar gehen Grikis, 
Sibirien, und Kienſcherf (Berlin) in den 
Ring. Dieſe beiden Koloſſe werden ſich ſchwer 
zuſetzen. Weiter kämpfen Luppa (Oppeln) 
gegen Kawan (Wien) und Marunke (Sach- 
ſen) gegen Grunewald. In den nächſten 
Tagen treten noch Steinke (Pommern) und 
Saſorſki (Polen) in die Konkurrenz ein. 


nichts als Mißtrauen zwiſchen uns und unſeren 
deutſchen Brüdern ſäen und uns hierdurch un⸗ 
endlich ſchaden. 

Wir wollen mit dieſen Beſtrebungen dieſer an= 
geblichen Freunde nicht nur äußerlich, ſondern 
auch innerlich nichts zu tun haben; denn eben⸗ 
jo wie die Lauſitz aauf ewig unſere geliebte Hei ⸗ 


mat ſein wird, wird Deutſchland für alle 


Zeiten unſer großes Vaterland ſein, an dem 


b| wir in Liebe, Treue und Dankbarkeit hängen und 


mit dem unſer Schickſal unlöslich verknüpft iſt.“ 
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Neue Finanzierungs-Methoden 


Nicht Banken und Börse, sond 


Die Frage, wer die zunehmende Produktion 
in Auswirkung des gewaltigen Arbeitsbeschaf- 
fungsprogramms finanziert, beantwortet das In 
stitut für Konjunkturforschung 
auf Grund genauer statistischer Feststellungen 
dahin, daß die Börse und die Kreditinstitute 
gegenüber anderen Finanzierungsquellen in den 
Hintergrund getreten sind. Die Zunahme der 
Produktion und der Beschäftigung in der deut- 
schen Wirtschaft zog einen erhöhten Be- 
darf an Betriebsmitteln nach sich, der 
hauptsächlich aus zwei Quellen gedeckt wurde: 
Mittel des Reiches für die Arbeitsbeschaffung 
und Rückgriff auf die Guthaben bei den Banken. 
Da aber Schecks und Schatzanweisungen nicht 
zu Lohnzahlungen verwendet werden, ergab 
sich ein erhöhter Bedarf an Stückgeld, 
also erhöhte Beanspruchung der Reichsbank. 
Der Geldumlauf war Ende August um 
229 Mill. RM. höher als Ende Januar, während 
er im Vorjahr von Ende Januar bis Ende 
August noch um 418 Mill. RM. ‚gesunken war. 
Die Einlagen bei den Kreditbanken 
sind in der gleichen Zeit stark zurückgegangen. 
Allein bei den fünf größten Banken hat die 
Kreditorensumme seit Anfang des Jahres um 
etwa % Milliarde RM. (= rund 7 v. H.) ab- 
genommen. Die Zunahme des Geldumlauis steht 
in Uebereinstimmung mit der Belebung der Pro- 
duktion. Um so bemerkenswerter ist es, daß 
die Ausleihungen der Kreditinstitute bis in die 
jüngste Zeit hinein zurückgegangen sind. 
Die Debitoren der Banken (Kurzkredite) und 
der Bestand an Hypotheken und Kommunal- 
darlehen der Bodenkredit Institute (Langkre- 
dite) sind bis zur Gegenwart gesunken; der 
Rückgang hat sich in letzter Zeit lediglich etwas 
verlangsamt. Zugenommen haben dagegen der 


Die Konkurrenz der j 


Die Entscheidung um dus Drahipatent ist gefallen — Vereinte Abwehrkront 
der deutschen Industrie — Behauptung durch das Gastüllungspatent 


Mit großer Spannung hat man seit Wochen 
auf die Entscheidung über das Schicksal des 
berühmten Glühlampenpatentes gewar- 
tet. Dieses Patent, das nach jähriger Dauer 
am 6. Oktober abläuft, hatte. der. bestehenden 
Glühlampenindustrie eine Monopolstel- 
lung eingeräumt. Nach dem Ablauf dieses 
gesetzlichen Schutzes ist es jedermann ge 
stattet, Glühlampen herzustellen. Die größte 
Gefahr ist das Eindringen des japani- 
schen Fabrikates, das bereits zahlreiche 
Auslandsmärkte zerstört hat. Da- 
gegen bestanden die beiden Auswege, die ge- 
samte Patentgesetzgebung zu ändern, um die 
Glühlampe noch länger zu schützen, oder die 
ausländische Invasion von Lampen durch 
Zölle abzusperren. 

Man hat sich nunmehr für den letzteren Weg 
entschieden. Soeben wird eine Verordnung ver- 
öffentlicht, wonach der 


bestehende Zolltarif der Glühlampen 
geändert 


—— ! E 


Berliner Börse 


Gut gehalten 


Berlin, 25. September. Die neue Woche er- 
öffnete in ziemlich fester Haltung, doch war 
zu Beginn der heutigen Börse insofern ein 
Wechsel eingetreten, als der festverzins- 
liche Markt nicht mehr die noch am Sonn- 
abend innegehabte Vormachtstellung einnahm. 
Das Publikumsinteresse für Anlagewerte, 
in erster Linie Kommunalobligationen und 
Stadtanleihen, hielt zwar an, die Spekulation 
nahm aber doch schon ihrerseits Gewinne mit, 
wobei Rücktauechoperationen in Aktien statt- 
fanden, Ganz von selbst ließ dadurch das 
Tempo der Aufwärtsbewegung an den festver- 
zinslichen Märkten nach, während die Aktie n- 
märkte wieder mehr hervortraten. Aber 
auch hier konnte man beobachten, daß Unter- 
schiede gemacht wurden. Papiere mit festver- 
zinslichem Charakter oder in den letzten Jah- 
ren gleichbleibender Dividende wurden bevor- 
zugt. Bei diesen Werten gingen die Gewinne 
auch weiter über den Durchschnitt von %4 Pro- 
zent bis 1% Prozent hinaus. Farben er- 
öffneten mit 118% wenig verändert, waren aber 
dann nach dem ersten Kurs sofort 1 Prozent 
höher. Ebenso wurde das Geschäft am Mon- 
tanmarkt bei anziehenden Kursen im Ver- 
laufe lebhafter. Die Altbesitzanleihe. konnte 
ihren Kprozentigen Anfangsverlust später wie- 
der ausgleichen. Die Neubesitzanleihe lag da- 
gegen schon von Anfang an fester, da man die- 
ses Papier des festverzinslichen Marktes auch 
bei der letzten Aufwärtsbewegung vernach- 
lässigt anspricht. Schutzgebietsanleihen und 
Reichsschuldbuchforderungen konnten je % Pro- 
zent gewinnen. Von Industrieobligationen lagen 


Stahlbonds mit plus 2% Prozent an erster 
Stelle. Auslandsrenten lagen vernach- 
lässigt. Bosnier und Anatolier neigten zur 
Schwäche. 


Am Geldmarkt nannte man unveränderte 
Sätze, Der näherrückende Ultimo hatte weiter 
Wcchselangebot zur Folge. Auch später blieb 
es an den Aktienmärkten freundlich. Nur die 
anbangs recht festen variabel gehandelten 


ern Arbeitsbeschaffungswechsel 


Umlauf an Wechseln (die Wechselbeziehun- 
gen waren im Juli um 494 Mill. RM. höher als 
im Januar und um 649 Mill. RM. höher als vor 
einem Jahr) und die Ausleihungen der 
Notenbanken. In dieser verschiedenen Bewe- 
gung bei den einzelnen Kreditarten zeigt sich 
deutlich, woher die Aufwärtsbewegung der Pro- 
duktion finanziert wird: 


Eigenfinanzierung der Unternehmungen 
(Wechsel) und Diskontkredit der Noten- 
t banken. 


Die Kreditinstitute, die in früheren Jahren den 
Hauptteil von Produktionssteigerungen finan- 
zierten, treten demgegenüber in den Hinter- 
grund. Die Rückzahlungen (und Abschreibun- 
gen) alter Kredite bei den Banken sind größer 
als die Summe der neugewährten Kredite. Das 
ist aber ein Zeichen dafür, daß die Banken 
nicht in dem Maße an der Produktionsfinan- 
zierung teilnehmen wie etwa beim Aufschwung 
im Jahre 1926. 

Deshalb können auch niedrige Börsen- 
kurse, die in scharfem Gegensatz zu dem 
starken Sinken der Arbeitslosigkeit stehen, 80- 
lange ertragen werden, als es gelingt, die 
Produktion unter Umgehung der Börse zu finan- 
zieren. Die besondere Art der Produktions- 
finanzierung führte dazu, daß das Geldkapital 
vom Effektenmarkt ferngehalten oder sogar ab- 
gezogen wurde. Die Industrieunternehmungen 
2. B. benötigen ihre Mittel zu Lohnzahlungen, 
während sie in früheren  Depressionsperioden 
teilweise zum Ankauf von Wertpapieren ver- 
wendet wurden.. Gleichzeitig ist die Effek- 
tenspekulation, die sonst zu Beginn 
eines Aufschwunges die Kurse in die Höhe zu 
treiben pflegte, sehr klein geblieben. 


apanischen Glühlampe 


wird. Den Ländern, die bisher für Deutschland 
Lampen geliefert haben, ist allerdings ein 
Kontingent eingeräumt worden, das in der 
Höhe der Lieferungen von 1980/1932 zum alten 
Zollsatz von 80 Mark eingeführt werden darf. 
Im übrigen betragen künftig die Zollsätze 800 
bis 2400 Mark, je nach Gewicht und Art des 
Tarifs. 

Dieser Glühlampenkrieg ist ein drastisches 
Beispiel dafür, wie fremde Völker, denen wir 
Lehrmeister gewesen sind, uns nun mit 
ihrem neu erworbenen Wissensgut Konkur- 
renz machen. Die außerordentlich schwierige 
Herstellung einer Glühlampe, die in ihrer. Viel- 
seitigkeit die hochentwickelte Vakuum- 
technik umfaßt, die Entwicklung von selte- 


nen Metallen und Metallverbindungen zur Aus- M 


bildung der hauchdünnen Glühfäden, die Er- 
fahrung in der Glasschmelztechnik, all das hat 
Japan in Deutschland, dem Erfinderland der 
Glühlampe, studieren können. Mit vielen Mühen 
ist es nun unserem Schüler nach jahrelanger 
Arbeit geglückt, selbst eine Lampenindustrie zu 


Bankaktien, sie waren bis zu 3 Prozent 
fester, litten etwas unter Realisationen, Die im 
Freiverkehr gehandelten Dollarbonds konnten 
im Einklang mit der Dollarerholung heute er- 
neut um 2 bis 3 Prozent anziehen. Am 
Kassamarkt überwogen noch bei weitem 
die Kursbesserungen Bremer Gas mit plus 
6 Prozent und Wissner Metall und Siegers- 
dorfer Werke mit je 4 Prozent lagen besonders 
| fost. Andererseits büßten Germania Zement 
5 Prozent ein, Hypothekenbankaktien waren 
wieder bis zu 4 Prozent höher. Ein plötzlich 
auftretendes stärkeres Angebot in Farben- 
aktien verstimmte im Verlauf der zweiten 
Börsenstunde auch an den übrigen Märkten. Die 
Anfangskurse wurden meist unterschritten, und 
zum Teil gingen die gesamten Tagesgewinne 
wieder verloren. Lediglich die Altbesitzanleihe 
und die Neubesitzanleihe schlossen mit 8,80 
resp. 10,95 fast zu Höchstkursen, Bemerkens- 
wert schwach schlossen Hoesch, die noch 1% 
Prozent unter Sonnabend mit 53% Prozent um- 
gingen. Auch Siemens lagen noch fast 
1 Prozent unter Sonnabend. 


Frankfurter Spätbörse 


Frankfurt a. M., 25. September. Aku 27, 
AEG. 18,5, IŒ. Farben 116%—116,75, Lahmeyer 
115, Rütgerswerke 48,5, Schuckert 91, Siemens 
und Halske 139,5, Reichsbahn-Vorzug 99.25, 
Hapag 11, Nordd. Lloyd 11%, Ablösungsanleihe 
Neubesitz 10,95, Altbesitz 80%, Reichsbank 140, 
Buderus 65,25, Klöckner 53,25, Stahlverein 32,25. 


Breslauer Produktenbörse 


Ruhig 

Breslau, 25. September. Bei zahlreichem Be- 
such der heutigen Börse blieb das Angebot in 
Brotgetreide weiter sehr klein. Die 
Preise lagen unverändert für Roggen wie auch 
für Weizen, Wintergerste und Hafer wurden 
zu unveränderten Preisen weiter gefragt. Hafer 
ist nur in sehr geringen Mengen angeboten, das 
Angebot in Wintergerste zu höheren Preisen 
reichlicher. Futtermittel durchweg fest. 


errichten, die infolge der ungeheuer ge- 
drückten Lohnsätze in Japan ohne 
Konkurrenz im Preise dasteht. Nicht nur China 
und Ostasien ist überschwemmt mit der japani- 
schen Lampe, sondern auch Südamerika, 
das für uns früher ein wichtiges Absatzland 
war, die Vereinigten Staaten, England und 
seit einiger Zeit auch Holland. Schon warten 
in den Häfen die großen Schiffe voller japani- 
scher Glühlampen, um auch nach Deutschland 
eindringen zu können, Daß die japanische Yen- 
Währung vom Goldstandard abgegangen ist, ist 
ein besonders günstiger Umstand für die Aus- 
fuhr. Den ungeheuren. Aufschwung 
der japanischen Lampe. zeigen am 
besten einige Zahlen. 1926 betrug die Gesamt- 
produktion 30,4 Millionen Stück. Sie hat im 
Jahre 1981 das Fünffache erreicht und 1932 die 
phantastische Ziffer von 250 Millionen Stück, 
womit die deutsche Produktion um das andert- 
halbfache übertroffen ist! Kein Wunder, daß 
die deutsche Ausfuhr um 40 Prozent zurück- 
gegangen ist. Wir können uns nur damit trö- 
sten, daß es England und Amerika nicht besser 
gegangen ist. 

Bei dem Siegeszug der japanischen Glüh- 
lampe ist allerdings noch .ein Umstand zu be- 
achten, der uns künftig. wenigstens als ein klei- 
ner Schutz dienen. kann. Es ist das Gas- 
füllungspatent, Die Vakuum-Glühlampen 
lassen es nicht zu, den Glühfaden, der aus 
einer Wolfram-Verbindung besteht, über eine 
bestimmte Temperatur zu erhitzen. Dann zer- 
setzt sich nämlich das Metall, und an dem Glas- 
kolben setzt sich ein schwarzer Niederschlag ab. 
Wenn man den Glühfaden mit einem indifferen- 
ten Gas umgibt, kann man die schädliche Wir- 
kung wieder aufheben. Die modernen Glüh- 
lampen, die in Deutschland hergestellt werden, 
sind allgemein gasgefüllt. Sie zeichnen sich 


durch eine viel größere Helligkeit aus. Weiter- 


hin ist zu bedenken, daß die gasgefüllte Lampe 
viel sparsamer im Betrieb ist. Die 
Lichtausbeute einer deutschen Halbwattlampe 
ist gegenüber einer japanischen Vakuumlampe 
mindestens doppelt so groß. Das bedeutet, daß 
man zum Betrieb einer Halbwattlampe nur 
eine Kilowattstunde braucht, während man zum 
Betrieb einer gleich hellen japanischen Lampe 
zwei Kilowattstunden braucht.. Das wirkt sich 
in der Monatsrechnung bereits gehörig aus, 


Die deutsche Glühlampenindustrie zeigt 
neuerdings eine geschlossene Front gegen 
die japanische Invasion. 


Die kleinen thüringischen Fabriken in der 
Gegend von Rudolstadt und Oberweißenbach, 
die vorzugsweise auf Heimarbeit aufgebaut wa- 
ren, haben sich bisher stets als Gegner de 
großen Monopolindustrie gezeigt. Sie haben in 
der Hauptsache Taschenlampenbirnen, elektri- 
sche Christbaumkerzen und dergl. ohne Gas- 


Dollarstabilisierung oder Inflation? 


Der Druck der übermächtigen Schuldner- 
gruppe auf den Präsidenten Roosevelt 
zwecks Herbeiführung einer Inflation hält 
in unverminderter Heftigkeit an. Gleichzeitig 
verdichten sich aber die Merkmale, wonach der 
Chef der amerikanischen Regierung bestenfalls 
bereit ist, in eine Devalvation einzuwilli- 
gen. Die einen sprechen von einer Herabsetzung 
des Goldgehalts des Dollars um 40 Prozent, die 
anderen um 45 Prozent. Angeblich will Prä- 
sident Roosevelt noch vor Zusammentritt des 
Kongresses im Januar 1934 den entschei- 
denden Schritt unternehmen, weil er 
hofft, daß sich dann die Gemüter leichter be- 
ruhigen lassen werden . Nach Londoner Auf- 
fassungen wollen die USA, neuerdings die 
Dollarstabilisierung mit der Kriegsschul- 
denfrage verkoppeln und werden ent- 
sprechende Anregungen in den am 12, Oktober 
beginnenden Schuldenverhandlungen geben, — 
Ohne Zweifel sträubt sich die amerikanische Re- 
gierung und namentlich das Schatzamt mit 
außerordentlicher Energie gegen die Inszenie- 
rung einer Inflation, die Frage ist nur, ob die 
wirtschaftliche Entwicklung nicht 
alle Pläne über den Haufen wirft. Der Rück- 
schlag an den Rohstoffmärkten der 
Union, übrigens auch an der Effekten- 
börse, war in den letzten Tagen überaus hef- 
tig, und wenn hier neue Erschütterungen ein- 
treten, so steht die amerikanische Regierung 
möglicherweise bald vor einer Lage, in der sich 
ihr Entschlüsse aufdrängen, die mit Vernunft 
nicht viel gemeinsam haben. (wd.) 


füllung hergestellt. Trotz ihrer sehr billigen 
Arbeitsweise kommen sie nicht an die tief- 
stehenden japanischen Preise heran, die z. B. 
für eine Taschenlampenbirne nur 25 Pfennig 
betragen. So haben sich auch die kleinen deut- 
schen Fabriken neuerdings für eine unbedingte 
Abwehr der fremden Invasion und Schutz der 
deutschen Fabrikation eingesetzt. Deutschland 
wird alles tun, um den großen Wirtschaftskampf 
bis zum Siege durchzufechten. Besonders wer- 
den wir darin. besträrkt durch den unermüd- 
lichen Fortschritt unserer Technik. 
Wir sind bereits mit einer neuen Erfin- 
dung wieder auf dem Vorsprung, die wir uns 
nach Kräften sichern werden. Es ist die 
„kalte Lampe“, die in der Form der Natrium- 
Dampflampe schon viel von sich hat reden ge- 
macht. Sie arbeitet um ein mehrfaches wirt- 
schaftlicher als die Lampe mit dem 
Glühfaden und wird daher die Lichtquelle 
der Zukunft sein. M. P. 


— —Ü-—— — ü—äͤ—d —— — — 


Berliner Produktenbörse 


{1000 kg) 25. September 1933. 
Welzen 76 kg 181 - 183 Welzenklele 11,00-—11,25 
(Märk.) Sept. * Tendenz: fest 
Tendenz: stetig 
Roggen n 148-148 -| Roggenklete 980 —10.00 

Ark.) Sept. — Tendenz: gefragt 
Tendens aona Viktoriaerbsen 36.00 — 41.00 
Gerste Braugerste 190-186 Kl. Speiseerbsen 29.00 — 32.00 
Wintergerste 2-zeil. 150-159 | Futtererbsen 18.00-20.00 
i 4-zeil. 145—150 Wicken Er 

Futter-u.Industrie — Leinkuchen 16.40 16.50 
Tendenz: stetig Trockenschnitzel 9.10—9.20 
Hafer Märk. 138—146 Kartoffelflocken 13.80 — 14.00 
Tendenz: fester 5 

I Be 1.00-1.15 
Weizenmehl! 100kg 25.00 — 26.00 Won r Koig 1,00 - 1,20 
Tendenz : stetig blaue 1.00-1,25 


gelbe 1.30-1,45 


20,75—21.75 7 
Fabrikk. % Stärke 8½ 


Roggenmehl 
Tendenz: stetig 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide 


1000 k 25 September 1933. 
Weizen, hl-Gew. 757 kg 180 
7k 180 


Wintergerste 63 kg 149 


(schles.) k 68/69 kg 156 
74 *g 178 Tendenz: stetig 
70 kg — | Futtermittel 100 kg 
68kg — | Weizenkleie — 
Roggen, schles 72 kg 146 Roggenkleie * 
74e 146 J Gerstenkleie — 
70 kg 141% Tendenz: 
Hafer 130 Mpi an 41 
eizenme —25 
Braugerste, 3 12 1 — Suren 0“ 19% 201% 
Sommergerste — JAuszugmehl 29— 
Industriegerste 65 kg 154 I rendenz: stetig 
Oelsaaten 100 kg | Kartoffeln 50 kg 
Winterraps — Speisekartoffeln, gelbe 1.40 
Tendenz: Leinsamen 25 rote 1,80 
stetig Senfsamen 30 weiße 1,20 
Hanfsamen — | Fabrikkart., f. % Stärke 8½ Pf. 
Blaumohn 42 Tendenz: freundlich 
Londoner Metalle (Schlußkurse) 


— ausl. entf. Sicht Bu 
Tr usi. . — Ser 
30-34 | offizieller Preis | _ 128 
inoffiziell. Preis | 12½ 12/1 


Kupfer: kaum stetig 
Stand. p. Kasse 


3 Monate 34). — 345,16 
roch Preis er ausl. Settl. Preis 11716 
Best selected 361—3734 | Zink: ruhig 
Elektrowirebars 38 gewöhnl.prompt 


offizieller Preis 165/8 


Zinn: stetig i i 1618 B 
Stand. p. Kasse |215%. 21571 3 og 
3 Monate |21598215. | € ffizieller Preis | 10% 


Settl. Preis 215% 


B: inoffiziell. Preis 16% — 16% 
Straits 238 gew., Settl.Preis 1698 
Blel: Gold 132/9 
Ah hat Silber (Barren) / fein % 


Silber-Liet.(Barren) 8%1 „ 20 


offizieller Preis 1010 
a 


1148/16 
inoffiziell. Preis | 11% -114/1s | Zinn- Ostenpreis 


Posener Produktenbörse 


Posen, 25. September. Roggen O. 14,50— 
14,75, Tr. 165 To. 14,75, 15 To. 14.65, Weizen 
20,75—21,25, Hafer 13,50—14, Gerste 675—685 
14,50—15, Gerste 695—705 18,50—14,50,° Brau- 
gerste 16.50—17,50, Roggenmehl 5% 22.25. 
22,50, Weizenmehl 65% 34,50—36,50, Roggen- 
kleie 8,50—9,00, Weizenkleie 8,50—9,00, grobe 
Weizenkleie 950—10, Raps 34—35, Rübsen 


39—40, Viktoriaerbsen 20—24, Folgererbsen 2— 
95, Senfkraut 33—40, blauer Mohn 63—70, Fa- 


brikkartoffeln 0,11, Speisekartoffeln 2,25—2,50, 
Stimmung ruhig. 
Berlin, 25. September. Elektrolytkupfer 


(wirebars), prompt, eik Hamburg, Bremen oder 
Rotterdam: Preis für 100 kg in Mark: 49,25. 

Berlin, 25. September. Kupfer 42.5 B., 42 G., 
Blei 16 B., 15.5 G., Zink 21,5 B., 20.75 G. 


Berliner Devisennotierungen 


Für drahtlose 
Auszahlung auf 


Buenos Aires 1 P. Pes. 
Canada 1 Can; Doll. 
Japan 1 Yen 0,261 58 
Istambul 1 türk. Pfd. 1,973 1,977 1,978 1,982 


London fd. St. | 13,03 13,07 12,96 13,00 
New York 1 Doll. 2,257 2,768 2,207 2,713 
Rio de Janeiro 1 Milr, 0,281 0.238 0,282 0,284 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,03 | 169,37 | 169,38 | ‚169,72 
Athen 100 Drachm. | 2.303 2,397 2,393 2,397 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,18 58.00 68,52 58,64 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2, 2,492 
Danzig 100 Gulden | 81,52 81,08 81,52 81,68 
Italien 100 Lire | 2204 22,08 | 22,06 22,10 
Jugoslawien 100 Din. 9.295 0,805 5,205 5,805 


Kowno 100 Litas | 41,41 41,49 41,41 41,49 
Kopenhagen 100 Kr. | 58,24 58.30 57,80 58,01 
Lissabon 100 Escudo 12,08 12,70 12,68 12,70 


Oslo 100 Kr 65,53 65,07 65,18 65,27 
Paris 100 Fre 16,40 10,44 10,41 16,45 
Prag 100 Kr. | 12,41 1243 [ 12,41 12, 
Riga 100 Latts | +4,83 74,47 74,47 
Schweiz 100 Fre, | 31,0 81,21 81,12 81,28 
sofia 100 Leva 3047 3,063 3,047 3,058 
Spanien 100 Peseten 35,06 30,14 35,00 35,14 
Stockholm 100 Kr.] 64,28 673“ 66,83 66,97 
Wien 100 Schill. | 48.05 48,10 |" 47,96 48,05 
Warschau 100 Zioiy 46,90 YRU 46,90 47,10 
Vaiuten-k'reiverkehr 


Berlin, den 25. September. Polnische Noten: Warschau 
45.90 — 47,10, Kattowitz 40% — 4,10, Posen 46,76 — 47,15 
Gr. Zloty 46,75 — 47,15 


Steuergutschein-Notierungen 


ae nn e ann din a aaa 
1936. e e d 19838 so „ uday 
3 
Lilpop 10,30—10,60 
Norblin 22,25 
Haberbusch 40,00 


Dollar privat 5,74, New York 5,89, New York 
Kabel 5,90, Belgien 124,75, Holland 360,85, Lon- 
don 27,85—27,87, Paris 35,00, Schweiz 173,25, 
deutsche Mark 213,30, Pos. Investitionsanleihe 
4% 104,50, Pos. Konversionsanleihe 5% 51,50; 
Bauanleihe 3% 37,85—38,00—37,85, Eisenbahn- 
anleihe 5% 43, Dollaranleihe 6% 57, 4% 50,25 
50,50, Bodenkredite 44% 42,75—43. Tendenz in 
Aktien und Devisen überwiegend stärker. 


